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Geldmarkt und Wehrbeitrag.
Die Börse bietet gegenwärtig ein ziemlich 

trübes Bild. Die von dem Abschluß des Lon­
doner Friedens erhoffte Erleichterung des Eeld- 
inarltes hat nur kurze Zeit gedauert. Man 
hatte geglaubt, daß aus der längs währenden 
Besorgnis vor einem Konflikt unter den Groß­
mächten große Summen „in die Strümpfe" ge­
wandert seien und daß sie nun nachBöseitiguung 
der Gefahr wieder zum Vorschein kommen und 
Anlage in Wertpapieren suchen würden. Für 
die Richtigkeit dieser Annahme schien zu spre­
chen, daß ein Betrag von 123 Millionen der 
neuen chinesischen Reorganisationsanleihe stark 
überzeichnet wurde. Gleichwohl scheint wäh­
rend der politischen Krisis viel Kapital nach 
dem Ausland, nach der Schweiz, Belgien, Hol­
land abgeflossen zu sein. Sonst würden wohl 
nicht so vorzügliche Anlagepapiere wie 4pro- 
zentrge Reichsanleihe und preußische Konsols zu 
dem geringen Kurs von 97,90 v. H. angeboten 
werden. Dem internationalen Geldmarkt droht 
eine große Anspannung durch die Anleihen, die 
von den durch den Krieg finanziell erschöpften 
Balkanstaaten aufgenommen werden müssen 
und ferner durch die Anleihen aperer Staaten, 
die während der Balkanwirren zurückgestellt 
worden waren. Dazu kommt, daß sich die wirt­
schaftliche Konjunktur in rückläufiger Bewegung 
befindet. Diese geht hauptsächlich von Amerika 
aus. Ist auch unsere Industrie im allgemeinen 
noch gut mit Aufträgen versorgt, so zeigen doch 
schon die Eisenpreise infolge geringer Nachfrage 
sinkende Tendenz.

Die Finanzpolitik des Reichs kann an den 
ungünstigen Zeichen des Kapitalmarkts und der 
wirtschaftlichen Lage nicht achtlos vorübergehen. 
Insbesondere wird bei der Festsetzung des ein­
maligen Wehrbeitrags von rund einer M illi­
arde Mark darauf bedacht zu nehmen sein, daß 
er in Raten erhoben wird, und zwar an Ter­
minen, an denen nicht gerade, wie in der Mitte 
und am Ende des Jahres, das Geld knapp zu 
sein pflegt. Aber auch in den Fragen der 
Staffelung und der Heranziehung des Einkom­
mens sollte der Reichstag seinem Eifer, allerlei 
Spezialisierungen für die Belastung des Besitzes 
zu erfinden und durch künstliche Errechnung Ver­
mögen zu schaffen, das nicht vorhanden ist, nicht 
so viel Spielraum lassen, damit der Wehrbei­
trag, der ein freudiges Opfer sein sollte, nicht 
eine Quelle der Verärgerung werde. X X

Politische Tagesschan.
Handschreiben des Papstes an Kaiser 

Wilhelm.
Aus Anlaß des bevorstehenden fünfund- 

zwanzigjährigen Regierungs-Zubiläums Kaiser 
Wilhelms hat der Papst ein Handschreiben an 
den Kaiser gerichtet, um seine Glückwünsche zu 
übermitteln. Der Brief wird dem Kaiser durch 
den Kardinal Fürstbischof Dr. von Kopp über­
reicht werden. Der Hausprälat des Papstes 
Monsignore Prinz Cray, der den Brief des 
Papstes überbringt, ist am Sonntag von Rom 
abgereist und wird Kardinal Fürstbischof Dr. 
von Kopp am Tage der Überreichung des Hand­
schreibens begleiten.

Das Herrenhaus
wird nach einer Mitteilung seines Präsidenten 
v. Wedel die erste und voraussichtlich e i n z i g e  
P l e n a r s i t z u n g  am Donnerstag den 12. 
Juni, nachmittags 2 Uhr abhalten mit folgen­
der Tagesordnung: 1. Konstituierung des Hau­
ses. 2. Wahl des Präsidenten, der Leiden Vize­
präsidenten und der Schriftführer. 3. Geschäft­
liches.

Der Großschiffahrtsweg Stettin—Berlin.
Wie die „Ostseezeitung" von maßgebender 

Seite erfährt, wird die Eröffnung des Groß­
schiffahrtsweges Stettin—Berlin, die anfäng­
lich für Ju n i in Aussicht genommen war, sich 
noch auf drei bis vier Monate hinauszögern.

Graf Tisza mit der Neubildung des ungarischen 
Kabinetts betraut.

Kaiser Franz Josef empfing den Grafen 
Tisza in Schönbrunn in Audienz und betraute 
ihn mit der Kabinettsbildung. Graf Tisza 
wird voraussichtlich die früheren Minister in 
seinem Kabinett beibehalten.

Zm italienischen Senat
wurde nach zweitägiger Debatte über die Un­
tersuchung in der A n g e l e g e n h e i t  d e s  
J u s t i z p a l a s t e s  in namentlicher Abstim­
mung mit 101 gegen 9 Stimmen bei 16 Stimm­
enthaltungen eine T a g e s o r d n u n g  a n g e ­
n o m m e n ,  in der von den Ergebnissen des 
Berichts der Untersuchung Kenntnis genommen 
und der Bericht gebilligt wird.

Präsident Poincar6
traf am Sonnabend früh i n T o u l o n  ein und 
wurde vom Kriegsminister, vom Marineminister 
sowie von den Spitzen der Behörden empfangen. 
Bei dem Empfange im Rathaufe, welchem bis 
sozialistische Minderheit des Eemeinderates 
ferngeblieben war, erwiderte Präsident Poin- 
car6 auf die Begrüßungsrede des Bürger­
meisters, er schätze sich glücklich, den Patriotis­
mus der Touloner, der nicht herausfordernd 
oder aggrssiv, sondern bedächtig und überlegt 
sei, da er den Frieden nach seinem vollen Werte 
schätze, kennen zu lernen. Diese Gesinnung 
stimme zu derjenigen von ganz Frankreich nist) 
zu dem tatkräftigen Streben der Regierung. 
Die französische Demokratie habe durch eine 
Reihe von unzweideutigen Handlungen die Auf­
richtigkeit ihrer friedlichen Absichten klarge­
stellt, und die französische Diplomatie habe, 
ohne etwas von den Interessen und der natio­
nalen Würde Frankreichs zu opfern, seit dem 
Beginn der Balkankrise im Einverständnis mit 
den Freunden und Verbündeten Frankreichs 
nützliche Arbeit geleistet, um das EinvÄständ- 
nis der Mächte Europas vorzubereiten, zu er­
halten und zu fruchtbarer Wirkung zu bringen. 
i'Lebhafer Beifall, Hochrufe aus Poincar6, auf 
Frankreich und die dreijährige Dienstzeit.) — 
Auch bei seiner Einschiffung auf dem Panzer­
kreuzer „Jules Michelet" wurde Poincare von 
der Menge herzlich begrüßt. Der Panzerkreuzer 
und des Dampfers „Earthage" der Cie EsnSrale 
Transatlantique mit zahlreichen Parlamen­
tariern an Bord passierten um 10fH Uhr vor­
mittags zwischen den in zwei Linien aufgestell­
ten achtzehn Linienschiffen, welche von fünf 
Flottillen Torpedobootszerstörer, den Torpedo­
booten und Unterseebooten umgeben waren. 
Eine große Menschenmenge wohnte dem Schau- 
piel bei. Präsident Poincare, der Kriegs- und 

der Marieminister nebst den Armirälen blie­
ben wähdend dieses ersten Teiles der Revue auf 
der Kommandobrücke des Michelet. Darauf 
nahm der „Michelet" an der Spitze der ganzen 
Flotte Kurs nach Salins d'Heres, wo die Ma­
növer am Nachmittag begannen. — Nach Be­
endigung der Übungen der Flotte kehrte Präsi­
dent Pointarä an Bord des „Jules Michelet" 
nach Paline d'Hyäres zurück. Unterwegs wurde 
das Schiff von ungefähr zehn Unterseebooten 
angegriffen, denen es allen gllückte, ihre Tor­
pedos auf das Schiff abzufeuern. Später gab 
VoinoarS an Bord des „Jules Michelet" ein 
Diner zu 30 Gedecken, an dem u. a. der Kriegs­
und der Marineminister teilnahmen.

Über die Gehaltserhöhung der französischen 
Offiziere.

wie sie im G e s e t z e n t w u r f  der Regierung 
vorgesehen ist. berichtet die „France Mili- 
taire", daß die Divisionsgenerale monatlich 
100, die Brigadegenerale 210, die Obersten 276. 
die Oberstleutnants 235, die Majore 208, die 
Hauptleute 183, die Leutnants 110 und die 
Unterleutnants 72 Franks mehr beziehen wer­
den.

Waffenschmuggeloersuch in Irland.
Ein Telegramm aus D u b l i n  bestätigt, 

daß die dortigen Zollbehörden an Bord eines 
Dampfers in einem Möbelwagen, dessen Inhalt 
als Möbel deklariert war, und der an den Resi­

denten der Grafschaft Eavan adressiert war, 
fünfhundert Gewehre und ebensoviele Bajo­
nette fremder Herkunft entdeckt und beschlag­
nahmt haben. Es wird angenommen, daß diese 
Waffen für die P r o v i n  z Ul s t e r  bestimmt 
gewesen seien.

Das Zarenpaar in Moskau.
Am zweiten Tage des Aufenthaltes der 

kaiserlichen Familie, der gleichzeitig der Ge­
burtstag der Kaiserin Alexandra war, am 
Sonnabend, hielten die Majestäten einen feier­
lichen Empfang im Großen Palais des Kreml 
ab. Zahlreiche Großfürsten und Großfürstinnen, 
Deputationen aus allen Staaten des Reiches 
und des Adels der 44 Gouvernements waren 
anwesend. Der Kaiser, die Kaiserin und der 
Großfürst-Thronfolger betraten mit den Groß­
fürsten und Großfürstinnen die Festsäle des 
Palais, wo eine Defilierkour der anwesenden 
Deputationen abgehalten wurde. Der Adels­
marschall von Moskau verlas im Namen aller 
Adelskorporationen eine Huldigungsadresse, in 
welcher dem Kaiser das Gelübde der Treue ab­
gelegt wurde. I n  seiner Erwiderung auf die 
Adresse des Adelsmarschalls sprach der Kaiser 
seinen Dank für die Gefühle der Liebe und Er­
gebenheit aus. Der Kaiser sagte, die gegen­
wärtige Reise nach den alten russischen Städten 
habe ihm gezeigt, daß die Verbindung zwischen 
Kaiser und Volk, die in Rußland von Alters 
her so herzlich bestand, auch jetzt fortbestehe. 
Unsere kaiserlichen Vorfahren, schloß der Kai­
ser, Haben unerschütterlich die frommen Tradi­
tionen bewahrt. Ih r  Fortbestehen wird auch 
in Zukunft unserem geliebten Rußland den 
Schutz des Herrn erhalten. Hierauf wohnten 
der Kaiser, die Kaiserin, der Großfürst-Thron­
folger, die Großfürsten und Großfürstinnen, die 
hohen Staatswürdenträger und die Präsidien 
der Leiden Kammern dem Gottesdienste in der 
Uspensky-Kathedrale bei. Auf dem Wege zur 
Kathedrale begrüßte das Volk die hohen Gäste 
mit jubelnden Zurufen. Später besuchte der 
Kaiser das Tschudowkloster, die historische Aus­
stellung und die alte Kirche des Hauses Roma­
now. Um 8 Uhr abends fand im Großen P a ­
lais ein Ealadiner in Gegenwart des Kaisers 
'tatt.

Die russische Duma
hat die Regierung aufgefordert, eine Gesetzvor­
lage über den Rückkauf der Lodzer Fabrik- 
Eisenbahn am 14. Januar 1915 einzubringen.

Rückreise des Regenten nach Persien.
Das „Echo de Paris" meldet: Der Regent 

von Persien, der durch die hiesigen Botschafter 
Englands und Rußlands ersucht wurde, mög­
lichst bald nach Teheran zurückzukehren, wird 
ich wahrscheinlich zunächst nach London und 
Petersburg begeben und von dort nach Persien 
zurückreisen.

Anleihe der Stadt Tokio.
Das japanische Schatzamt hat seine Einwilli­

gung dazu versagt, daß die Stadt Tokio im 
Auslande eins konsolidierte Anleihe in Höhe 
von 240 Millionen Mark für Straßenbahnen, 
elektrische Beleuchtung und Hafenarbeiten auf­
nehme.

Marokkanisches.
Nach einer Meldung aus Madrid erklärte 

Graf Romanones, vorläufig sei nicht die Rede 
davon, neue Truppen nach Marokko zu entsen­
den, wo bereits 50 000 Mann ständen. Diese 
seien durchaus hinreichend, jeder Gefahr vorzu­
beugen. — Einer Blättermeldung zufolge hat 
die spanische Regierung im Einvernehmen mit 
Frankreich beschlossen, ein Kriegsschiff in die 
marokkanischen Gewässer zu entsenden.

Große Verschwörung in Indien.
Eine Verschwörung von riesiger Ausdehnung 

i't in Indien entdeckt worden. Eine große Zahl 
Eingeborener, in der Hauptsache Bengalesen, 
ind wegen Verschwörung gegen die englische 
Herrschaft verhaftet worden. Die Entdeckung 
der Verschwörung ist einem eingeborenen Be­
amten zu verdanken, der eine Haussuchung bei 
seinem eigenen Sohne veranstalten ließ. Die

Polizei fand in diesem Hause Waffen, Muni­
tion, Schmucksachen und eine ganze Anzahl 
chiffrierter Dokumente. Die Schmucksachen 
rührten sämtlich aus Einbrüchen her. Unter 
den Dokumenten befand sich ein bis ins einzelne 
Detail genau ausgearbeiteter P lan  für einen 
Aufruhr der eingeborenen Soldaten in dem in­
dischen M ilitärlager. Außerdem sollten Massa­
kers großen S tils  unter den Europäern ins 
Werk gesetzt werden, statt wie bisher nur ver­
einzelte Attentate. Außerdem fand man eine 
genaue Liste der Verschwörer vor, sodaß es ge­
lang, die Führer des Komplotts binnen kurzem 
sämtlich zu verhaften. s

Neueinbringrmg der kanadischen Flotten- I  
vorläge. ^

Der kanadische Premierminister Borden hat 
in Ottawa im U n t e r h a u s e  die Erklärung 
abgegeben, daß die Regierung die Flottenvor- 
lage später von neuem einbringen werde. — 
Das Parlament hat sich vertagt.

Deutsches Reich.
Berti». 8. Juni 1913.

— Die Mitglieder des Abgeordnetenhauses 
sind vom Alterspräsidenten v. Strombeck einge­
laden worden, sich zur Feier des Regierungs-^ 
jubiläums am Sonnabend den 14. d. Mts. im 
Abgeordnetsnhause zu einem Festmahl zu ver­
einigen.

— Die Konferenz amtlicher Statistiker des 
deutschen Reiches und der Einzelstaaten, die in 
den letzten Tagen in Bremen stattfand, ge­
langte nach der „Köln. Ztg." zu dem Ergebnis, 
dem Bundesrat die Beibehaltung des fünf­
jährigen Turnus für die Vornähme von Volks­
zählungen. zu empfehlen. Danach findet ver­
mutlich die nächste Volkszählung im Jahre 1915 
statt.

Köln, 8. Juni. Im  Eürzsnich gab gestern 
Abend die Stadt Köln ein Festmahl zu Ehren 
der hier zum Besuch weilenden englischen Jour­
nalisten. Oberbürgermeister Wallraf hieß die 
Gäste willkommen. Mr. Walter („Times") 
schilderte, wie er seinerzeit mit großen Vorur­
teilen nach Deutschland gekommen sei, aber von 
allen Seiten nur freundliches Entgegenkommen 
gefunden habe; er stelle fest, daß, trotz mancher 
unfreundlicher Zeitungsartikel, die in der Ver­
gangenheit lägen, jetzt nur Freundschaft hüben 
und drüben bestehe.

Koblenz, 7. Juni. Die argentinische Son- 
dergesandtschast traf heute Abend hier ein. Um 
81j» Uhr fand ein Diner statt. Morgen Vor­
mittag 8,36 Uhr fahren die Herrschaften nach 
Bingen zum Besuche des Niederwald-Denkmals. 
Von Bingen aus findet morgen Nachmittag 
eine Fahrt mit Sonderzug nach Beuel statt und 
von dort geht die Fahrt mit Sonderzug nach 
Essen, Villa Hügel.

Straßburg, 7. Juni. An den Präsidenten 
der hier stattfindenden 23. Wanderausstellung 
der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft Grafen 
von Wedel ist folgendes Danktelegramm Seiner 
Majestät des Kaisers eingetroffen: Seine Ma­
jestät der Kaiser haben sich über den Huldi­
gungsgruß der dort tagenden Hauptversamm­
lung der deutschen Landwirtschaftsgssellschaft 
und ihr freundliches Gedenken an Allerhöchst 
Ih r  besonderes Interesse für die segensreiche 
Entwicklung der deutschen Landwirtschaft ge­
freut. Seine Majestät lassen Ew. Exzellenz er­
suchen, der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft 
Allerhöchsteren herzlichen Dank für die Glück­
wünsche zum Regierungsjubiläum und für das 
erneute Gelöbnis treuer Ergebenheit auszu- 
sprechen. Auf Allerhöchsten Befehl v. Valentini.

Prsvinzialiiachrichteii.
SLmsLurg, 6. Juni. (Schwerer Unfall.) Auf der 

Schneidemühle von W. Neumann hier fiel dem Ar­
beiter Lehnert ein Stapel Bretter auf den Leib. 
Infolge der dabei erlittenen innerlichen Ver­
letzungen starb der Bedauernswerte bald darauf, 
bevor ihm ärztliche Hilfe gebracht werden konnte.

Marienburg, 6. Juni. (Marienburger Luxus­
pferdemarkt.) Bei der heutigen Präm ierung der 
der besten Zuchtpferde sind im ganzen 3100 Mark'



an Prämien verteilt worden. Ökonomierat Jacob- 
fon-Tragheim hat wiederum die meisten Preise er­
halten, und zwar 1130 Mark, eine silberne SLaats- 
medaille und zwei silb. Kom.-Medaillen. Nach­
mittags 3 Uhr wurde die Prämiierung auf dem 
Platz vor den Luxusbaracken, wo sich eine nach 
Hunderten zählende Menschenmenge eingefunden 
hatte, durch Herrn Landrat Hagemann bekannt ge­
geben. Seit morgens spielte die Ordenskapelle au 
dem Platz.. Nach der Prämiierung wurden die zur 
Lotterie angekauften Pferde vorgeführt. Die Vor­
führung der sechs Hauptgewinne fand unter den 
Klängen der Musik statt. Den Schluß des Pferde- 
merktes bilden die Reitvorführungen eines Kom­
mandos der 1. Lerbhusaren. Mehrere tausend Ein­
trittskarten sind in den Tagen des Luxuspferde- 
markts verkauft, sodaß das Komitee auch in diesem 
Jahr über einen guten Erfolg quittieren kann. Am 
morgigen Sonnabend findet im Gesellschaftshaus die 
Lotterie statt. Der Kronprinz hat den Besuch des 
Luxuspserdemarkts aufgegeben.

Stuhln, 6. Juni. (Plötzlich verschwunden) ist 
der Leim hiesigen Amtsgericht seit dem 1. Mai be­
schäftigte Genoarmeriewachtmeister a. D. Müller 
am Montag unter Zurücklassung seiner Sachen in 
seiner Mietwohnung. Dem Vernehmen nach wohnte 
er vorher in Stewken bei Thorn, wo seine Frau 
wohnen soll. Von dem Vermißten fehlt jede Spur, 
-sodaß man vermutet, er ist ein Opfer eines Un­
glücks geworden.

en. Danzig, 8. Juni. (Concours hippique.) 
Unter großem Andrang des Publikums fand am 
Sonntag Nachmittag Lei herrlichem Wetter auf dem 
kleinen Exerzierplatz bei Danzig-Langfuhr ein 
Concours hippique statt, zu dem wider Erwarten 
auch das Kronprinzenpaar erschienen war. Der 
Kronprinz hatte außer durch Stiftung eines Ehren­
preises auch durch Nennung dreier seiner Pferde 
sein Interesse für die Veranstaltung gezeigt. Es 
wurden vier Prüfungen vorgenommen. Nachdem 
Kronprinzessin Cecilie die Preisverteilung vorge­
nommen hatte, stieg d e r  K r o n p r i n z  i n  d e n  
S a t t e l  und ritt außer Konkurrenz in der schwe­
ren Jagdspringkonkurrenz seinen Humping Power 
und seinen Wallach Kangoro unter lebhaften Ova­
tionen des Publikums.

I M
Historischer Thsrner Tageskalender.

- 10. Juni.
1812 Napoleon verläßt Thorn, wo er seit 6. geweilt 

und im (nachmaligen) Pofthause wohnte.

Thorn, 9. Juni 1913.
— ( J u b i l ä u m s s t i f t u n g  f ü r  dr e  d e u t ­
en V e t e r a n e n . )  Alle deutschen Gaue rüsten 

das 25jährige Regierungsjubiläum unseres
Kaisers festlich zu begehen. Ein jeder wohl möchte 
dazu beitragen, den Glanz des Festes zu erhöhen, um 
den Beweis zu erbringen, wie Kaiser und Volk ein­
mütig zusammenstehen. Allgemein regt sich der 
Wunsch, unserem Kaiser an seinem Ehrentage eine 
persönliche Freude zu bereiten. Ein Aufruf, den der 
Leser heute im Anzeigenteil unserer Zeitung findet,
fordert zur Beteiligung an einer solchen Ehrengabe 
des Volkes auf, die mit Rücksicht auf die ihr zugrunde 
liegende Idee sicher den Beifall aller Kreise finden 
wird. Es gilt, die älteste Hohenzollernburg, Burg 
Abenberg in Bayern, unweit Nürnberg, zu einer 
Heimstätte für deutsche Veteranen einzurichten, für 
die Männer, die an der Errichtung des Reiches im 
Felde beteiligt waren und Blut und Gut für das 
Vaterland eingesetzt huben. Die Gesamtesten dieses 
Unternehmens, das in nationalen Kreisen schon leb-

Beiträge für diese Jubiläumsstiftung, die dem Sinne 
unseres Kaisers entspricht, wie wenige andere, nimmt 
Herr Rechtsanwalt Nicolaus. Berlin 35, Pots­
damer Straße 111, entgegen. Sie sind mit dem Stich­
worte: „Für die Kaiser Wilhelm-Jubiläumsstiftung, 
Hohenzollernschloß Abenberg" zu kennzeichnen. Die 
Namen der Spender werden Sr. Majestät in einem 
Buche bei Übergabe der Burg überreicht.

— ( Der  S t a f e t t e n l a u f  de r  o s t d e u t ­
schen J u g e n d , )  der am 5. Juni, vormittags

Uhr bei Bajohren (Memel) an der russischen 
Grenze begann, hat ,am Sonnabend in Berlin 
lein Ende erreicht. Nach glücklicher Vollendung des 
Laufes traf der letzte Stafettenläufer Sonnabend 
Abend 6.45 Uhr an der Kaserne des 2. Telegraphen- 
Lataillons am Treptower Park ein. Die Stafette ist, 

 ̂wie Herr Ingenieur Fromholz-Posen, der Leiter und 
Organisator des Laufes, mitteilt, vom Kaiser und 
der Kaiserin begrüßt worden, wobei die Huldigungs­
adresse von den vier jungen Leuten der vier durch­
laufenen Provinzen überreicht wurde. Hierbei fiel 
der junge Mann aus Ostpreußen, der die respektable 
Höhe von 2 Metern ausweist, allgemein auf. Jeden­
falls ist die ganze Veranstaltung und ihre Durch­
führung als durchaus gelungen zu bezeichnen.

— ( Ü b e r l a n d f l u g  T h o r n e r  M i l i t ä r ­
f l i e g e r . )  Nunmehr ist auch das zweite Flug­

zeug, K. 3912 (Taube), Führer Oberleutnant Lade- 
wig (Jnf.-Reg. 54), Beobachter Leutnant Trenk- 
mann (Fußart.-Reg. 11) gestern, Sonntag, vor­
mittags zurückgekehrt. Sonnabend Nachmittag 

l wurde die Strecke Colberg—Schneidemühl, Sonntag 
l Vormittag die Strecke Schneidemühl—Thorn durch- 
sflogen. Die ganze Strecke Thorn-Putzig-Colberg- 
Schneidemühl-Thorn ist in der Luftlinie 650 Kilo- 
meter lang. Der Flugweg betrug 800 Kilometer

! und wurde in 8 Stunden zurückgelegt. Hierbei ist
- Weg und Zeit für S ta rt und Landung eingerechnet.
- ( M r s s i o n s v o r t r a g . )  Herr Missionar 
l F e h l b e r g  aus Ostindien, der dort zehn Jahre lang 
i unter den Tamulen (Arbeitsgebiet der Leipziger
Misston) für das Evangelium gewirkt hat, wird am

- Donnerstag den 12. Juni. abends 8 Uhr, in der 
zevangelisch-lutherischen Kirche (Bachestraße) einen 
Vertrag über seine Tätigkeit im Palmenlande halten. 

»Der Eintritt ist frei und jedermann, dem der Sieg 
-des Reiches Gottes am Herzen liegt, herzlich will- 
i kommen.
s — ( Neus t Ldt i s che  Ki r c h e n g e me i n d e . )  
-Am Sonnabend fand. im Konsirmandensaal des Pfarr­
hauses eine Sitzung der vereinigten Gemeindeorgane 
rstatt. Laut Geschäftsbericht betrugen die Einnahmen 
lder Kirchenkasse 5921.43 Mark, die Ausgaben 5711,87
- Mark, Bestand 209,56 Mark. Das Engelkesche Bibel- 
 ̂legat hat einen Bestand von 372,50 Mark. das Engel­
kesche Legat zur Verschönerung der Kirche einen 
solchen von 847.55 Mark. Die Pfarrstellenkasse schließt 
ab mit einem Vorschuß von 267,23 Mark. Die Küster- 
kasse schließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 1200 
Mark, die Beamtenbesoldungskasse mit 2156,20 Mark. 
Der Bestand der Kirchhofskasse beträgt 185,63 Mark, 
der Bestand der Diakoniekasse 60 Mark. Beschlossen 
wurde, eine neue Kirchhofshalle zu bauen, da die alte 
schon recht baufällig ist, und zunächst eine Zeichnung 
nebst Kostenanschlag von Herrn Regierungsbaumeister 
Schmidt anfertigen zu lassen; die Mittel zum Bau

i find vorhanden, da der Klingelbeutelfonds durch jahre­

lange Ansammlung auf 4000 Mark angewachsen ist 
und etwa 2000 Mark aus der Kirchhostasse zur Ver­
fügung stehen. Die Mittel zur Renovierung des 
Innern des Pfarrhauses, an dem seit 12 Jahren nicht 
ausgebessert ist, in Höhe von 1200 Mark werden be­
willigt. Zum Schluß wurden noch Wünsche betreffend 
die Heizung der Kirche vorgebracht, doch mußten sie 
zurückgestellt werden, da Mitte! zu einer Reitanlage 
etwa nach dem Muster der Altstädiischen Kirche, deren 
Koksöfen sich gut bewährt haben, zurzeit nicht vor­
handen sind.

— ( F l o t t e n v e r e i n  Th o r n . )  Der Verein 
veranstaltete am Sonnabend Abend im Tivoligarten 
eine besondere Feier des Regierunasjubiläums Kaiser 
Wilhelms II., an der gegen 400 Personen teilnahmen; 
anwesend waren auch 6e. Exzellenz der Gouverneur 
Generalleutnant von Schack und der Kommandant des 
Schießplatzes General Schwierz. Nachdem während 
des Konzerts die Tombola ihre 700 Lose zu 10 Pfg. 
abgesetzt, fand eine Fackelpolonaise statt, worauf der 
Vorsitzer des Vereins. Herr Zahnarzt S c h ä f e r ,  eine 
Ansprache hielt, in der qr besonders würdigte, was 
Kaiser Wilhelm während -seiner 25jährigen Regierung 
für die Flotte getan, die er von einem Fünftel zur

im Saale.
— ( G e n o s s e n s c h a f t  W' e i ßhof . )  Am 

Sonnabend fand im Artushof die G e n e r a l v e r ­
s a m m l u n g  der Obst- und Gemüsebau- und Ver- 
wertungsgenossenschaft Weißhof-Thorn, E. G. m. 
b. H. statt, die anstelle des erkrankten Vorsitzers 
Herrn Pfarrer Stachowitz von dem Mitgliede des 
Aufsichtsrats Herrn Kommerzienrat D i e t r i c h  ge­
leitet wurde; als Protokollführer fungierte anstelle 
des erkrankten^Schriftführers Herrn Kaufmann 
Adolf Kittler FK r Kaufmann Fritz Kordes. Den 
G e s c h ä f t s b e r i c h t  -für 1912 erstattete Herr 
GärLnereibesitzer Hi n t z e ,  der auch über den Be­
triebsplan für 1913 berichtete. Die vom Handels- 
schullehrer Herrn Seiwert aufgestellte B i l a n z ,  
die mit 61400 Mark abschließt, wurde genehmigt 
und der Vorstand entlastet. Der Verlust von 450 
Mark wird auf neue Rechnung übernommen. Die 
E r n e u e r u n g  s -  u n d  E r s a t z w a h l e n  für 
die aus dem Aufsichtsrat ausscheidenden Herren 
Kommerzienrat Dietrich, Gärtnereibesttzer Hentschel 
und Gutspächter Wentscher hatten das Ergebnis, 
daß die Leiden erstgenannten Herren wiedergewählt 
und anstelle des aus dem Kreise verzogenen Herrn 
Wentscher Herr Venemann-Thorn, der frühere 
Direktor der Zuckerfabrik Schönste neugewählt 
wurde. Aus den Verhandlungen ist hervorzuheben, 
daß der staatliche Zuschuß von 2000 Mark schon für 
das nächste Rechnungsjahr auf 1500 Mark herab­
gesetzt und keine Aussicht vorhanden ist, daß selbst 
dieser geringere Zuschuß ständig weitergewährt 
wird. Doch wird sich der Vorstand nach Kräften be­
mühen, die Beihilfe für das gemeinnützige Unter­
nehmen, den Obstbau in unserem Osten zu heben, 
auch fernerhin zu erlangen. Wie mitgeteilt wurde, 
macht sich die Kaninchenplage auch in der Pflan­
zung recht fühlbar, da die Tiere in den 18 Morgen 
mit Weizen bestellten Landes manche Verwüstung 
anrichten. Leider stehen der Genossenschaft wirk­
same M ittel zu ihrer Ausrottung nicht zu Gebote. 
Gegen die Stachelbeerpest, die aus Amerika einge­
schleppt, soll ein M ittel gefunden sein. I n  der 
Marmeladenfaörik, deren Anlage 1900 Mark ge­
kostet hat, müssen anstelle der unbrauchbaren eines 
veralteten Systems neue Kessel eingesetzt werden. 
Wie der Geschäftsbericht erkennen läßt, darf man 
die Hoffnung hegen, daß das unter Leitung des 
Herrn Obergärtner Hemming stehende Unter­
nehmen, das jetzt bei einem VerwaltungsetaL von 
5870 Mark erst einen Umsatz von 12 381 Mark aus­
weist, sich allmählich so entwickeln wird, um schließ­
lich einen Nutzen und Gewinn abzuwerfen, wie er 
Lei Obst- und Gemüsepflanzungen, besonders wenn 
die Bodenverhältnisse so ungünstig wie in Weißhof, 
natürlich erst nach Jahren erzrelt werden kann. 
Empfohlen wurde der Ankauf von Fruchtwein, von 
dem in Weißhof ein Lager im Werte von 2600 Mk. 
vorhanden, da der Wein jetzt gut abgelagert ist und 
vorzüglich schmeckt.

—- (Di e  e l e k t r i s c he  S t r a ß e n b a h n )  hat 
am gestrigen Sonntag 13100 Personen befördert, d. i. 
4600 Personen mehr, als am 1. Pfingstfesttage.

( On k e l  Al e x )  hat diesmal keine glänzenden 
Geschäfte gemacht, da das Kinderfest, das er am Sonn­
abend Nachmittag im Ziegeleipark veranstaltete, nur 
schwach besucht war. Anzuerkennen ist, daß er das 
ganze Programm — Knabenringkampf, Mädchen- 
reigen, Aufsteigen eines großen Luftballons, der seinen 
Weg in östlicher Richtung über Thorn nahm, Fackel­
polonaise u. a. — trotzdem ausführte, auch mit bestem 
Humor, wie der Ringkampf zeigte, Lei dem Leo, der 
„Löwe von Thorn", mit Jackson, dem „Unbesiegbaren", 
und Salem, genannt der Mann mit der ehernen Brust, 
mit Aleikum, dem „Schrecken von Mocker", rangen, 
um den Preis von 5000 Mark, der am Schluß auch, 
allerdings nur im verkleinerten Maßstabe von 10 000 

1, auE zah lt wurde.
— ( P o l n i s c h e s  Sä n g e r f e s t . )  Am Sonntag 

and im Viktoriapark das 1. Provinziaffängerfest statt, 
an dem sich die Vereine Eraudenz. Culm» Lissewo. 
Culmsee und Thorn beteiligten. Zum Vortrag ge­
langten im Massenchor, in gemischten Chören und 
Männerchören meist polnische Tanzweisen. Im  ge­
mischten Ehorgesang errangen den 1. Preis der Verein 
von Eulm, der eine Barcarole von Münchheimer aus­
gezeichnet vortrug, den 2. Preis der Verein von 
Lissewo, den 3. Preis der Verein von Graudenz; im 
Männerchorgesang wurde der 1. Preis dem Verein 
Lutnia-Thorn, der 2. dem Verein von Culmsee zu­
erkannt. Der Garten war voll besetzt.

— (T Hö r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  Der in der 
Sitzung vom Sonnabend wegen Ungehorsams ver­
urteilte Musketier Vartkowski gehörte nicht der 7., 
ändern der 6. Kompagnie des Infanterie-Regiments 
Nr. 176 an. Der Musketier Bolz vom gleichen Regi­
ment wurde wegen Körperverletzung nicht mit drei, 
ondern mit einem Monat Gefängnis bestraft.

itz in
nrektor , ^  , ________ _ ______
itzer fungierten Landrichter Heyne, Erdmann, Dr. 
Melke und Dr. Amdohr. Die Anklage vertrat Ge­
richtsassessor Bischofs. Wegen s c h we r e n  D i e b -  
t a h l s  hatte sich die Arbeitertochter M artha Eeg- 
lowski aus Althausen zu verantworten. Die An­
gelegenheit hat bereits das Lulmer Schöffengericht 
beschäftigt. Wegen H e h l e r e i  waren auch dre 
Eltern der Angeklagten, der Arbeiter W ladislaus 
Eeglowski und seine Ehefrau Valeria mitangeklagt. 
Es handelte sich um eine Damenuhr, die die Ange­
klagte M artha C. im August v. J s . der Arbeiter­
frau Heidemann gestohlen hatte. Zunächst war ein­
facher Diebstahl angenommen. Die Verhandlung 
ergab jedoch, daß der Diebstahl mittelst Einsteigens 
rn die Wohnung der Frau H. verübt war, mithin 
schwerer Diebstahl vorlag. Das Schöffengericht 
mußte sich hiernach für unzuständig erklären und 
uberwres den Fall der S t r a f k a m m e r . '  Die 
Angabe der Erstangeklagten, daß sie durch ein offen

stehendes Fenster der leerstehenden Nebenwohnung 
einsteigen konnte, mußte als unwiderlegt gelten. 
Sie kam mit einem Verweise davon. Die Eheleute 
erhielten 2 bezw. 1 Woche Gefängnis. — Auf K o n ­
k u r s v e r g e h e n  lautete die Anklage gegen den 
Kaufmann Georg Sobowski aus Eulmste. Der An­
geklagte besaß in Culmsee einen Kolonialwaren- 
laden, mit dem auch Schankwirtschaft verbunden 
war, und hatte in den letzten Jahren einen Umsatz 
von etwa 100 000 Mark. Im  Februar d. J s . wurde 
über sein Vermögen der Konkurs eröffnet, wobei 
sich herausstellte, daß er weder ordnungsmäßig 
kaufmännische Bücher geführt, noch die vorgeschrie­
benen Jahresbilanzen gezogen hatte. Das letztere 
gab der Angekl^te zu, dagegen ist er der Anficht, 
inbezug auf die Bücher seine Pflicht getan zu haben, 
indem er deren Führung einem seiner Angestellten 
anvertraute. Er wurde für schuldig befunden und 
zu 60 Mark Geldstrafe eventl. 10 Tagen Gefängnis 
verurteilt.

— ( K a l t e r  S ch lag .) Bei dem Gewitter am 
Freitag schlug der Blrtz nachmittags 12^ Uhr in das 
ziegelgedeckte Holzhaus Ulmenallee 12, dem Artillerie- 
depotarbeiter Hauke gehörig, zertrümmerte zwei Dach­
ziegel und fuhr. ohne zu zünden, in die Wohnung der 
Witwe Perl, seinen Weg an der Decke entlang zur 
Wand und an dieser herunter in das Sofa nehmend, 
wie an den Rissen im Kalk ersichtlich. Weitere Spuren 
seines Wirkens waren nicht sichtbar, nur ein durch­
dringender Schwefelgeruch erinnerte noch längere Zeit 
an den unheimlichen Besuch.

— ( Der  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
zwei Arrestanten.

— ( Ge f u n d e n )  wurde ein Sack mit Gewichten.
(B o u d e r  Wei chs e l . )  Der Wasserstand

der Weichsel bei T h o r  u betrug heute -f- 1,33 Meter, 
er ist seit gestern um 3 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,35 Meter 
auf 2,60 Meter g e s t i e g e n .

'* Podgorz, 8. Juni. (Leichenfund.) Der am 
Donnerstag vergangener Woche beim Baden ertrun­
kene 13jährige Schüler Otto Westphal ist heute früh 
40 Kilometer unterhalb der llnjällstelle, bei Brahnau, 
gefunden worden.

Aus Russisch-Polen, 8. Juni. (Russ i i che  B a n ­
di t en . )  I n  der Dampferhaltestelle in Wa r s c h a u  
L ö t e t e n  vier Verbrecher, die aus P l o c k  ange­
kommen waren, z we i  P o l i z e i b e a m t e ,  die sie 
verhaften wollten, und verwundeten einen Polizei­
offizier. Die Verbrecher find entkommen.

Wiesenblumen.
Welch ein lustiges Kunterbunt von Glocken­

blumen, Gänseblümchen, den großen Sternen oder 
Wucherblumen, Ranunkeln, Sauerampfer, Wiesen­
schaumkraut, und wie sie alle heißen mögen, ist nicht 
nur auf den weit zwischen Büschen und Getreide­
feldern sich hindehnenden Wiesen, sondern auch in 
den großen und kleinen Gärten der Landbewohner 
zu erblicken. Die Dorfkinder, an den Vlütenreichtum

Sonntagsausflug 
ländliche Freiheit führt, plündern Raine und 
Wiesen nach Herzenslust, um daheim die Vasen mit 
den duftenden Kindern Floras zu füllen. Die sonst 
mitunter recht verwöhnten Stadtkinder sind in 
dieser Beziehung sehr anspruchslos. Sie freuen sich 
über jedes Gänseblümchen, jedes Käferchen, jeden 
Schmetterling und schauen wohl gar mit neidischen 
Blicken nach den kleinen grünumrankten Häusern 
an der Dorfstraße, die aus den sie umwuchernden 
Sonnenblumen, Rosen und Stiefmütterchen wie 
aus einem Blütenbeete herausschauen. Sie bedenken 
kaum, wie oft gerade in diesen malerischen Häus­
chen die Sorge daheim ist. Die Dörfler aber blicken 
verwundert aus den niedrigen Fenstern nach den 
städtisch gekleideten Vorübergehenden und nach den 
mächtigen Sträußen schlichter Wiesenblumen, die 
diese in den Händen tragen. So sehnt sich der

Vom Reisegepäck.
-----------  (Nachdruck verboten).

Als Motto sollte man über alle Packerei das 
Merksprüchlein setzen, das der weise Philander von 
Sittewalt vor mehr als 260 Jahren als kluge Regel
aufstellte: I' ' - . ....

Wer reisen will, --
Der schweig fein still,
Geh steten Schritt,
Nehm nicht viel mit,
Tret an am frühen Morgen 
Und lass' daheim die Sorgen. -

Natürlich find die Ansprüche und Bedürfnisse 
des Reisenden verschieden; in dem Ränzel des 
Radfahrers siehts anders aus, als im Rucksack des 
Hochtouristen oder im Handkoffer dessen, der an 
irgend einem schönen Fleckchen Erde für längere 
Zeit sein Standquartier aufschlägt.

Schon an der Kleidung läßt sich, ohne schäbig 
auszusehen, manches sparen. I n  einer Zelt, die 
jedem Sport huldigt und dessen Kostüme fast salon­
fähig gemacht hat, kann man, ohne Aufsehen zu er­
regen, in einer Lodenjoppe und Bergschuhen auch an 
einer Table d'hote Platz nehmen. Es wird daher 
mancher Tourist mit dem einzigen dauerhaften An­
zug auskommen, den er auf dem Leibe trägt, ob­
wohl ein Reserveanzug von mittlerer Schwere, wenn 
man durchgeschwitzt oder durchgeregnet in  das Ab­
steigequartier kommt, unschätzbare Annehmlichkeiten 
gewährt. S ta tt des zweiten Jacketts oder der 
Joppe ist es auch zweckmäßig, lieber einen wasser­
dichten, bis unter die Hüften hinreichenden Um- 
hängekragen mitzunehmen. Er schützt hinreichend 
gegen Durchnässung und Erkältung bei der Rast 
auf Bergesgipfeln und ist, weil er den Gebrauch der 
Hände nicht behindert, weit nützlicher, als das noch 
immer viel gebrauchte, schottische Plaid. Auch die 
Damen kommen gut mit einer eleganten seidenen 
Bluse und einigen Waschblusen aus. Der wasser­
dichte Lodenrock, den sie anziehen, genügt für vier 
Wochen; er trocknet über Nacht und bewährt sich im 
Gebirge wie an der See. Die Zusammenstellung mit 
der besseren Bluse tut das ihre, um die Trägerin 
etwa für die Table d'hote „herauszureißen".

Restrveschuhe sind des Wechselns halber einfach 
unentbehrlich. Sie dürfen natürlich nicht neu, son­
dern müssen vorher ordentlich ausgetreten sein. Es 
ist nicht nötig, daß sie aus schwerem Rind- oder

Roßleder angefertigt find; sie müssen aber auf 
Fall Doppelsohlen haben und am Absatz ^  
Sohlenrande, des sichereren Gehens halber, W IE . 
Randnägel tragen, die jeder Berufsgenosse 
Hans Sachs in den Tourtstenorten in w e E  
Minuten einschlägt. Schnürschuhe sind dabei des) , 
als Gummizugstiefel, weil sie bei festerem Srtz ^  
größtmöglichste Schonung der Füße g e w a h r e r /  
Ferner ist es angenehm, ein Paar leichte Tüchpa 
Löffeln mitzuführen, damit man im Übernachtung  ̂
quartier, auf der Schutzhütte oder während ein 
langen, nächtlichen Bahnfahrt die Füße nicht i 
den schweren Lederfutteralen belassen muß. 
größten Platz im Gepäck sollte man der Wäsche ein­
räumen. Sie ersetzt, wenn keine Gelegenheit 
Baden sich bietet, dieses einigermaßen, weil sie der 
dem steten gelinden Scheuern der Unterkleider an 
der Haut die letztere durch mechanisches Frortieren 
reinigt, solange die Leinwand, Wolle oder Baum­
wolle noch hinreichend sauber ist. Da aber dem 
Reisenden heute in jedem besseren Touristenhotel 
in längstens 24 Stunden gewaschen wird, braucht 
man sich nicht derartig mit Wäsche zu belasten, daß 
man einen Teil derselben noch unbenutzt wieder mrt 
nachhause bringt. Wollene Unterwäsche verdient 
aus bekannten Gründen den Borzug vor leinener 
oder baumwollener. Ein Zelluloidkragen ersetzt 
für Vergwanderer bequem ein Dutzend geplätteter 
Leinenkragen. Um Erkältungen vorzubeugen, ist 
ferner auch ein Sweater, wie ihn die Radfahrer 
und Ruderer benutzen, beim Rasten an windigen 
Stellen sehr zu empfehlen. Daß das umständliche 
Reisenecessaire durch eine wenig auftragende 
Wachsleinewandtasche, die die nötigsten ToileLten- 
gegenstände enthält, ersetzt werden kann und muß, 
bedarf keiner Erörterung. Als Kopfbedeckung ist 
am zweckmäßigsten ein LodenhuL, und bei Hoch« 
touren sind ein Paar weiche, wildlederne Hand­
schuhe fast unentbehrlich. Ein wenig Nähzeug läßt 
sich in dem Raume einer Streichholzschachtel unter­
bringen. Eine nicht zu kleine Feldflasche mit 
starkem, kaltem. Tee oder Kaffee, den man in einem 
Zusammenklappbaren Trinkbecher mit Wasser ver­
dünnt, trinkt, vervollständigt die Ausrüstung.

Das Reisebuch muß von der neuesten Auflage 
sein. Aus der Benutzung einer einzigen nicht mehr 
zutreffenden Notiz einer älteren Auflage oder aus 
dem Nichtbenutzen einer erst in der neuesten Auf­
lage enthaltenen Angabe erwächst dem Reisenden 
oft ein Schaden, der den Anschaffungspreis eines  ̂
neuen Buches übersteigt. !

Berts von SutLner.
(Z u i h r e m  70. G e b u r t s t a g e . )

Die Friedenskämpfern Berta von Suttner feiert 
am 9. Juni ihren 70. Geburtstag. Auch wer den un­
ermüdlichen Bemühungen der begabten Frau um die 
Sache des Weltfriedens mehr oder minder skeptisch 
oder ablehnend gegenübersteht, weiß die Tapferkeit 
und unverdrossene Ausdauer hochzuschätzen, mit der 
die Verfasserin des neuen, viel gelesenen Romans 
„Die Waffen nieder!" seit mehr als zwei Dezennien 
Arbeitskraft, Gesundheit und Vermögen in den Dienst 
der Friedensidee gestellt hat. Berta von Suttner ist 
eine ferngebildete Dame. Mütterlicherseits stammt sie 
aus der Familie Theodor Körners, ihr Vater war der 
österreichische Feldmarschall-Leutnant und k. k. Käm­
merer Graf Kinsky. 1876 verheiratete sie sich mit dem 
Baron von Suttner und ging mit ihm nach Tifli-^ 
wo Baron Suttner als Ingenieur tätig war und feintz 
junge Frau mit Gesangsstudien und Sprachunterricht 
für den Unterhalt zu sorgen halst Später kehrten sie 
nach Österreich zurück. Berta von Suttner ist heute 
noch für die Friedensidee in Wort und Schrift tätig.

Mannigfaltiges.
( E i n  E h e d r a m a )  hat sich am Freitag 

in Berlin im Hause Granseer Straße 1 abge« 
spielt. Der beinahe 49 Jahre alte Büchsen­
macher Robert Scharfe gab nach vorangegange­
nem Ehezwiste auf seine 44 Jahre alte Frau 
Anna drei Schüsse ab, die sie tödlich verletzten. 
Darauf richtete er die Waffe gegen sich selbst 
und tötete sich durch einen Schuß. Die Frau 
wurde nach dem Lazaruskrankenhaus gebracht, 
während die Leiche des Mannes nach dem 
Schauhause übergeführt wurde.

( U n t e r H i n t e r l a s s u n g v o n  200 000 
M a r k S c h u l d e n )  ist in We s  e l  der Grund­
stücksmakler Rosenthal flüchtig geworden. Es 
laufen von ihm 480 000 Mark uneingslösts 
Wechsel. Rosenthal, der früher ein Bankgeschäfts



^ te ,  hat viele kleine Leute, die ihm  ih r  Ver- 
§3^ anvertraut hatten, um alles gebracht, 

r ^ i n e  e r s c h ü t t e r n d e  T r a g ö d i e )  
^  ssch in  den F lu ten  d e s T e g e l e r  Sees ab- 
UMelt. Freitag landete man in  der Nähe der 

adeanstalt die Leiche einer jungen Frau, die 
is die 25 jährige Ehefrau M ünz aus B e r lin  

^gestellt wurde. F rau  M . verschwand am 
' "ttwoch m it ihrem fünfjährigen Töchterchen 
r 7? der Wohnung. S ie fuhr nach Tegel und 
M te  anscheinend m it ihrem Kinde den Tod in  
^  Fluten. D ie Leiche der Kle inen konnte 

geborgen werden. Wahrscheinlich ist F rau 
7/  durch Familienzwistigkeiten zu der Ver- 
swerflungstat getrieben worden.
. ( E i n  g r o ß e r  M ü n z e n f u n d )  wurde 
dieser Tage beim Anlegen von Spargelbeeten 

B u r g d o r f  (Hannover) durch poln i- 
Ae Arbeiter gemacht. Diese fanden in  der 

in  einem Topf 1000 Gold- und S ilbe r­
e rz e n  aus dem 13. und 15. Jahrhundert. Es 
M nden sich darunter wertvolle Stücke aus 
^urgund, Kö ln , T rie r, Hannover und K ur-

. ( E r o ß f e u e r )  brach am Sonntag M itta g  
^  dem Fabrikgebäude der Aktiengesellschaft fü r 
^ederstahlindustrie vormals Hirsch und Co. in  
D a s s e l  aus. D ie ganze Kasseler Feuerwehr 

unter Zuhilfenahme aller Reserven an die 
^andstätte, hatte aber m it Schwierigkeiten zu 
Im pfen, da es außerordentlich schwer war, an 

Brandherd zu gelangen, und auch eines der 
Wasserrohre platzte. —  Eine weitere Meldung 
i?>agt: Das Feuer, das wahrscheinlich durch 
Selbstentzündung entstanden ist, wurde um 
^  Uhr vorm ittags bemerkt. Trotzdem sofort 
°le gesamte Kasseler Feuerwehr a la rm iert 
^Urde, dehnte sich der Brand über drei Stock­
werke aus und bedrohte die Schreinerei im  
werten Stock. Nach großen Mühen der Feuer­
wehr gelang es um Z ^ l Uhr, das Feuer auf sei- 
"en Herd zu beschränken. Der durch das Feuer 
und die Wassermengen angerichtete Schaden ist 

groß, aber durch Versicherung gedeckt. Der 
betrieb w ird  in  etwa einem M onat wieder 
Aufgenommen werden. D ie ungefähr 200 A r ­
b ite r  werden anderweitig beschäftigt werden.

( E n t d e c k u n g  e i n e r  T r o p f s t e i n ­
h ö h le .)  I n  H e m e r  wurde bei der Aus­
ichachtung fü r einen Neubau eine neue Tropf­
steinhöhle entdeckt, die den an Tropfsteinhöhlen 
io reichen K re is  Jserlohn um eine wertvolle 
heue bereichert. S ie  lieg t in  dem Gebiet, wo 
früher ein gewaltiger S trom  das T a l ausge- 
mllt hat, und dessen Überbleibsel heute den 
Hainen „Sundw iger Bach" führen. I n  der 
Dohle sind wertvolle Fossilien gefunden worden.

( D e r  e r s t e  w e i b l i c h e  F l e i s c h e r ­
n e  i  st e r )  des Handwerkskammerbezirks Köln, 
Frau Gustav Busch, hat die theoretische Meister­
prüfung m it gut beständen. Vorher schlachtete 
ae einen 12 Zentner schweren Ochsen und zer­
legte ihn  sachgemäß.

( A u s  d e m  Ü b e r s c h w e m m u n g s g e ­
b i e t  a m  R h e i n . )  S e it Sonnabend früh ist 
her zweigleisige Verkehr auf der linksrhe in i­
schen Eisenbahnstrecke Koblenz—Boppard und 
auf der Strecke Koblenz—Mayen wieder durch­
geführt. Freitag besichtigte der Oberpräsident 
N it dem Regierungspräsidenten das Über­
schwemmungsgebiet. W ie jetzt zu übersehen ist, 
hat das Rheinstädtchen R h e n s  am schwersten 
gelitten. D ie F lu t hat gerade den S tad tte il 
getroffen, in  dem die ärmsten Leute wohnen, 
denen a ll ih r  Hab und Gut vernichtet wurde. 
Einige der alten Häuschen drohen einzustürzen.

( G e m e i n s a m  i n  d e n  T o d  g e g a n ­
gen .) I n  Ölmüllerteich bei Kamnitz wurden 
die zusammengebundenen Leichen des Bürger- 
heisters von Philippsdorf, Eduard Buechse, 
Und der Schuldirektorsfrau Keßler aufgefunden.

(D r .  B e r t i l l o n ) ,  der Leiter des statisti­
schen Amtes der Pariser Polize i und E rfinder 
des in  allen Kulturstaaten von der Po lize i an­
gewendeten Meß- und Erkennungssystems, ist 
aus Gesundheitsrücksichten vom Amte zurückge­
treten.

( D a s  W r a c k  v o n  „S  178".) D ie He- 
dungsarbeiten bei dem Wrack des Torpedo­
bootes „S  178" sind w ider E rw arten rasch fo rt­
geschritten. M an hofft das Wrack bei anhal­
tend günstiger W itterung Anfang nächster

" 'W

Exzellenz von Psdbielski. , ,  Geh. Baurat O tto March f . _____G ra f Egbert v. d. Asseburg t .

Die Schöpfer des deutschen Stadions.
I n  den Tagen, da der herrlich nationale 

Kampfplatz vor den Toren der Reichshaupt­
stadt dem deutschen Sport übergeben w ird , ist es 
eigentlich eine Ehrenpflicht, eingehend der 
Männer zu gedenken, die das große Werk ge­
schaffen haben. Aber die Entstehung des deut­
schen Stadions ist eine Geschichte vo ll von 
Kümmernissen und Mühsal. M ag es genug sein, 
gesagt zu haben, daß Graf v. d. Asseburg, der 
verstorbene Präsident des deutschen Reichsaus­
schusses fü r Olympische Spiele, den P lan  faßte, 
das mühselige Werk vorwärts zu bringen, das 
dann getreue M itarbe iter vollendeten. D ie un­
endlichen Hindernisse, die sich vor das Werk ge­
tü rm t hatten, beiseite zu schieben und damit der

eigentliche Schöpfer des Stadions zu werden, 
das vermochte -aber nur einer, der heutige 
Führer des deutschen - Reichsausschusses fü r 
Olympische Spiele, Staatsminister Generalleut­
nant z. D. V iktor von Podbielski. Ih m  gelang 
es, m it der Unterstützung des Vizepräsidenten 
des deutschen Reichsausschusses, Oberregie­
rungsrats U. v. Oertzen, den Union-Klub zu 
bewegen, daß er die Bausumme hergab, bezw. 
fü r sie gutsagte. Und schließlich darf Otto 
March nicht vergessen wwerden, der geniale, 
leider inzwischen Heimgegangene Erbauer des 
Stadions, dessen Genie diesen herrlichen Bau 
im Sande der M ark erstehen ließ. Sich selbst 
hat er im  Stadion das schönste Denkmal gesetzt.

Woche zu heben. Taucher haben bereits Hebe­
netze unter das Wrack, das ein Gewicht von 
680 Tons hat, gelegt.

( Z u m  B a u  d e s  P a n a m a - K a n a l s . )  
Es w ird  amtlich angekündigt, daß die großen 
Betonbauten der sechs Kanalschleusen fertigge­
stellt sind. D ie Schleusentore in  Eatun, Pedro 
M igue l und M ira flo res  werden so bald a ls  
möglich geschlossen werden, sodaß man nach dem 
15. J u n i in  der Lage ist, den Eatun-See aufzu­
füllen.

Neueste Nachrichten.
4 Personen ertrunken.

H a d e r s l e b e n .  S. Juni. Einer W ei­
tung der „Erenzpost" zufolge kenterte gestern 
Abend auf dem an die Stadt grenzenden See ein 
m it 4 Personen besetztes Segelboot. Alle I n ­
sassen ertranken.

Zeppelin-Luftschiffe auf der Fahrt.
B a d e n - O o s ,  9. Juni. Das Luftschiff 

„Sachsen" stieg heute früh 5,30 Uhr unter Füh­
rung des Grafen Zeppelin zur Fahrt nach W ien  
auf. Außer dem Grafen Zeppelin jun. befinden 
sich noch an Bord D r. ESener» Kaptiin Glund 
und Fahrtingenieur Siegle. I »  Stuttgart tra­
fen heute früh um 8,3V Uhr das um 4,25 Uhr in  
Friedrichshafen aufgestiegene Luftschiff „L. Z . 
19" und die 5,30 Uhr in  Baren-Oos aufgestie­
gene „Sachsen" ein. Das erste ist aus seiner 
Übersiedelung nach Frankfurt begriffen, wo es 
eine Abnahmefahrt für die M ilitärverw altung  
zu bewerkstelligen hat. D ie Schiffe trafen sich 
über dem Neckartal und tauschten Signale aus, 
worauf sich „L. Z . 19" der nur die kurze Zeit 
von? 2.20 Stunden für die Fahrt gebrauchte, 
nach Norden entschwand, während die „Sachsen", 
welche die Fahrt über dem Schwarzwald gleich­
falls in  der ungewöhnlich kurzen Ze it von 1,15 
Stunden machte, den Römstal zusteuerte. Das 
Wetter ist trüber; es herrscht leichter Regen.

M ü n c h e n .  9. Juni. D ie „Sachsen" über­
flog 8 Uhr Neuburg a. d. Donau und bald 
darauf Jngolstadt in  einer Höhe von 80— 90 
Meter. E r flog in  flotter Fahrt in der Richtung 
aus Regensburg weiter.

F r a n k f u r t  a. M ., 9. Juni. Das Luftschiff 
„L. Z . 19« ist um 10,45 Uhr hier eingetroffen.

W i e n .  9. Juni. D ie „Sachsen« passierte 
auf der Fahrt nach Wien um 11 Uhr Scherding 
in Österreich.

W i e n ,  9. Juni. Um 1,30 Uhr wurde die 
„Sachsen" am Landungsplätze gesichtet.

Explosion auf einem englischen Unterseeboot.

L o n d o n ,  9. Jun i. Die Adm iralität gibt 
bekannt, daß sich auf dem Unterseeboot „D. 5" 
auf dem Wege nach Portsmouth in  der Nähe 
des Briftolkanals im Maschinenhause eine Ex­
plosion ereignete. E in  M ann  wurde getötet, 
4 schwer verletzt, siebe« erlitten schwere Brand­
wunden. V

Berliner Börsenbericht.

Fonds:
Österreichische Banknoten . . . . . 
Russische Banknoten per Kasse . « . 
Deutsche Netchsauleihe 3 '/, . . .  .
Deutsche Reichst,,»leihe 3<>/.. . . . .
Preußische Konsols 3 '/,« ^  . . . .  
Preußische Konsols 3 «'/a . . . . .
Thoruer Stadtauleihe 4 0/0 . . . .
Thoruer Stadtalileihe 8 '/, . . .
Posener Pfandbriefe 4 . . .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/., . . . .  
Neue Westpreuhische Pfandbriefe 4 
Westpreuhische Pfandbriefe 3 '/, 0/0 . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 0/0 . . .
Russische L>taatsreute 4 " /g ....................
Russische Staatsrente 4"/^ von 1902 . 
Russische Staatsrente 4t/,"/o von 1903 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, . . .
Hamburg-Amerika Patetfahrt-Aktken/ . 
Norddeutsche Lloyd-Aktien . . . . .
Deutsche Vank-Aktien . . . . . .
Dlskollt-Kommandit-Anteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizitütsgesellschast. Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . . . . . .
Bochmner Gußstahl-Aktien . . . . 
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . . 
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . . 
Laurahiitte-Aktien. . . . . . . . 
Phönix Bergwerks-Aktien . , . . . 
Rheinstahl-Mtien . . ........................

Weizen loko in Newyork. . . . .  . .
^ Ju li . . . .  , , . , , . ,
,  September. . . . .  . . . . 
» Oktober . . . . . .  . . .

Roggen J u l i . . . . . . . .  . . .
„  September. . . . . . . . .
.  Oktober . . . . . . . . .

Banld!skorit6°'„ Lombardzinsstth 7 °^

9. Juni s 7. Juni

84.70 
2 t 4,70
85.25
75.10
85.20
75.20 
94,40

99M
88,50
9 4 ,-
85.10 
7 6 .-
91.25
89.25
99.75
99.20 

140.— 
120,— 
24 2 ,- 
180.20
115.50 
1 1 7 ,- 
232.30 
165,60
209.70
152.10
147.50 
181,80 
160,— 
245,90
156.25

207^75
202.75
203.25
163.50
165.75

84,79
214.75
85.40
75.25
85.40
75.25
94.40

99.40
88.30 
94.—
85.25 
7 6 ,-  
91.75
89.30 
99,89

159M
120,60
242.40 
180.30
115.75 
1 1 7 .-
232.75 
167.— 
210,-
152.25
148.50 
184,10 
160,90
247.25
156.50

208H0
203.25
203.75
167.75 
167,—

Privaldiskont 5^8 °/o

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete am Sonnabend in 
zuversichtiicher Stimmung, eine einheitliche Haltung wollte sich 
aber nicht einstellen; als dann aus dem Montanaktienmarkte 
Schwäche hervortrat, wurden die übrigen Verkehrswege teil­
weise ungünstig beeinflußt. Die Börse schloß schwach.

D a n z i g ,  9. Juni. (Getretdemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 128 inländische, 553 russische Waggons. Neufahrwasser 
inläud. 90 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  9. Juni. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
20 inländische, 49 russ. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleie und 
2 Waggon Kuchen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 9. Juni, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 19 Grad Ceis.
W e t t e r :  trocken. W ind: Südwest.
B a r o m e  te r s t an d:  764 wm.

Vom 8. morgens bis 9. morgens höchste Temperatur: 
-4- 27 Grad Ceis., niedrigste -j- 14 Grad Ceis.___________

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten« 
Börse

vom 9. Juni 1913.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oeisaaten werden außer der* 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte FakLorei-Proviston 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: kühl.
W e i z e n  niedr., per Tonne von 1060 Kgr. 

Regulierungs-Preis 212 Mk. 
per September—Oktober 201^2 Br., 20L Gd. 
per Oktober—November 201.1// Br., 201 GL. 
bunt 724 Gr. 175 Mk. bez. 
rot 660-747 Gr. 156—202 Mk. bez.

R o g g e n  unv., per Tonne voll 1000 Kgr. 
inländisch 714 Gr. 163 Mk. bez.
Regulierungsprels 1 6 3 ' Mk. 
per Juni 162 Br., 161*/s Gd. 
per J u n i-J u li 162 Br., 161V- Gd. 
per Ju li 163 Mk. bez. 
per September 160 Mk. bez. 
per November—Dezemberp61 Mk. bez 

G e rs te  flau, per Tonne voll 1006 Kgr.
transito ohne Gewicht 115 Mk, bez.

H a f e r  matt, ver Touue voll 1000 Kgr.
inländ. 145-156 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig. -
N end erneut 88 o/o sr. Nensahrw.9.20 Mk. bez. lnkl. S- 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen. 8,80—9,90 Mk. bez.
Roggen- 10,00-10,50 Mk. bez.

Der Vorstand der Produtten-Vörfe.

W etter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

S - '

Name
der Beobach-

L

Z Z Z Z Wetter Z Z
8 »

r ß .

tmlgsstation s K U
E Z

Borklnn 762,6 W N W wolkig 13 6,4
Hamburg 762,1 W S W wolkig 14 2,4
Swinemünde 759,7 W N W bedeckt 17 .

N e u fa h rw a s s e r 758,9 W S W bedeckt 18 —

Memel 757,7 S W wolkig 17
Hannover
Berlin

764,2 W heiter 13 2,4
761,6 NW bedeckt 15

Dresden 763,6 W wolkig 15 —

Brestan 763,0 W N W wolkig 19 —

Bromberg 759.9 SW bedeckt 19 —

Metz 766,4 NW bedeckt 14
Frankfurt, M. 
Karlsruhe

765,2
765,5 SW "

bedeckt
bedeckt

16
17

2.4
2.4

München 765,9 W Regen iö 0,4
Paris 768.8 NNW heiter 13
Vlissingeil 766,6 W N W heiter 13 ^ ,4
Kopenhagen 759.2 W molkig 13 2,4
Stockholm 751,1 W wolkig . 6,4
Haparanda 744,4 SW bedeckt 10! 0.4
Archangel 747,8 W bedeckt 05 12,4
Petersburg 757,0 W S W heiter
Warschau 761,9 SW bedeckt —

Wien 763,3 NN W woikenl. 20 —

Rom 761,6 N wolkenl. 19 0,4
Hermanilstadt 763,2 SO heiter 20
Belgrad 762,5 SO halb beb. 20 12^4
Diarritz 769,0 W S W bedeckt 15
Nizza 762,6 heiter 23

Witternngs- 
verlaus 

der letzten 
84 Stunden ^

nachm. Ried, 
nachts Nted. 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
nachts Nied. 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
oorw. heiter 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
oorw. heiter 
vorm. Nied. 
nachm. Nied. 
nachts Nied. 
vorw. heiter 
Nachts Nied. 
nachts Nied. 
vorm. Nied. ' 
meist bewölkt 
ziemt, heiter 1 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
zieml. helter r 
Gewitter 
meist bewölk §

— t
W  e t t  e r  a n s a g e.

(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 
Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 10. Juni 

Kühler, meist bewölkt, teils Regen.

Wafferstiinde der Weichsel. Krade und Netze.
S t a n d  des  W a s s e r s  a m P e  g e,l 

Tag m

Weichsel Thorn . . . . ,
Zawichost .  , .  .
Warschau . . r  i
Chwalowice . .
Zakroczyn . . .  .

B ra h , b-i Bromberg s s 'H I ,  
Netze bei Czarnlkau . . . .

IM

1,43
2,60
1.36
S.06

1.36
2,35

A

10. Jun i: Sonnenaufgang 3.40 Uhr,
Sonnenuntergang 8.18 Uhr,
Mondausgang 9.56 Uhr,
Monduntergang 12.07 Uhr.

, : L k > S tK t6 .S S L F

Or-ZLÄs
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Gestern Abend verschied nach kurzer, schwerer Krankheit unser lang­
jähriger Beamter,

Am Mein, I l E .
W ir betrauern den plötzlichen Heimgang eines treuen und gewissen­

haften Mitarbeiters, dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden. 
Thorn den 9. Jun i 1913.

Nsx Rvtd, L».».«.

Gestern Abend um 8 ^  Uhr entriß uns der uner­
bittliche Tod plötzlich meinen imngstgeliebten M ann,
unsern Lreusorgenden Vater, unsern guten Sohn und
Schwiegersohn, unsern lieben Bruder, Schwager und Onkel,

den Holzmesser

« I l l i o l w  « L S v d l k
M 'H im 39. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bittet im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen

Thorn den 9. Ju n i 1913.
die tiefgebeugte Gattin

FklWL L a s iv d ik  geb. Lock
und Kinder.

D ie Beerdigung findet am Mittwoch den 11. Ju n i,
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. evang. Kirch­
hofes aus statt.

i

>

Heute M orgen 9 Uhr erlöste G ott 
nach langem, schwerem Leiden 
unsere liebe, gute M utter, Schwieger- 
und G roßm utter

geb.
im 76. Lebensjahr.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Thorn den den 9. J u n i 1913 

im Nam en der H interbliebenen:
kömgl. Lokomotivführer 

k. Sedröäer 
« .F rM iiM ttz,geb . Kurski.

Die Beerdigung findet D onners­
tag den 12. 6. 13, nachm. 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des ültstädt. 
evangel. Kirchhofes aus statt.

D  S t a t t  b e s o n d e r e r  A n z e i g e !  D

Is.ÜMii ii»S ßrail hMgii 8
^  zeigen in dankbarer Freude die S  
^ G eb u rt eines ^
D Töchterchenr D
^  an. D
^  Linowitz,Kr. Culm, den 6 .6 .1 3 . ^

Bekanntmachung.
D a s Sam m eln  von Beeren und 

P ilzen  in der Kämmereiforst Thorn 
ist nur aufgrund einer schriftlichen 
Erlaubnis gestattet. E s werden in 
der Regel nur an Forstarbeiter und 
deren Angehörige Zettel verabfolgt 
werden. Diesbezügliche Anm el­
dungen haben bei den betreffenden 
Förstern zu erfolgen. Für jeden 
Zettel sind 30 P f. an die hiesige 
Kämmerei-Forstkaffs zu entrichten. 
D a s Betreten von Schonungen ist 
strengstens untersagt. Zuwider­
handlungen werden in jedem zur 
Anzeige gebrachten Falle nach den 
Bestimmungen des Feld- und Forst. 
Polizei-Gesetzes bestraft werden.

Thorn den 5. Ju n i 1913.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 11- M ts..

vormittags 10 Uhr, 
werde ich hierselbst, C u lm e r -  
C h a u s s e e  4 0

1 nutzb. Vüsett
zwangsweise versteigern.

Thorn den 9. Ju n i 1913.
Üvlt80<

Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung:
„M it Bezug auf die allerhöchste 

Verordnung vorn 4. d. M ts ., 
durch welche die beiden Häuser des 
Landtages der Monarchie auf den 
12. Juni 1913  in die H aupt-u. 
Residenzstadt Berlin zusammen- 
berufen worden sind, mache ich 
hierdurch bekannt, daß die Eröff­
nung der Tagung

a m  1 2 .  J u n i  1 9 1 3 ,
vormittags 11 Uhr, 

in gemeinschaftlicher Sitzung beider 
Häuser im Sitzungssaale des Hau­
ses der Abgeordneten stattfinden 
wird.

B  e r l i n  den 5. Juni 1913 .
I« UM « der 8»»er».

V .  D s I I w I l L . "
wird hiermit veröffentlicht.

Thor» den 9. Ju n i 1913.
_ _ _ _ _ Der M agistrat.

I u  dem Konkursverfahren über 
den Nachlast des a m  2 4 .  J a n u a r  
1 9 1 3  i n  G o l l u b ,  s e in e m  W o h n ­
sitze, v e r s to r b e n e n  S c h m ie d e ­
m e i s t e r s  L ro n I s la n S  L u r r e i w k l  
ist zur P rüfung der nachträglich an- 
gemeldeten Forderungen Termin auf

den 28. Juni M 3,
vormittags 9 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht in 
Gollub —  Schöffensaal —  anbe­
raumt.

G o l l u b  den 4. Ju n i 1913.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Am tsgerichts.

Wohne jetzt
S O l W k  N . z,

im Hause des Herrn 6I»L88.

M « t  N. Imeki.
ßmilik Illiiiint jiiligt MWtil
Iiilil Alliier lil Peiifisil mit ins 

L eM .
Sorgfältigste Pflege und Aufsicht zuge. 
sichert M eldungen bis 15. J u n i erbeten 
unter 44 an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Bekanntmachung.
I n  der Z elt vom  10.—14.» 1 7 .-2 1 .  

und am 27. 6. d. J s .  begum en die 
Schießen der A rtillerie um 5 Uhr 
vorm ittags.

Kommandantur
des Fußartillerie - Schießplatzes 

Thorn.

M M k l WW.
M ittwoch den 11. d. M ts .,

vorm ittags 1 l Uhr.
werde ich in meinem Geschäftszimmer: 

7 Waggons gesunde, reelle russi­
sche Nogenkleie, gesackt, Fracht­
parität Znin, zur prompten 
Liefemng, hiesige handelsübliche 
Bedingungen,

für Rechnung dessen, den es angeht, öffent­
lich an den Meistbietenden verkaufen.

k a u t  ÜUKler,
_____  vereidigter Handelsmakler.

8effeilt!icherAiikt»f.
D onnerstag den 12. d. M ts .,

vorm ittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

4 0 0  Zentner Speijekartoffeln, 
Marke„Jndustrie",zur sofortigen 
Lieferung ohne Nachfrist, Fracht­
parität Wrotzk,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindest! ordernden an-

k a u t  L u g l o r ,
vereidigter Handelsmakler.

kaufe».

ttönigl.!
preutz.

ilLlassen-
lotterie.

Z u  der am S. und 10. Ju k i 1913 
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 229. 
Lotterie find

1 1 4 * 8 Lose
L 4 0  2 0  10  5 Mark

zu haben.
V o m d r o v s l L L ,

kömgl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn. Fernsprecher 57.

K ü n s t l i c h e  Z ä h n e ,  
P l o m b e n .

Neust. M arkt 22, neben d. Gouvernement.

8 .  Svkllsiüvr.
Aem-MMliM«

sowie sämtliche Klagesachen werden fach- 
kundig im

Rechts-Bureau,
T h o r« , M a u e rs tr . 22, Ecke Breiteste., 

neben dem Kaiser-Automaten, 
bearbeitet, auch R a t erteilt. M it Winkel- 
konfulenten nicht zu verwechseln.
l ' k e o N o r  O s l r o w s l r i ,

Bureauvorsteher a. D., Telephon 663.

H andels- und Schreiblehrer.
Altstadt. M arkt 18. 1.

Lot LopfsvdmerLvll!
siuä  Lvgeuekm im  Oebrauob L r .
Lajllvd's LoprsvdmsrrsttUvr. 12 kni-
ver 50 kk. bei LÜolk K ls js r , Drogerie, 
L reitestrasse 9 ;  L o b o u s e e :  Ltiv 
N v tillv r , ^eutral-DrogerLe.

sucht in Thorn Anschluß an junge Damen. 
Angebote unter AL. 2  an die Geschäfts, 
stelle der „Presse" erbeten._____IPMWllk
für eine alleinstehende F rau  zu vergeben 
_______ B a d e rs lra ß e  26, 3.

Mittagstisch gesucht
von gebild. Herrn bei gebildeter Dame. 
Angebote unter ZL. HV 1 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Hegels!-psrk
Dienstag den 10. Juni:

grosses Nonxert
ausgeführt von der Kapelle des Fuhartillerie-Regim ents N r. 11 unter persönlicher 

Leitung des Herrn Ober-musikmeisters N S L L v ln .
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr.

Hochachtungsvoll

Schmantwaffeln._ _ _ _ _ _ _ _ _
H v o l i ,

D ien stag  den 1 0 . J u u i:
Großes Kaffee-Konzert.

Anfang 4 Uhr. E intritt frei.
W affeln. Raderkuchen und diverse Kuchen.

Abends 8 U h r:

Großes MMSr-Konzert
ausgeführt von dem Musikkorps des Jnfant.-R egts. N r. 176 unter persönl. Leitung 

seines Ober-musikmeisters Herrn V v k i r » .  E intritt 20 P f.
Um gütigen Zuspruch bittet hochachtungsvoll

b r s m L  Q r L S S k o w i s k .
Reichhaltige Abendkarte.

zum 1.
Zu pachte» gesucht
Oktober e in  k le in e s  GGarierr-

ärundstttck mit etwa 2 M orgen Land. 
Angebote unter L . 8 .  L8L an die Ge- 
schästsftelle der „Presse" erbeten.

Kiuderfrnulei»
mit Kochkenntnissen sucht für sofort B e­
schäftigung. evtl. zur Aushilfe. Ang. u. 
A .  l ? .  an die Gesch. der ^Presse".

Mädchen für alles
sucht von sofort oder auch später Stellung.

Angebote unter S I. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

HtkllellillUlekote

I M  M  W e l e
finden dauernde Beschäftigung.
Ak. M u r ,  MaWneiifabrik,
_________ L e ffe n  W p r . _______

Ein zuverlässiger, verheirateter

Mersahrer
für die S ta d t von sofort gesucht.

» llo lr . Ty -Mocker,
^ __________ Lindenstr. 58.

W  W e r t  U e ü M e r
kann sich melden bei

^ v k L iL ir  S v Ir n lL , Mocker,
______  Lindenstraße.

Kräftigen, ordentlichen
Laufburschen,

der möglichst auf der Brom berger V or­
stadt wohnt, sucht rsodivkottos,

Elisabethstr.

Empfehle und suche
Hotelwirtin, Kochmamsell, Stützen, kalte 
Mamsell, Büfettsrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurstgeschäft, Kinder- 
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
R ußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. F ü r G ü t e r :  
W irtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtschaftsbearnte, Diener, Schweizer, 
G ärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Z eit S tellung durch

gewerbsm äßiger Stellenverm ittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

Zunge Damen
zur Erlernung der feinen Damenschneiderei 
können sich melden

A n g sr, Grabenstr. 34.

L e M S » l e i n . S . ' , ; L r L
will, sucht k .  L is s s u ,  Damenfriseur, 
________  Breitestraße 5.

Schutzenhans.
Ein Kürhenmädchen,

auch durch Bermittelung, wird gesucht.

für den Nachmittag gesucht
S tro b a n d s tra k e  8 .

bei hohem Lohn melde sich.
Hotel „Thorner Hof".

» l k  U l M l l W
für den ganzen Tag wird sofort gesucht 
a ls  Aushilfe Brombergerstraße 78, 1.

K m g t s  A u M t l i M l h k N .
polnisch sprechend, für den ganzen Tag 
gesucht (10 Mk. monatl.) C u lm erstr 6 .2 .

M  Kronleuchter
für G as  und Petroleum , 2 große W iener 
Lehnstühle, 1 Kindertisch nebst S tühlen, 
1 Kinderschaukel, 1 G asly ra  für Hängegas 
sehr billig zu verkaufen Culmerstr. 2 4 ,1 .

Eiserne Bettgestelle
zu verkaufen Klosters». 14, Z.

zu verkaufen. v .  ^
( 8 e l e g e u l , e i t S k a n f :

Fortzugswegen B illengrm rdstück , mod., 
massives H aus, 2 Wohnungen, je 4Z im . 
nebst Zub. und 2 M orgen G artew and, 
an gepfl. S traße , Mocker, P r .  17 300M ., 
Anz. 2000 M k , sofort zu verkaufen. 
Aurs-mkr, Thorn-Mocker, Lindenstr. 40 d.

Wegen Aufgabe des Geschäfts

WliMlim. Wie.
für Kolonialwarengeschäft geeignet, zu 
verkaufen. Abnahme Ende Septem ber.

M  R o p v L ^ n s k i ,
.____  Altstadt. M arkt.

> Zu Kaufe» gchlht <
lür Kranke wird zu kaufen 

^ t t z l l s t M  gesucht. Ang. u. M . 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".
Kaufe weiße, leere Liter 

Waschen.
3s«H»»iUAA i r e r x ä o iA ,  Gerechteste. 7.

Mlliiiliigsliiißtliiilt
M öb l. Z im m er

nach vorne mit Burschengelaß, sep. Eing., 
von sof. zu verm. Tuchmacherstr. ß, 2.

D ie bisher vom Amtsgerichtsrat 
kolleker bewohnte Wohnung

M R M .  Ä .  L
ist versetzungshalber zu vermieten. 
Näheres beim Hauswirt Lm U M IilL e- 
B r o m b e r g e r s t r .  9 6 ._ _ _ _ _ _ _ _ _

4-zimmer-Wohmmg
mit Bad und Garten per 1. Oktober 
zu vermieten.

M e l l i e n s t r .  8 1 .

1 Wohn««,, L L S L
per bald oder später zu vermieten. 

NÄNLLL'ä Windstr. 5.

ä 2 S tände, von sofort zu vermieten. Z u  
erfragen F rieö ric h str . 2 . 1.

Verschiedenes
N S S - Ä S - S H E I »

zum Besuch von Bäckereien in S ta d t und 
Land gegen hohe Provision gesucht. Auch 
leicht als Nebenartikel mitzusühren, da 
fast keine Muster. Ang. u. V .  V .  839 an 

M < r88S , D resd en .______

B e ttD e r «
^ / - A M
neueste maschinelle Einrichtung, tadellos 
im Betrieb, unübertroffen in in der A r­
beitsleistung: Alle Aufträge, auch die
kleinsten, werden gründlich und gewissen­
haft erledigt. Bestellungen nimmt ent­
gegen

§rau H elene S ieb ter ,
Thorn, Friedrichs»-. 10!12.

TtrumpWrickerei
k « ..... . . . . . . . . . . . . . .

T h o r n ,  Katharmenstr. 10.

Spezial-Geschäst für 
Strümpfe

jeder Art.

MMüil iii KliiilisGlsskil.
Beste W are. —  Allergrößte Auswahl. 

Billigste Preise.

T a p e t e n !
von IN Ps.arr

„ L tt ,, „
in den schönsten und neuesten Mustern.

M an  verlange kostenfrei Musterbuch 
N r. 690. G e b r . L L s A l e r ,  L iirrebnrg .

WjWffs W iA».,  
!>ks M . - A e g i i i i k l l t s  W l  ^  

P im i l t t s c h k s )  N r . 21 .
Dem  Regiment sind durch ^  

liebenswürdige Entgegenkommen ^  
Bürgerschaft zahlreiche Angebote >

" P r-s se " . U  ;
L o t t u s r ,  . ^Eur. M ajor und B ataillnnskom m a^^.

Sonntag den lS .d .M »
nachmittags 4 Uhr,

veranstaltet der - _ . r u
katholische Frauen - Wein 

St. Mure«; ß Paul"
zum B esten  d e r  hiesigen A rm en 

V ik to r ia - P a r k  einen

N a L a r ,
verbunden m it

Konzert und Towbolo.
Die uns freundlichst zugedachten 
werden S onn tag  den 15. d. 
m ittags von 10 Uhr an, im Dir

Um zahlreichen Besuch bittet ^der Vorstand
— S M i i W -

Thorn.
Anfang S 'I, U hr!

N ur noch wenige Tage das

M -  - - P i W « .
D on 11—2 Uhr n achts:

Kabarett.
Entree frei.

Heute Programmwechsel.

8 Vsriett« Viktoria - ksrk. z
G  D as phänom enale, allabendlich H 
O  m it stürmischem Beifall aufge ^  
G  nommene Eröffnungs . Großstavl- ^

«  A tlautik-Truppe, -  
«  d i e  f l i e g e u d e »  M e u s c h e v .  z
§  'A b  11 U h r: S
«  heitere Kiiustlerabeude. Z

M W k W W M
GememdeschriLe. B äckerstratze. erM  
unen tgeltlich  RnL und Hilfe Donner 
tag, 6—7 Uhr.

1 ^ 0 8 6
zur 33. M a r ie n b n rg e r  P ferdelo tte rke, 

Ziehung am 7. J u n i 1913, Hauptg 
winn im W erte von 10 000 M oll, 
ä 1 Mark, 11 Lose 10 M . 

zur H annoverschen  L o tte rie  zrrgtMflA 
d e r  N o rd w estg ru p p e  d e s  deutsch*" 
L u s tsa h re r-V e rb a u ö e s , Ziehung A  
4. und 5. J u l i  1913, HauptgeSNM 
im W erte von 30 000 M .. ä 3 D l". 

zur 15.rvestpreutzischeri P fe rd e lo tte rte - 
B rie fe n . Ziehung am 16. J u l i  d. ZS" 
Hauptgewinn eine Equipage mit 
Pferden, ä  1 M ., 11 Lose für 10 M-, 

sind zu haben der
V o i r r k r o w s l r L ,  .k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e » ,
Tborn. Katharinenstr. 4 . _
Ein Jungcheu.

katholisch, 4 Wochen alt, ist als, eigen 
oder in Pflege zu vergeben. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse". ^

B r a i l i ie  M l S i c k r - A i e f t a s c h e
ist gestern verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben

C o p p e rn ik u ss tr . 14, im MehlgesZ.'

s arnung!
W arne hiermit, den Knecht W el^  

aus Neubruch, in Dienst oder 
Arbeit zu nehmen, da er bei m ir ohne 
Grund den Dienst verlassen hat. 4. 
wird verfolgt.

^ o k su v  » ilr rv l . Besitzer,
__________ L onzyn . ^

Ich ertläre hiermit die 
.. Aeußerung, die ich im Lokm 

des Herrn gegen den Töpfer­
meister H errn in beleidigender
A rt geäußert habe, für unwahr, unv 
warne auch Jederm ann, sie weiter AU 
verbreiten.

L a r l  v o lm k o ,
Bauunternehm er. ^

Täglicher Ua

H ie rzu  d re i  B lä t te r .
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Nr. -33.

Die Reichrschuld.
Bei Wiedergabe einiger Ziffern aus dem 

diesjährigen Bericht der Reichsschuldenkommis- 
sion ist der „Vorwärts" in einer Betrachtung 
über die Entwicklung der Reichsfchuld zu dem 
Ergebnis gelangt, „bis Ende 1912 dürfte sie 
(die Reich-schuld) wohl die Höhe von 6300 
Millionen erreicht haben. Hierzu schreiben die 
»Berliner Politischen Nachrichten": Wie das so­
zialdemokratische B latt zu dieser Summe ge­
kommen ist, wird wohl ewig sein Geheimnis 
bleiben. Der Bericht der Reichsschuldenkom- 
Mrssion nennt in einer Gesamtübersicht die 
Summe von 6024 Millionen als Schuldbsstand 
am Ende des Rechnungsjahres 1911, und der 
»Vorwärts" übernimmt diese Angabe, offenbar 
ohne nähere Nachprüfung. I n  dieser Summe ist 
nämlich auch die unverzinsliche Schuld in Höhe 
von 130 Millionen Mark, davon 120 Mill. Mk. 
Reichskassenscheine, einbegriffen. Wenn man 
aber einen Überblick über das Ansteigen der 
Reichsschuld geben will, kann man unmöglich 
die 120 Millionen Mark Reichskassenscheine ein- 
beziohen, die ein feststehender, sich gleichbleiben­
der Bestandteil der unverzinslichen Schuld sind, 
Doch das möchte noch hingehen. Sehr viel be­
denklicher ist jedenfalls, daß sich der „Vorwärts" 
in keiner Weise um einen auch nur annehmba­
ren Beweis für seine Behauptung bemüht, daß 
die Reichsschuld bis Erüce 1912 „wohl die Höhe 
von 6300 Millionen erreicht haben dürfte." Es 
würde ihm auch gänzlich unmöglich sein, einen 
solchen Beweis zu erbringen. Denn tatsächlich 
hat die Reichsschuld am 1. Oktober 1912 nach 
dem Nennwerte 4,8 M illiarden Mark betragen. 
Das war 6 Monate vor dem Ende des Rech­
nungsjahres 1912. I n  den folgenden 6 Mona­
ten müßten also neue Schulden in Höhe von 
600 Millionen hinzugekommen oder Kredite in 
solcher Höhe in Anspruch genommen sein, wenn 
die Behauptung des „Vorwärts" zutreffen 
sollte. Das erstere ist, wie allgemein bekannt, 
nicht der Fall, und das letztere kann schon des­
halb nicht in Frage kommen, weil zu Anfang 
Dezember 1912 offene Kredite nur in Höhe von 
335,4 Millionen Mark zur Verfügung standen. 
Außerdem hatte sich schon in der ersten Hälfte 
des Rechnungsjahres 1912 die begebene Reichs­
schuld wiederum vermindert, da einem neu aus­
gegebenen Betrage von 80,6 Millionen Mark 
4prozentige Anleihe 80 Mill. Mark eingelöste 
4prozentige Schatzanweisungen und 16,7 Mill. 
Mark angekaufte Zh^prozentige und 3prozentige 
Reichsanleihe gegenüberstanden. I n  der zwei­
ten Hälfte des Rechnungsjahres 1912 hat die 
Abnahme der begobenen Reichsanleihsschuld 
durch Tilgung weitere' Fortschritte gemacht. 
Im  übrigen hat der Staatssekretär des Reichs­
schatzamts Kühn in seiner Rede zur Einführung 
des Reichshaushaltsetats für 1913 ausdrücklich 
darauf hingewiesen, daß, selbst wenn ein Teil

Pension Gras waldersee.
Roman von G. v o n  S L o k m a n s .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

Ohne diese konnte sie auf die Dauer über­
haupt nicht sein, und nun fühlte sie sich auch 
gleich viel behaglicher, freute sich über die herr­
lichen Blumen, die man zu ihrem Empfang auf­
gestellt Hatte, und sagte in einem etwas fremd 
klingenden Deutsch: »Die Zimmer sind Nicht 
luxuriös ausgestattet, aber sie gefallen mir, und 
ich brauche auch Platz für meine eigenen Sachen. 
E in armer Wandervogel, wie ich, mutz ver­
suchen, in jedes fremde Haus ein Stückchen von 
dem eigenen Heim zu tragen. Auch die Aussicht 
ist wahrhaft berückend in ihrer Art, aber Sie 
haben keinen Lift, meine Liebe, und die Trep­
pen sind einfach fürchterlich. Anderen mögen sie 
ganz bequem erscheinen, ich für meine Person 
wäre ohne die Hilfe Ih re r Nichte niemals hin­
aufgekommen. Nicht wahr, Duschinka? Ich 
habe mich schwer genug auf Ih ren  Arm ge­
stützt."

Erika lächelte. „Es war nicht so schlimm, 
und ich bin zu einem ähnlichen Dienste immer 
gern bereit, gnädige Frau. Im  übrigen kön­
nen wir auf jeden Treppenabsatz einen beque­
men Stuhl zum Ausruhen hinstellen, und wenn 
S ie das Haus von der Rückseite betreten, haben 
Sie eine Treppe weniger zu steigen."

Die alte Dame seufzte tief. „Ach", meinte 
sie, „früher führte mich Alexei Feodorowitsch, 
mein geliebter Mann. Er war so ritterlich 
und stark und hat mich so sehr verwöhnt. Daß 
er starb und mich allein zurückließ, gerade in 
dem Augenblick, als ich seiner am meisten be­
durfte, ist die einzige Rücksichtslosigkeit, die er 
sich je zuschulden kommen ließ. W er er hat 
mich noch in letzter Stunde gewarnt. E r wußte,

ehorn, Dienstag den Juni W3. ..  ,

«weit« via«.)
der vorschußweise aus ordentlichen M itteln ent­
nommenen 191 Millionen Mark, um die sich in 
der Zeit vom 1. April 1910 bis 1. Oktober 1912 
die Reichsschuld vermindert hat, im Wege der 
Anleihe werde begeben werden müßen, nicht zu 
befürchten wäre, daß im nächsten Jahre die Am 
leihe den Betrag von 6 Milliarden Mark errei­
chen oder überschreiten würde; dies wäre nur 
dann möglich, wenn der zur Verfügung stehende 
Kredit voll ausgenützt würde. Aber das ist 
bisher nicht geschehen und ist auch nicht beab­
sichtig. Es hätte aber auch dann nur im 
Höchstfälle ein Schuldstand von etwas über 6100 
Millionen Mark erreicht werden können. Die 
vom „Vorwärts" genannte Summe von 6300 
Millionen Mark, die angeblich schon bis „Ende 
1912", also bis Ende März des laufenden Jah ­
res erreicht werden sollte, ist vollständig aus der 
Luft gegriffen, und der Reichsschatzsekretär hat 
ausdrücklich erklärt, daß im nächsten Jahre, also 
bis zum Ende des Rechnungsjahres 1913, nicht 
einmal der Betrag von 6000 Millionen erreicht 
werden würde. Damit ist wohl die Lsichtfer- 
tW eit der Behauptung des „Vorwärts" zur 
Genüge ans Licht gestellt .

Vom Balkan.
Der neueste Zwist.

Während die kleinen Vorposten-Gemetzel 
zwischen Griechen und Bulgaren ohne besonders 
Folgen geblieben sind, drohen jetzt durch Reibe­
reien zwischen serbische« und bulgarischen Trup­
pen neue Schwierigkeiten einzutreten.

Der seerbischen „Politika" vom 7. Ju n i zu­
folge, versuchten die bulgarischen Truppen die 
militärischen Positionen bei Valandovo östlich 
von Dotran zu besetzen. Seitens des serbischen 
Kommandanten wurde den bulgarischen Trup­
pen eine Frist von 24 Stuicken zur Rückkehr aus 
das Gebiet jenseits der Demarkationslinie ge­
stellt.

Der bulgarische „M ir" schreibt am gleichen 
Tage: „Während die Serben sich weigern, den 
Vertrag zu erfüllen und die unbestrittenen Ge­
biete zu räumen, beziehungsweise in der stritti­
gen Zone ein Kondominium zu errichten, und 
während die Griechen die bulgarischen Gebiete 
östlich von Saloniki besetzten, als die bulgari­
schen Truppen von Saloniki nach B ulair zurück­
gezogen wurden, was Zusammenstöße zurfolge 
hatte, antwortete Bulgarien auf alle diese Her­
ausforderungen nur mit Abwehrmatzregeln, zu 
denen es von feiten der Verbündeten gezwungen 
wurde. Wenn es nun trotzdem zu einem offenen 
Konflikt kommen sollte, lehnt Bulgarien jede 
Verantwortung ab." Jeder schiebt also wieder 
die Schuld auf die andere Partei.

Die bulgarische Ninisterkrise 
wird voraussichtlich in diesen Tagen schon ge­
löst werden. Es gilt a ls  sicher, daß Dr. Danew 
mit der Bildung des Kabinetts betraut wird,

und daß dem Kabinett kein Führer der Opposi­
tion angehören wird. Eeschow wird ausscheiden. 
Die geplante Zusammenkunft der Ministerpräsi­
denten der vier Balkanstaaten wird daher spä­
ter erfolgen.

Die Friedensdelegierten
waren am Sonnabend vom König Eduard zu 
einem Frühstück geladen worden bei dem der 
König seine Freude über den Abschluß der P rä ­
liminarien aussprach und vor dem Wiederbe­
ginn der Feindseligkeite-n wärmte.

' Ablösungsmannschaften für Skutari.
Der englische Panzerkreuzer „Black „Prince" 

ist Sonnabend Nachmittag mit Truppen unter 
dem Befehl des Oberstleutnants Philips nach 
Skutari abgegangen. Nach Ausschiffung der 
Truppen wird er sofort nach M alta zurückkeh­
ren. Diese Truppensendung bezweckt, die ge­
landete M arine-Infanterie abzulösen und wie­
der für ihre Schiffs verfügbar zu machen, da­
mit diese mit voller Besatzung nach M alta zu­
rückkehren können. Admiral Burnsy bleibt zu­
nächst noch in Skutari, ein Schiff bleibt als 
Stationär zu seiner Verfügung.

Das Petersburger Protokoll
Nach Meldungen, die aus Bukarest in Wien 

eingetroffen sind, hat die Regierung den Groß­
mächten die Annahme des Petersburger Proto­
kolls notifiziert.

Die offiziöse „Politique" veröffentlicht den 
W ortlaut des Protokolls, dessen Schluß lautet: 
„Die bekannte Geneigtheit Bulgariens, dir 
freundschaftlichen Bande mit Rumänien auf­
recht zu erhalten, erleichtert wesentlich die Auf­
gabe der Konferenz. Die Überzeugung ist, daß 
die Mächte Bulgarien Dank wissen für die 
Opfer, die von ihm gebracht wurden."

Die österreichische Abrüstung.
Kaiser Franz Josef hat die dauernde Beur­

laubung sämtlicher zum aktiven Dienst einberu­
fenen Reservisten der Kriegsmarine angeordnet: 
ihre Rückversendung in das nichtaktiv? Verhält­
nis erfolgt in  den nächsten Tagen. Das bis­
herige erste Esschwaderkommando wird aufge­
löst; es wird wieder, wie normal, eine Escadre 
und eine Rsserveescadre aufgestellt. Zum Kom­
mandanten der Escadre ernannte der Kaiser 
den Konteradmiral Njegovan.

Geteilte Meinung über Albanien.
Gegenüber dem von Frankreich vertretenen 

Standpunkte, daß angesichts des Umstandes, daß 
Albanien ein noch ganz uebekanntes Land sei, 
vorläufig nur ein Provisorium geschaffen 
werden solle, stellt die „Wiener Allgemeine Zei­
tung" fest, daß Österreich-Ungarn und Ita lien  
diesen Standpuunkt nicht teilen könnten, weil 
die baldige Schaffung stabiler Zustände in Al­
banien, woran Österreich-Ungarn und Ita lien  
ganz besonders interessiert seien, im Interesse 
Albaniens notwendig, und weil die Schaffung 
eines definitiven S ta tu ts  die Vorbedingung für

- A . . '
die Einführung einer Ordnung verbürgenden 
Verwaltung in Albanien sei. Die Behauptung, 
Albanien sei ein unbekanntes Land, könne un­
möglich für Österreich-Ungarn und Ita lien  gel­
ten, wo man die albanösischen Verhältniße bis 
in alle Einzelheiten kenne. Alle diese Gründe 
seien für Österreich-Ungarn und Ita lien  bestim­
mend, sich gegen ein Provisorium ablehnend zu 
verhalten und das Augenmerk darauf zu rich­
ten, daß möglichst bald ohne Verschleppung und 
Verzögerungen ein definitives S tatu t für Al­
banien geschaffen werde.

Konstantinopel — Freihafen,
I n  Handelskreisen der türkischen Hauptstadt 

erwägt man den P lan, Konstantinopel zu 
einem Freihafen zu machen. Die Ergebniße der 
zur Klärung dieser Frage vorgenommenen S tu ­
dien werden lwr Regierung binnen kurzem un­
terbreitet werden.

Provinzialimchrichten.
i Culmsee, 8. Juni. (Verschiedenes.) Die Feier 

des Regierungsjubiläums unseres Kaisers wird hier 
am 16. Juni durch ein Volksfest begangen werden. 
Dem Festprogramm zufolge ist ein Festümzug sämt­
licher Schulen und Vereine der Stadt geplant. Vom 
Marktplatz aus marschiert der Festzug nach der städti­
schen Wiese, dem Festplatz«, wo bei Konzert Dar­
bietungen der Schulen und Vereine vorgesehen sind. —  
Kaufmann Springer feierte gestern mit seiner Gattin 
das Fest der silbernen Hochzeit. — Der Neubau der 
hiesigen katholischen Knabenschule ist soweit gefördert, 
daß gestern das Richtfest gefeiert werden konnte. Der 
Neubau soll zum 1. Oktober bezogen werden.

o Schönste, 7i Juni. (Verschiedenes.) I n  S ieg­
friedsdorf bei Schönste wurde der 12 Jahre alte Sohn 
des Besitzers Eolusinski in dem Augenblick, da er die 
auf dem Felde, weidende Kuh holen wollte, vom Blitz 
getroffen und sofort getötet. — Ebenfalls in Sieg­
friedsdorf, wo das Gewitter besonders heftig wütete, 
wurde das Haus des Kätners Wisniewski durch 
Blitzschlag entzündet und eingeäschert. — I n  Plyw a- 
czewo bei Schönste suchten mehrere Arbeiter, da der 
Regen einsetzte, Schutz unter einem einzeln stehenden 
Baume. A ls der Regen nicht nachließ, beschloßen sie, 
nachhause zu gehen. Kaum waren sie gegen 30 Meter 
gegangen, a ls ein Blitzstrahl herniedersuhr und den 
Baum zersplitterte. — Ein kalter Schlag traf das 
Schulgebäude zu Siegfriedsdorf, richtete aber nur ge­
ringen Schaden an. — Der Vorstand des Krieger- 
vereins Schönsee hat beschloßen, das Regierungs­
jubiläum des Kaisers durch gemeinsamen Kirchgang 
am 15. Juni zu begehen. Am 16. findet Kommers 
im Verein mit den übrigen Vereinen statt. — I n  
einer am Freitag abgehaltenen Vorstandssitzung des 
Krankenhausvereins wurde eine Kommission, bestehend 
aus den Mitgliedern Frau Sanitätsrat Boetschke, 
Schulrat Diese und Kaufmann C. Szymanski, ge­
bildet. die mit der Erledigung der rnneren A us­
stattung des neuen Krankenhauses betraut wurde.

s  Gollub, 8. Juni. (Vesitzwechsel.) Ritterguts­
besitzer Szarkowski hat sein 328 Hektar großes Gut 
Hammer für 335 060 Mark an den Arzt Dr. Kowa- 
lewicz in Fraustadt und den Kaufmann Ignatz Kowa- 
lewski in Schrimm verkauft. Herr Szarkowski hatte 
das Gut im Jahre 1910 für 227 000 Mark erworben.

s  Briesen, 8. Juni. (Verschiedenes.) Die hiesige 
Liedertafel beging heute im Dereinshausgarten ihr 
Sommerfest. Unter Leitung des Lehrers Koslowski 
wurden einige Gesänge vortrefflich vorgetragen. — 
Der Maschinist August Gustav Kornetzki in Eolencin, 
früher in  Wittenburg, hat die Genehmigung zur FLH-

was sich vorbereitete, er sah das Unheil kom­
men, und hätte ich gleich nach seinem Tode Ruß­
land verlassen, wie er mir befahl, es wäre beßer, 
viel beßer für mich gewesen. — W as mich 
hielt, war sein Grab, war das Haus, in dem wir 
lange glücklich miteinander waren. Ich konnte 
mich nicht trennen, zögerte von Woche zu 
Woche, von M onat zu Monat, und schließlich 
glich meine Abreise mehr einer Flucht als 
einem freiwilligen Scheiden. — Nun herrscht 
Verwirrung und Verderben im ganzen Reiche, 
und Gott mag wissen, wann ich wieder nach 
meinem geliebten Moskau zurückkehren kann."

Die Baronin war voller Teilnahme, aber 
Erika wollte Madame Boruview nicht nur 
trösten, sondern auch auf das Kommende vorbe­
reiten, und so sagte sie ermutigend: „Sie sind 
doch eine Deutsche, gnädige Frau, und haben 
in der alten Heimat gewiß noch Verwandte und 
Freunde. Wenn Ih r  HervGemahl auch nicht mehr 
bei Ihnen ist, und die traurigen Verhältniße in 
Rußland S ie vorläufig noch zwingen, ein W an­
derleben zu führen, so können Sie doch vielleicht 
mit der Zeit für das Verlorene elinen Ersatz 
finden und unterbrochene Beziehungen wieder 
aufnehmen."

Die alte Dame schüttelte den Kopf, und der 
Ausdruck mutloser NiÄergeschlagenheit, welcher 
über ihrem ganzen Wesen lag, verstärkte sich 
noch.

„Nein," sagte sie, „nach dieser Richtung hin 
habe ich nichts mehr zu hoffen. Durch eigene 
Schuld, ich gebe es zu. Meine Geschwister sind 
tot, meine Iugendgenoßen in alle Welt ver­
streut, und mein Sohn, mein einziges Kind — 
—", sie hielt inne.

„Ach, Sie haben noch einen Sohn hier 
in Deutschland?" meinte Erika mit gut gespiel­
tem Erstaunen. „Dann fehlt es Ihnen ja nicht

an dem ersehnten Schützer und Helfer. Die 
Bande des Blutes bewähren doch unter allen 
Umständen ihren Zauber und ihre Kraft.

„Sie irren," meinte F rau Boruview mit 
einem Anfing von Bitterkeit. „Mein Sohn 
will nichts davon wissen. Er kennt keine kind­
liche P ie tä t und kann es mir nicht verzeihen, 
daß ich ihn einst freiwillig ausgab und verließ. 
Die Jugend ist immer unversöhnlich, grausam 
und hart, und er scheint es noch ganz besonders 
zu sein. Wie oft habe ich ihn in letzter Zeit ge­
beten, hier mit mir zusammenzutreffen, — er 
mag und will nicht kommen, will seine M utter 
nicht wiedersehen. J a ,  wenn ich krank und bet­
telarm wäre, hielte er es für seine Pflicht, sich 
meiner anzunehmen, da ich aber, trotz großer 
Verluste, gerade noch genug Habs, um standes­
gemäß loben zu können, überläßt er mich ohne 
Erbarmen meinem trostlosen Schicksal."

„Er kann aber seinen trotzigen Sinn ändern 
und doch noch kommen", meinte Erika begü­
tigend. „Wer weiß, vielleicht rüstet er sich jetzt 
schon zur Reise hierher."

Ein ungläubiges, wehmütiges Lächeln und 
eine entsprechende Hastdbswegung waren die 
Antwort, dann tra t gang unerwartet und un­
vermittelt wieder ein Wechsel in Frau Baru- 
views Stimmung ein. Sie richtete sich aus 
ihrer äußeren und inneren Versunkenhsit auf, 
und einem plötzlichen Impulse folgend, sagt- 
fie lebhaft: „Hören Sie, F rau  Baronin, kann 
ich nicht die gleichen Zimmer, wie diese, im 
ersten Stock bekommen, eine Etage tiefer? Jetzt 
gleich, ehe die Hsgenfcheit mit dem Auspacken 
beginnt? Dann brauche ich später nicht erst 
umzuziehen."

Die Pensionsinhaberin lächelte. „Es tut 
mir leid, gnädige F rau, aber das ist unmöglich.

Ich schrieb Ihnen ja auf Ih re  Anfrage, die 
Zimmer unten seien besetzt."

„So, — Das habe ich ganz vergessen. Wann 
reifen die jetzigen Bewohner denn ab?"

„ In  wenigen Tagen schon."
„Nun, dann tausche ich eben, sobald sie das 

Haus verlassen."
„Auch das ist leider nicht möglich. Die bei­

den großen Zimmer werden sofort wieder be­
setzt. Sie sind seit Monaten im voraus bestellt, 
und das dritte Zimmer allein nützt Ihnen 
nichts."

Madame Boruview schien überrascht und 
verstimmt, aber dann lächelte sie fein und ver­
bindlich, und es klang die Überlegenheit der 
großen Dame aus ihrem Ton, als sie ruhig 
sagte: „Meine liebe F rau  Baronin, es geht
alles, wenn man ernstlich will, und ich bin nicht 
engherzig. Sie nehmen einfach eine kleine 
Schiebung vor, und ich bezahle das Doppelte 
von dem, was die Unteren Ihnen zahlen wür­
den. Ich muß mich zwar einschränken, seit 
meine russischen Revenuen so spärlich fließen, 
aber auf zehn oder fünfzehn Mark mehr pro 
Tag kommt es mir wirklich sticht an."

Erika wurde glühend rot bei diesem naiven 
Bestechungsversuch, und die Baronin wollte ver­
letzt auffahren, aber sie war gewöhnt, sich zu be­
herrschen, und erwog'auch schnell, wen sie vor 
sich Habs. Die Rechtsbegriffe der alten Damü 
hatten sich durch den langen Aufenthalt im Za­
renreiche augenscheinlich etwas verwirrt, und 
man mußte dies nun ihrer Auffassung zugute 
halten. So sagte sie nur ruhig: W ir sind nicht 
in Rußland, gnädige Frau, und mit Geld läßt 
sich hier nicht alles machen. Die Zimmer haben 
ihren ganz bestimmten Preis, je nach der J a h ­
reszeit, und eine Schiebung in Ihrem Sinne 
wären gegen mein EeschSftspnnzipj Der eins



rung des Familiennamens „Korn" erhalten. — Der 
Gasthofbesitzer Wilhelm Mallon in D1. Lopatken hat 
sein Gastgrundstück für 26 000 Mark an den Besitzer 
Wilhelm Senkbeil aus Hohenkirch verkauft; ferner 
hat er eine unbebaute Parzelle desselben Grund­
stückes für 4000 Mark an den Besitzer Hermann Riewe 
in Hohenkirch abverkauft. — I n  Kl. Radoroisk 
brannte die Scheune des Besitzers Stanislaus Pio- 
Lrowski mit Cetreidevorräten ab.

i r  Pfeilsdorf, 7. Juni. (Stafettenlauf.) Zu einer 
schönen patriotischen Kundgebung gestaltete sich die 
Ausführung des Stafettenlaufs zur Kaiserhuldigung 
in unserem Orte. Es waren daran etwa 80 Jüng­
linge aus Briefen und Pfeilsdorf beteiligt, welchen 
eine Strecke von etwa 10 Kilometer zugewiesen war. 
Nach Beendigung des Laufes versammelten sich die 
Teilnehmer im Gasthaussaale zu Pfeilsdorf, wo sich 
auch die Läufer aus dem Kreise Eulnr mit ihren 
Führern eingebunden hatten. Der Verwalter des 
Landratsamtes in Priesen, Herr Regierunasassessor 
Barkhausen, hielt an die Jünglinge eine Ansprache, 
in der er auf die unermüdlich treue und gewissenhafte 
Arbeit des Kaisers zum Wohl des Vaterlandes hin­
wies und zur Betätigung der in dem eben ausge­
führten Stafettenlauf liegenden patriotischen Ge­
sinnung aufforderte. Die warmherzige Ansprache 
klang in ein von 160 jugendlichen Kehlen brausend 
aufgenommenes Kaiserhoch aus, dem die National­
hymne folgte. Einzelvorträge und gemeinsame 
patriotische Gesänge wechselten im weiteren Verlaufe 
des Beisammenseins miteinander ab. Herr Regie­
runasassessor Barkhausen ließ sich den Ansiedlersohn 
Richard W alter aus Pfeilsdorf vorstellen und beglück­
wünschte ihn zu der auf ihn gefallenen Wahl eines 
Vertreters der westpreußischen Jugend bei der Kaiser­
huldigung.

r  Graudenz, 8. Juni. (Turnfest. Schaffung eines 
Wasserübungsplatzes.) Zum besten seines Turnhallen- 
Lausonds veranstaltete am heutigen Sonntag der 
Turnverein „Jayn"-Graudenz ein großes Turnfest im 
Schützenhause. Das Fest war gut besucht und erbrachte 
einen stattlichen Reinerlös. Der Verein hat bereits 
einen Turnhallenforü)s von etwa 6000 Mark. — I n ­
teressante Arbeiten werden gegenwärtig auf dem stadt- 
seitigen Ufer der Weichsel zwischen der Eisenbahnoriicke 
und Böslershöhe vorgenommen. Es wird dort der 
Wasserübungsplatz für das neue Pionierbataillon ge­
schaffen. Gewaltige Erdmassen werden von dem hohen 
Ufer durch ^»rengungen abgetrennt und zur Befesti­
gung in die Weichsel versenkt. Einige hundert Mann 
jind bei den Arbeiten tätig.

s Freystadt, 8. Juni. (Gewitter.) Den lang­
ersehnten Regen hat endlich in unserer Gegend am 
Frertag Nachmittag ein heftiges Gewitter gebracht. 
Ein kalter Blitzstrahl schlug in das Arbeiterhaus des 
Besitzers Nach auf dem Abbau ein. Eine Arbeiter­
frau fiel in der Stube betäubt zu Boden, konnte sich 
aber bald wieder erholen. Fast sämtliche Fenster­
scheiben des Hauses sind zertrümmert. I n  Limbsee 
wurde auf dem Felde eine Kuh vom Blitz getötet. 
Auch in Gr. Plauth wurde eine Kuh vom Blitz ge­
troffen; glücklicherweise kam das Mädchen, welches 
die Kuh gerade melken wollte, mit dem bloßen Schreck 
davon. Nach dem Gewitter setzte ein anhaltender 
Landregen ein, sodaß die Landwirte, die mit banger 
Sorge schon der Ernte entgegensahen, nun erleichtert 
aufatmen. Die Dürre hat auch schon auf gutem Boden 
auf den Kleefeldern erheblichen Schaden angerichtet.

* Bischofswerder, 7. Juni. (Verschiedenes.) Von 
einem schweren Gewitter wurde gestern die hiesige 
S tadt und Umgegend betroffen, das von Regen und 
Hagel begleitet war und erheblichen Schaden ange­
richtet hat. I n  C o n r a d s w a l d e  schlug der Blitz 
in das Wohnhaus des Mühlenbesitzers Czolbe. Der­
selbe befand sich gerade auf dem Boden des Wohn­
hauses, als der Blitz herniederfuhr. Sprachlos und 
ohne Besinnung wurde er in die Wohnung gebracht. 
Ärztliche Hilfe war bald zur Stelle. Aber erst etwa 
sechs Stunden später fanden sich Sprache und Be­
sinnung wieder ein. Da Ezolbe durch den Blitz eins 
Brandwunde am Oberschenkel davongetragen hat, so 
liegt er noch krank zu Bett. —I n  S t a n g e n w a l d e  
schlug der Blitz in die Scheune des Besitzers Hermann 
Janz und legte sie in Asche. — I n  Ü w r s e n t h a l  
badete an demselben Tage der Knecht Heinrich Hip- 
pert, 19 Jahre alt. im Dluzic-See. Auf noch nicht 
aufgeklärte Weise ist derselbe ertrunken. Heute wurde 
seine Leiche geborgen.

r  Argenau, 7. Juni. (Der hiesige Hausbesitzer- 
verein) hielt im Hotel „Deutsches Haus" eine General­
versammlung ab. Die Kasse weist einen Bestand voll 
222,56 Mark auf. Die Ergänzungswahlen des Vor­
standes ergaben die einstimmige Wiederwahl des 
Fabrikbesitzers Noga und die Neuwahl der Haus­
besitzer Treichel und Marszewski. Es wurde die

darf nicht auf Kosten des anderen bevorzugt 
werden, und strengste Reellität ist in diesem 
Falle einfach Pflicht."

Die alte Dame unterdrückte ein Gähnen. 
„Ja," sagte sie ein wenig von oben herab, „ich 
vergesse eben immer wieder, daß man hier an­
ders denkt, als bar uns. Die Deutschen sind 
schwerfällig und unpraktisch und verstehen ihren 
eigenen Vorteil nicht. I n  Rußland ist man in 
diesen Dingen viel kulanter".

Die Baronin hätte am liebsten darauf hin­
gedeutet, zu welcher Zerrüttung der Zustände 
diese Kulanz allmählich geführt hatte, aber 
diesem großen Kinde gegenüber schien jede Be­
weisführung unmöglich, und nun kam auch die 
Kammerfrau und bot ihre Dienste an. Bei 
ihrem Anblick klärte sich Madame Boruviews 
Miene schnell wieder auf, und sie erklärte sofort, 
daß sie sich umkleiden müsse. Ihr Reisekleid sei 
staubig und unerträglich heiß. Daraufhin zogen 
Tante und Nichte sich zurück, doch erbot sich 
Erika, später beim Auspacken zu helfen, und 
schickte eins der Mädchen mit einem kleinen 
Imbiß hinauf.

Als sie selbst nach einiger Zeit wiederkam, 
fand sie schon vieles verändert.

Die alte Dame, die ein Helles, elegantes 
Neglige angelegt hatte, saß, von seidenen Kissen 
und Rollen gestützt, auf einem eigenartigen, zu­
sammenklappbaren Strchl, den sie immer mit 
sich führte, auf dem Balkon hinter der Roll- 
schutzwand. Ein silbernes Tablett mit Erfri­
schungen stand vor ihr auf einem Tischchen, das 
ebenfalls ihr Eigentum war, und mehrere Lber- 
einandergeschobene Platten besaß, die man nach 
verschiedenen Richtungen herausziehen konnte. 
Auf diesen Platten befanden sich elegante Scha­
len mit russischem Konfekt, Zigaretten und 
A-schebecher, Fächer und französische Romane.

Drucklegung von Mietsverträgen beschlossen und bei 
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen sowie bei 
Einkäufen die Mitglieder des Hausbesitzvereins mög­
lichst zu bevorzugen. — An dem Eilbotenlauf zur

schule unter Führung und Aufsicht ihrer Lehrer.
ä  Strelno, 8. Juni. (Feuer) zerstörte in Hochkirch 

bei Strelno Wohnhaus näs t S tall des Grundbesitzers 
Schneider.

Pferde-Mimen zu Vromderg.
Der Vromberg-Schneidemühler NeiLerverem ver­

anstaltete am gestrigen Sonntag auf der Karlsdorfer 
Rennbahn unter zahlreicher Beteiligung sein erstes 
diesjähriges Rennen, das leider nicht ganz ohne Un­
fälle verlief. Im  vorletzten Rennen stürzten die Fähn­
riche von Heyden und von Lenski vom Grenadier- 
Regiment zu Pferde, die beide ihr erstes Rennen 
ritten; ersterer erlitt einen Schlüsselbeinbruch, letz­
terer ziemlich erhebliche Verletzungen im Gesicht. Dre 
einzelnen Rennen nahmen folgenden Verlauf:

1. P reis von Karlsdorf. Jagdrennen. 3000 Meter.
1. Lapis Lazula, Bes. Lt. Graf Emich Solms, Reiter
LL. von Egan-Krieger (beide 1. Leibhus.). 2. Repli- 
kant, Bes. LL. von Stülpnagel (2. Kür.), Reiter Lt. 
von Witzleben (Eren. z. Pf.). 3. Liselotte, Besitzer 
Hptm. Echönfeld (11. Fußart.), Reiter Lt. Krause 
(1. Jäger z. Pf.). Lt. von Platen (2. Kür.) mtt 
Mac B lair gefallen. 4 Pferde liefen. Tot.: Sieg 
16 : 10, Platz 11 : 10. '

2. Querfeldein-Jagdrermen. 6000 Meter. Vier 
Pferde am S tart. 1. Boom de Ay» Bes. LL. von Keu- 
dell (3. Garde-Ulanen), Reiter derselbe. 2. Blinkhorn. 
Bes. und Reiter Rittm. von Stülpnagel (Eren. z.Pf.).
3. Flock, Bes. und Reiter LL. Gynz von Rekowski 
(Feldart. 53). 4. Dora, Bes. und Reiter Lt. Vernarb 
(Feldart. 53). Tot.: Sieg 14 : 10, Platz 10, 10 : 10.

3. Witzleben-Zagdrermen. 3500 Meter. 5 Pferds 
liefen. 1. Ealigula, Bes. Rittm. von LoeLLecke (41. 
Kav.-Brig.), Reiter LL. von Witzleben (Eren. z. Pf.).
2. Jsoline. Bes. Hptm. Preuß, Reiter Lt. Berlin 
(beide Fußart. 15). Übermut, Bes. Lt. Kratzenstein 
(Feldart. 20), Reiter LL. Sichler (Feldart. 20). Tot.: 
Sieg 14 : 10, Platz 14, 21 : 10.

4. Jagdrennen der 4. Feldartillerie-Brigade. 
9 Pferde liefen. 1. Velisar, Bes. und Reiter Lt. von 
Arnim (Feldart. 17). 2. Markgraf, Bes. und Reiter 
Oberlt. Ramm (Feldart. 53). 3. Hammurabi, Bes. 
und Reiter LL. Hertz (Feldart. 17). Tot.: Sieg 46 
10, Platz 19, 21, 16 : 10.

5. Damenpreis. 4000 Meter. 5 Pferde liefen. 
1. Vorwärts I I .  Bes. Frhr. von Reitzenstein. Reiter 
Lt. von Egan-Krieger (1. Leibhus.). 2. The Gun, 
Bes. Rittm. von Loebbecke (41. Kav.-Brig.), Reiter 
Lt. von Platen (2. Kür.1, 3. Pinion. Bes. Herr 
E. Zeyn, Reiter Lt. Sichler (Feldart. 20). Tot, 
Sieg 16 : 10, Platz 12, 12 : 10.

6. Freiherr von LüLLwitz-Jagdrennen. 2500 Meter. 
5 Pferde liefen. 1. ALHy Bes. und Reiter Rittm. von 
Stülpnagel. 2. Emilius. Lt. von Zitzewitz. 3. Rede- 
lin, Bes. Rittm. v. Lüttwitz, Reiter Lt. v. Witzleben 
(sämtlich Grenadiere zu Pferde). Fähnrich von Heyden 
und Fähnrich von Lenski gestürzt. Tot.: Sieg 22 : 10. 
Platz 15. 19 : 10.

7. Brahe-Jagdrennen. 3000 Meter. 4 Pferde 
liefen. 1. Violetta, Bes. A. Wolfchon. Reiter Lt. du 
Vois (6. Huf.). 2. Wendula. Reiter Lt. von Egan- 
Krieger. Tot.: Sieg 28 : 10. Platz 12, 11 : 10.

Der iwröostdeutsche Glasertag
tra t gestern, Sonntag, in  T h o r n  zusammen. Am 
Sonnabend Abend leitete ein B e g r ü ß u n g s ­
k o m m e r s  im Schützenhause, Lei dem die Kapelle 
des Inf.-Regt. Nr. 21 konzertierte, die Tagung ein. 
Sonntag Vormittag 11 Uhr begannen die g e ­
s c h ä f t l i c h e n  V e r h a n d l u n g e n  im Weißen 
Saale des Artushofes. Erschienen waren 74 Dele­
gierte aus Westpreußen, Ostpreußen und Pommern. 
Ferner wohnten drei Vorstandsmitglieder des 
Hauptverbandes aus Berlin den Beratungen bet. 
A ls Vertreter der S tad t war Herr S tad tra t Kelch, 
a ls  Vertreter des Thorner Jnnungsausschusses 
Herr Uhrmachermeister Grunwald erschienen. Die 
Handwerkskammer in  Danzig vertrat Herr In g e­
nieur Euler-Danzig.

Der Vorsitzer, Herr S a b l e w  sk i-D a n z ig  er­
öffnete den 4. Verbandstag mit Willkommen- 
grüßen an die Teilnehmer, besonders an  die Ver­
treter der S tad t und des Jnnungsausschusses sowie 
den später eintreffenden Abgesandten der Hand­
werkskammer. Herr S tad tra t K elch  Lot im

Auch eine silberne Klingel stand zur Hand, und 
die Tür nach dem Zimmer hin war weit ge­
öffnet.

Die Kammerfrau hatte das alles mit un­
glaublicher Gewandtheit und Umsicht fertigge­
bracht, aber ihre Aufgabe war noch lange nicht 
beendet, und so nahm sie Erikas Hilfe bei dem 
Entleeren der Koffer dankbar an. Das Mad 
chen, das ihr zur Hand ging, hatte sowieso schon 
genug mit dem Forträumen des Packmateriäls 
zu tun, und manche Dinge waren so selten und 
kostbar, daß sie von einer ungeschulten Hand 
kaum berührt werden durften.

Was alles Madame Boruview mit sich 
führte, war aber auch ganz erstaunlich.

Einen silbernen Samowar, der täglich be­
nutzt wurde, nebst Teegläsern in silbernen und 
goldenen, kunstvoll durchbrochenen Untersätzen.
Dazu entzückende Löffelchen jeder Art, silberne 
Kuchenkörbe und Schalen, Nippes, Kristall und 
Bronzen, seidene Wandschirme und Goldsticke­
reien, kostbare Decken und Felle. Auch Schild- 
pattkassetLen und Elfenbeinschnitzereien waren 
da und eine Menge Bilder und Bücher, Map­
pen und Photographien. Die Ausrüstung für 
den Toilettentisch war so elegant und reichhal­
tig, wie Erika sie selbst in Baden-Baden noch 
nie gesehen hatte, und auf einen Ständer 
wurÄe ein Spiegel geschraubt, der vierteilig war 
und sich nach jeder Richtung hin stellen und 
wenden ließ.

Dies war, wie die Russin sagte, ckur das 
allernotwendigste, um es sich ein bischen behag­
lich zu machen, und auch ihre Garderobe ent­
sprach diesen Anforderungen, trotz der Trauer, 
die sie noch trug. S ie  fand kaum zu? Hälfte in 
den vielen Schränken und Kommoden Platz, 
welche ihr zur Verfügung standen, und der 
Schmuck, den sie mit sich führte, repräsentierte! stand.

Namen der S tad t Thorn dem Elasertage ein herz­
liches Willkommen und wünschte der Tagung ernen 
guten Verlauf. Das gleiche ta t Herr Ührmacher- 
meister G r u n w a l d  a ls  Vertreter des Jnnungs- 
ausschusses. Der Vorsitzer der Zwangsinnung 
Thorn, Herr GlaseroLermeister S c h ü tz e , hieß dre 
Teilnehmer namens der In n u n g  herzlich will­
kommen und wünschte ihnen in  unserer S iad t an­
genehme Stunden. Nunmehr wurde in die Tages­
ordnung eingetreten. Der V e r b a  n d s v o r s i t z e r  
erstattete den J a h r e s b e r i c h t .  Die allgemeine 
Lage sei infolge der kriegerischen europäischen 
Lage und der damit bedingten Geldknappheit, 
dem Zurückgehen der Kurse rc. für das B au­
gewerbe und damit das Glaserhandwerk keine 
günstige gewesen. Die Preise ließen im allgemeinen 
durch Uneinigkeit und scharfen Konkurrenzkampf zu 
wünschen. Die Mängel im Submissionswesen 
traten wieder hervor, auch habe sich der B au­
schwindel nicht beseitigen, nicht einmal einschränken 
lassen. Der vorjährige Verbandstag in  Elbing 
habe einen Antrag angenommen, den ersten Teil 
des Gesetzes gegen den Bauschwindel — da der 
zweite Teil vor der Hand noch nicht inkraft 
gesetzt werde — dahin abzuändern, daß der Bauherr 
nicht erst dann zur Verantwortung gezogen werden 
kann, wenn er in Konkurs geraten ist, sondern schon 
während der Bauzeit ständig kontrolliert und straf­
bar zu fassen sein soll. Die Danziger Handwerks­
kammer habe diesem Beschluß zugestimmt. Der 
Danziger Haus- und Grundbesitzer-Verein lehnte 
diesen Beschluß ab und beschloß seinerseits, dahin 
zu wirken, daß eine schärfere Kontrolle eingeführt 
und beamtete Personen hierzu bestimmt werden. 
Der Redner bemerkt, daß man auch schon sehr zu­
frieden sein könnte, wenn diese Bestimmungen Ge­
setze würden. Weiter habe den vorjährigen Ver­

sachliche Ausbildung, 
habe sich der Angelegenheit angenommen und eine 
eigene Fachklasse für Glaser eingerichtet. Da aber 
in den meisten S tädten des Ostens die Lehrlings

D .m  » u .
dem Jnnungsleben sei zu berichten die Umwande- 
lung der Danziger freien in  eine Zwangsinnung 
und Verhandlungen wegen einer neuen Jnnuna  in 
S tolp i. P . Redner bittet, daß auch nach dieser 
Richtung hin mehr geschieht. Bismarck habe einst 
das W ort gesprochen: „Werden Sie eins Macht 
und dann kommen Sie wieder." Andere Erwerbs­
stände seien eine Macht, der Handwerkerstand noch 
nicht. Er zersplittere seine Kräfte mit unwichtigen 
Sachen, anstatt das Ziel auf das Große und Ganze, 
auf die Einigkeit zu richten. Redner schloß mit dem 
Wunsche, daß die heutigen Verhandlungen etwas 
dazu beitragen möchten, diesem Ziele einen Schritt 
näher zu kommen. Der nächste Gegenstand, E r ­
s t a t t u n g  d e s  K a s s e n b e r i c h t s ,  blieb un­
erledigt. da die Beiträge der einzelnen Innungen 
noch nicht vollständig eingegangen seien. E r wird 
nach Abrechnung den einzelnen Innungen zugehen. 
4. Gegenstand: Über die E r r i c h t u n g  v o n  E i n ­
z i e h u n g s ä m t e r n  referierte der V e r b a n d s ­
v o r s i t z e r .  Der Redner ging davon aus, daß 
speziell der Handwerkerstand unter langsamer Be­
zahlung zu leiden habe und es für den einzelnen 
außerordentlich schwer sei, seine Außenstände in 
wirksamer Weise einzuziehen, wenn er nicht direkt 
klagen soll. Dies habe zu dem Entschluß geführt, 
an die Einrichtung sogenannter Einziehungsämter 
heranzutreten, die sowohl für faule wie für lang­
same Zahler bestimmt seien. E s gebe ja auch private 
Unternehmuügen, die aber nicht die Gewähr wie 
eine korporative Vereinigung bieten andererseits 
auch höhere Gebühren erheben wie ein a ls gemein­
nütziges Unternehmen gedachtes Einrichtungsamt. 
Wie in einzelnen Städten, so habe sich auch in 
Danzig am 1. April ein solches Amt gebildet, das 
in den zwei Monaten seines Bestehens bereits ein 
ganz überraschend gutes Resultat zeitigte. Es 
gingen 142 Aufträge von zumeist kleineren Beträgen 
und auch kleineren Handwerkern ein, die schon morst 
zwei Jahre auf Bezahlung ihrer Forderungen 
warteten und verschiedentlich vergeblich geklagt 
haben. Die Gesamtsumme der Forderungen betrug 
9000 Mark, von denen schon 2250 Mark einge­
kommen sind. Reagiert der Schuldner auf zwei­
malige Mahnungen nicht, dann wird er auf die 
Lister der faulen Zahler gesetzt und außerdem Klage 
erhobn. Abschlagszahlungen werden angenommen.

an sich schon ein Vermögen. Nach den Äuße­
rungen dch: Kammerfrau hatte Madame Boru­
view in Moskau über einen fürstlichen Haus­
halt und fürstliche Einnahmen verfügt, und 
war derartig an Schönheit und Überfluß ge­
wöhnt, daß ihre jetzige Existenz für sie wirklich 
reich an Entbehrungen war.

S ie  mußte sich einschränken. Ihr Gatte 
hatte zwar einen schönen Besitz hinterlassen, und 
ihre! Schwager als Eeschüftsteilhaber verwal­
teten diesen gewissenhaft, aber durch die bluti­
gen politischen Wirren und die Zerrüttung 
der russischen Finanzen erlitten sie alle schwere 
Verluste, und so war die Witwe mit ihren 
Ausgaben hauptsächlich auf die Zinsen ange­
wiesen, welche ihr väterliches Erbteil ihr ein­
brachte. Es war nicht unbedeutend und in 
deutschen Werten angelegt. Herr Boruview 
als vorsichtiger Kaufmann hatte es darin be­
lassen und durch Anhäufung von Zinsen noch er­
heblich vermehrt. Nun kam es ihr in den Zei­
ten der Not zusiatten, und wenn sie selbst sich 
auch sehr beklagenswert fand, so war sie nach 
deutschen Begriffen doch immer noch eine reiche 
Frau und eine außerordentlich freigebige dazu. 
S ie  vergaß immer wieder, datz sie sparen mußte 
und sollte, und ihre impulsive Liebenswürdig­
keit, der Wunsch, anderen eine Freude zu be­
reiten, rritz sie hin. . , : .

Stundenlang arbeiteten die drei Personen 
zwischen Koffern und Kisten, bis alles in Ord­
nung war, und Erika bedauerte die arme Frau 
Hegenscheit, die ganz erschöpft aussah und sich 
doch keine Ruhe gönnte. S ie machte überhaupt 
einen abgehetzten und gedrückten Eindruck. Ihre  
Hände zitterten mitunter, und ihre Stimme 
war tonlos und matt, daß man sie oft kaum ver-

Der eigentliche Zweck des Amtes soll nicht nur s - 
faule Zahlungen, sondern sämtliche fälligen ÄU 
itände der Handwerker einzuziehen. Dadurch soü^
ie Handwerker an  eine geordnete Buchführung 9 ' 

wöhnt werden, andererseits aber besser zu tyr 
Gelde kommen. Das Amt wird infolge der ^  
Weiterung seiner Geschäfte fortan „Kassenanrt o -  
nannt werden. Zuletzt kann sich durch einftwM  
Einziehungswesen auch eine Auskunftei für ^ . 
Handwerker entwickeln. Der Redner erklärte, 
seine Ausführungen nur anregend wirken wmue 
und vielleicht die zuständigen Jnnungsausschuj! 
veranlassen sollten, sich m it der Frage der 
richtung von Einziehungsämtern näher zu vesar!^ 
I n  einer kurzen Dedatte wurde auf Anfrage nur- 
geteilt, daß das Amt auch Forderungen ^uswar 
nger Handwerker gegen etwas höhere G eouy^  
einzieht. — Hierauf berichtete Subdirektor L o y r  
m a  n n - Königsberg über die Verbandsglasver­
sicherung „ H a m m o n i a "  Die „Hammonia ^  
dem Gedanken der Selbsthilfe der Elasermeister zu 
Erzielung auskömmlicher Reparaturpreise em 
sprungen. Während früher und auch jetzt noch vier­
fach von Elasversicherungs-Gesellschaften die Nepa 
raturen im Submissionswege vergeben wurden, - - -  . . . .  - mmoiua

erhält jeder Glaser außer Provision ein einklag 
bares Recht auf die Ausführung sämtlicher in  sel/A 
Agentur vorkommenden Schäden. Diese Ansxrucye 
gehen im Todesfälle auf die Witwe über. Zedern 
Glaser, der M itarbeiter der Gesellschaft ist, werden 
nach Maßgabe der Möglichkeit eine oder mehrere 
Aktien zugeführt. Der Gewinn der Gesellschaft 
fließt also in die Hände des Glaserstandes zurück- 
Da nicht alle Glaser Aktien haben können, so M 
eine Bestimmung getroffen, daß der Reingewinn m 
Form einer Extra-Provision am  Schluß des J a h ^  
zum großen Teil auch an diejenigen mitarbeitenden 
Glaser fällt, welche keine Aktien haben. Es ist also 
jeder Glaser, ob Aktionär oder nicht, am Rein­
gewinn der „Hammonia" beteiligt. Die Prännen- 
Einnahme betrug im letzten Jah re  2 915 800 M att, 
der Gewinn 1600 000 Mark. Neu aufgenommen

zahlreich zu wirken. Dr. K r a t z e r  von der „Han^ 
monia" ließ sich in  kürzeren Ausführungen naher 
über die Haftpflichtversicherung der „Hammonia
aus, während der V e r b a n d s  v o r s i t z e r  als
M itglied des Verwaltungsausschusses ebenfalls 
dringend bat, der Hammonia, so weit dies noch 
nicht geschehen, beizutreten. Das Glaserhandwerr 
habe sich m it dieser Versicherung ein Werk geschaffen» 
daß im deutschen Handwerk einzig dastehe. Nachdem 
der V o r s i t z e r  noch ein soeben eingegangenes 
Glückwunschtelegramm der „Hammonia" verlesen, 
wurde eine Pause von 20 M inuten angesetzt, in  der 
die Thorner Innung  ihren Gästen ern Frühstück 
gab. Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen 
nahm Herr F r i e d e b e r g - D a n z i g  das W ort, um 
namens der Danziger In nung  für A L L n d e r u n  g 
d e r  P a r a g r a p h e n  1 0 0  q u n d  1 0 0 n  d e *  
G.-O. zu sprechen. Paragraph 100 q lau te t: „Dis 
Innung  darf ihre Mitglieder in  der Festsetzung der 
Preise ihrer W aren oder Leistungen oder in  der 
Annahme von Kunden nicht beschränken." Dieser 
Paragraph, über den in  den letzten Jah ren  viel ge-, 
sprachen, habe auf die Fortentwicklung des Hand­
werks hemmend eingewirkt. Das Handwerk Habs. 
seinen goldenen Boden verloren und bringe es heuta 
zu keinem Wohlergehen mehr. Schuld an  diesem 
Zustand trage ein zu geringer Verdienst, der wiever, 
durch die billige Arbeit bedingt seü Billig arbeiten 
aber müsse der Handwerker, um überhaupt Arbeitt 
zu bekommen. Die Freude an  der Arbeit sei so ver­
loren gegangen, weil der Verdienst nicht im Ver- 
hältn is zu den Leistungen stehe. Durch das ges 
zwungene billige Offerieren komme der Handwerker 
rn Versuchung, unreell zu arbeiten, um nur auf 
seine Kosten zu kommen, was ihm unter diesen 
Umständen auch nicht zu verdenken sei. W eiter geh« 
durch das gegenseitige Unterbieten jede Kollegiali­
tä t verloren. Diese ungesunden Zustande seien eine 
Folge des Paragraphen 100 q. I m  Reichstage habe 
der Staatssekretär des In n e rn  gesagt, die Vorterle 
des Paragraphen 100 q seien in  weite Kreise des 
Handwerks gedrungen. Die Vorteile beständen nur 
für die Großbetriebe, nicht aber für die mittleren 
und Kleinbetriebe. Zwar ließe sich durch Zu­
sammenschluß der kleinen Betriebe manches er­
reichen. Vielleicht könnten auch die Behörden da-

Madame Boruview hatte für ihren Aufent­
halt in der Pension gleich ein Programm ent­
worfen. Die kleinen Mahheiten wollte sie auf 
ihrem Zimmer einnehmen, zum Mittag- und 
Abendessen aber in den Eßsaal Hinabkommen.: 
S ie  bedurfte der steten Anregung und war eine 
mitteilungsbedürftige, gesellige Natur, welche 
das Alleinsein auf die Dauer garnicht ertrug. 
Darum blieb sie auch lieber in einer vornehmen 
Familienpension, als in einem großen Hotel, 
und da sie stets rücksichtsvoll, heiter und ver­
bindlich war, fand sie überall ein liebenswürdi­
ges Entgegenkommen.

S o erschien sie am Abend zum erstenmal un­
ter den Gästen der Pension „Graf Waldersee" 
und gewann die Herzen der wenigen, die zu­
gegen waren, im Sturm. Die anderen befanden 
sich gerade an diesem Tage auf einer Schrvarz- 
waldtour und wurden erst später zurückerwartet.

Auch Graf Edendorf fehlte Lew dem Mahl 
und nachher im Salon. Er hatte der Baronin 
gesagt, es widerstrebe ihm, seine Mutter zum 
erstenmal im Kreise von Fremden wiederzu­
sehen und er wolle die Zeit, wenn sie unten sei, 
benutzen, um sich mit Frau Hegenscheit zu ver­
ständigen. S ie  als die langjährige Dienerin 
und Gesellschafterin seiner Mutter, werde ihm 
am ersten über manches Aufschluß geben kön­
nen, was ihm zu seiner Orientierung noch fehle, 
und ihm die Wege zu ebnen zu einem völligen 
Verstehen. Ein langes Hinausschieben des 
Wiedersehens läge nicht mehr in seinem Plan. 
Nun, da er mit seiner Mutter wieder unter 
einem Dache weile, sehne er sich auch danach, sie 
möglichst bald in seine Arme zu schließen und 
jeder verlorene Tag erscheine ihm wie ein Raub 
an ihrem späten beiderseitigen Glück.

MorÄetzuna folgt.))



^ geb rach t werden» daß sie ihre Arbeiten an die 
diese an ihre einzelnen Mitglieder 

Jedenfalls überwiegen die Vorteile der 
dex äMUg des Paragraphen 100 q^die Bedenken

Wenn viele Kartelle und die Syndi 
ZU berechtigt seien, so müßte man auch dem 

^ndwerk dieses Recht zugestehen. Redner bat noch- 
, den Antrag auf Aufhebung des Paragraphen 

NMehmek und auf dem deutschen Glasertage in  
!a» äu besprechen. Bei Paragraph 100 n ver­
d a te  der Redner, daß es, w as bisher untersag:, 

Zwangsinnungen gestattet sein solle, gemein- 
Geschäftsbetriebe zu errichten oder Lei Um- 

^ A elu n g  einer freien in  eine Zwangsinnung den 
K^Zastsdetrieb der ersteren weiterzuführen. Da- 
It-ss? konnte die Jnnungskasse finanziell besser ge- 

werden und die Innung Geld verdienen. Herr 
Danzig wandte sich in der Debatte ebenfalls 

77W  den Paragraphen 100 q. Wenn man mehr er- 
rMen wolle, müsse man sich vor allem noch viel 
Aier zusammenschließen. Herr G r e i s e r - Z o p p o t :  
^ R e g ie r u n g  messe mit zweierlei Maß, indem sie 
yLudikaten, Fabrikanten rc. die Festsetzung von 
jAudestlöhnen gestatte, dem Handwerker aber das 
Teiche verbiete. D as Handwerk könne nur durch 
höhere Einigkeit und festen Zusammenschluß mehr 
Lerchen. D as beste Beispiel bieten der Bund der 
M drvirte und die Privatbeamten, die kürzlich die 
Mvatbeamtenverficherung erhalten hätten. Der 
Aansabund, der angeblich handwerkerfreundlich sein 
sollte, arbeite nur für sich und die Groß- 
sAustrie, nicht aber für das Handwerk, das ledig- 
W  sein Schuhputzer sei. Dje Handwerker seien 
Ms für Aufhebung des Paragraphen 100 q. S ie  
D relten die meiste Unterstützung ihrer Forderungen 
Uer nur bei der konservativen P a rte i; den liberalen 
M e n  folgten keine Taten. Herr Ingenieur E u -  
^5 s von der Handwerkskammer dankte zunächst für 
A* Begrüßungsworte, Der Vorsitzer der 
M rm er, Herr Herzog, sei leider selbst am 
^scheinen verhindert und habe ihn mit seiner 
Vertretung beauftragt. Der Redner empfahl auch 
?Uen engen Zusammenschluß des Handwerks. J e  fester 
"er Zusammenschluß, desto größer die Erfolge. Das

ara-
ab-

^ ^ de Aushebung des^P

immer wieder Sturm zu ^laufen. A ls vor- 
M fiaen Ausgleich empfehle er die Festsetzung orts­
üblicher Preise, die genau auskalkuliert seien und 
Außerdem einen Gewinnzuschlag erhielten. I n  Danzig 
habe man diesen Weg jetzt beschriften. Er solle auch 
A s Grundlage für das zu bildende Submissionsamt 
Aenen. Auch wegen Verletzung der Standesehre und 
Urch das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb 
^nne gegen Schleuderpreise vorgegangen werden. 
Der V o r s i t z e r  hält die Vorschläge des Vorredners 
Wr einen dankenswerten vorläufigen, aber nur man­
gelhaften Ersatz. Herr F r i e d e b e r g  wendet sich 
Ngen das Hineinziehen politischer Debatten in die 
-Verhandlungen. Auch die liberalen Abgeordneten 
Aaren für Aufhebung des 8 1VV g. Der V o r s i t z e r  
hält den Standpunkt des Referenten beim 8 100 n für 
Urcht richtig. Die Geschäftsbetriebe sollten nicht er­
achtet werden, um die Jnnungskasse Geld verdienen 
Zu lasten — denn dann würden die einzelnen Kasten 
Konkurrenz treiben —, sondern sie sollten den M it­
gliedern in  ihrer Gesamtheit dienen. Wegen Hinein- 
^ehung der Politik in die Verhgndlungen entspinnt 
sich noch eine kleine Debatte, an der die Herren 
E r e i s e l ,  F r i e d e b e r g  und S a b l e w s k r  teil­
nahmen. Daramhin wird, da Schluß der Debatte be­
antragt, beschlossen, für Aufhebung des K 100 q in 
Leipzig zu wirken und bei 8 110 n die Aufhebung des 
Verbots betr. Errichtung gemeinschaftlicher Geschäfts­
betriebe durch die Innung zu fordern. — Hieraus 
referierte Herr He l d - T h o r n  über Regelung des 
Verkaufs von Glas an Richtgläser und Baugeschäfte.

reise verlangen sollen, und daß diese Preise von den 
.nnungen festgesetzt werden. Nach kurzer Debatte 

wird inanbetracht der schwierigen Durchführung dieses 
Antrages beschlossen, den Antrag in anderer, gang­
barerer Weise zu formulieren und ihn dann weiter 
Zu verfolgen. — Der nächste Gegenstand betraf B e­
seitigung von Mißständen im Submisstonswesen. Refe­
rent war Herr F i ß , der es freudig begrüßte, daß die 
Regierung dem Handwerk Unterstützung in dieser 
Sache zugesagt hc^e. Leider lägen in Wirklichkeit 
bie Dinge so. daß die Behörden die Bestimmungen 
der Regierung bei Vergebung von Arbeiten außer acht 
ließen. Der Redner führte a ls Beispiel einen Fall in 
Danzig an, wo bei Vergebung der Arbeiten für ein 
Gebäude der Eisenbahndirektion die kleinen Hand­
werker die üblichen Absagebriefe erhielten. Er, 
Redner, habe sich darauf zum leitenden Architekten

Aufträge müßten stets an große Firmen vergeben 
werden, da kleinere Handwerker keine Gewähr für 
gute Ausführung bieten. Bei kleineren Objekten von 
2000—3000 Mark könne ja der kleine Handwerker be­
rücksichtigt werden, wenn er leistungsfähig sei und es 
noch recht billig mache. Der Redner wandte sich in 
erregten Worten gegen diese Handlungsweise. Es sei 
schon von vornherein beschlossene Sache gewesen, den 
kleinen Handwerker auszuschalten. So  wie gegen­
wärtig könne es nicht bleiben. Der Handwerker sei 
nur dazu da, dem S taat zu helfen, ohne aber Gegen- 
hilfe zu erhalten. Der Redner bat die Versammlung, 
den Perbandsvorstand zu ermächtigen, in dieser Ange­
legenheit Schritte zu unternehmen, um derartige Vor­
kommnisse für die Zukunft unmöglich zu machen. Herr 
E u l e r  bat, sich an die Handwerkskammer a ls die 
geeignetste Beschwerdestelle zu wenden. Herr F r i e d e -  
b e r g  erinnerte daran, daß durch Hinterlegung eines 
Betrages seitens des Handwerkers ja schon eine Ge-

Vei dem größten Rennen Englands, dem 
Derby, das in Epson gelaufen wurde, spielte sich 
ein tragisscher Vorfall ab, der von dem Despera- 
dotum der Suffragetten ein neues Zeugnis ab­
legt. A ls das Pferd des Königs von England, 
der dem Rennen beiwohnte, „Anmer" mit 
seinem Reiter, dem Jockey Jones, gerade in 
höchster Gangart eine Ecke der Bahn, den Tot- 
tercham Corner, passierte, stürzte plötzlich eine 
Dame in die Bahn und warf sich dem Pferde in 
die Zügel. Dieses scheute infolge des plötzlichen 
Angriffs, stürzte nieder und begrub den Jockey

Ein Sensations-Derby.
sowie die Dame unter seinen zuckenden Glie 
dern. Der Jockey wurde sehr schwer verletzt und 
mutzte bewußtlos von der Bahn getragen wer­
den. Die Dame war ebenfalls bewußtlos. I n  
ihrem Kleide fand man eine Suffragettenfahne 
verborgen, ebenso mehrere Nummern der Suf- 
fragettenzeitung. Der Polizei gelang es, in der 
AttentaLerin ein Mitglied der „Militanten- 
Suffragetten" namens Emily Davison festzu­
stellen. Der ganze Vorfall hatte sich vor den 
Augen des Königs von England abgespielt.'

währ für die Güte der Ausführung gegeben sei. Der 
V o r s i t z e r  teilte mit, daß das Ministerium auf An­
regung des Handwerks- und GerverbekammerLaaes 
und aufgrund des Beschlusses des Abgeordnetenhauses 
Bestimmungen erlassen hat. nach denen Behörden 
Arbeiten nicht an den* Minoestfordernden, sondern an 
den vergeben sollen, der nach Lage der ganzen Sache 
das richtigste Angebot gmacht hat. Diese Erlasse seien 
ja sehr schön, aber sie genügen nicht. Das Submrssions- 
wesen muß auf eine gesetzliche Basis gestellt werden, 

verlangen, heute aber sichDann könne man nur be­
schweren. Die Behörden werden immer Auswege 
finden, ihre Maßnahmen zu rechtfertigen. Ein gang­
barer Weg dürfte auch die Einrichtung eines Sub- 
missionsamtes in Danzig sein. Nach weiterer Debatte, 
an der die Herren Neipert-Stolp. Fiß, Grsisel, der 
Vorsitzer und Friedeberg teilnahmen und in der 
weitere Beschwerdefälle vorgebracht wurden, beschloß 
die Versammlung, bei der Handwerkskammer über

dieser Gegenstand erledigt, 
VörsLaiidswahl ergab Lre einstimmige Wiederwahl des 
bisherigen Vorstandes. A ls Ort der nächstjährigen 
Tagung wurde S t o l p  i. Pom. gewählt. — Unter 
Verschiedenes gelangten noch einige interne Fragen 
zur Besprechung.

Gegen */s5 Uhr nachmittags hatten die geschäft­
lichen Verhandlungen ihr Ende erreicht. Die Teil­
nehmer mit ihren Damen begaben sich hierauf nach 
dem Ziegeleipark. wo man Lei dem Volksfeste aller­
dings kaum ein Unterkommen fand. Abends Uhr 
fano im großen Artushofsaale ein Festesten mit an­
schließendem B all statt.

Der heutige Montag war durchweg geselligen Ver­
anstaltungen gewidmet. Vormittags 8 Uhr begann 
eine Dampferfahrt, welche die Teilnehmer bis zur 
russischen Grenze und dann zurück nach Lzernewitz 
Myrte, wo das Mittagessen eingenommen wurde. 
Darauf erfolgte die Weiterfahrt nach Niedermühl. 
wo Kaffeetafel stattfand, und dann die Rückfahrt nach 
Thorn. Heute Abend wird. ein Abschiedsschoppen die

die Produktion und Leistungsfähigkeit des Landes in 
Krieg und Frieden ein richtiges Bild zu machen.

Lokalnachrichten.
rermng. 10. Juni. 1912 f  Dr. Freiherr 

von Erssa, Präsident des preußischen Abgeordneten­
hauses. 1911 7 Adolf Wilbrandt, hervorragender 
dramatischer und Romandichter. 1910 Ernennung 
des Herzogs von Eonnaught zum Generalgouverneur 
von Kanada. 1909 -j- Edward Hals. bekannter ameri­
kanischer Schriftsteller. 1907 Vertrag zwischen Frank­
reich und Japan. 1906 f  R. I .  Seddon, Premier­
minister von Neuseeland. 1876 * Großherzog Wilhelm 
Ernst von Sachsen-Weimar-Eisenach. 1863 ELmua der 
Franzosen in die Hauptstadt M eA  
Marie Ampere, berühmter französisi

„reffen bei Heilsberg. 1654 j- Ä. Algardi, berühmter 
italienischer Bildhauer des 17. Jahrhunderts. 1769 f  
Louis de Lamoens, der größte Dichter der Portu-

Thorrr. 9. Juni 1913.
— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  B o d e n -  

b e n u t z u n g  i n  P r e u ß e n s  I n  diesem Jahre 
findet wieder eine statistische Ermittelung über die 
landwirtschaftliche Vodenbenutzung in Preußen statt, 
um dem Volkswirt die Unterlage zu geben, sich über

— —....... ............... gegangen
sind, indem in manchen Gegenden die Dauerweiden 
eingeführt, große Strecken Ödland aufgeforstet, manche 
Kulturen an.-Bedeutung gewonnen, andere verloren 
haben. Da auf das bestimmteste zugesagt ist, daß die 
Ermittelungen nicht zu Steuerzwecken benutzt werden, 
so ist eine gewissenhafte Ausfüllung der Fragebogen, 
ohne welche die ganze Ermittelung verlorene Mühe 
wäre, zu erwarten.

— ( J a g d s c h e i n e )  sind im Landkreise Thorn 
in diesem Jahre bisher 56 ausgestellt, davon im 
Monat M ai 16, und zwar 13 für Besitzer usw. aus 
dem Lande, 3 für Thorner Herren.

— ( R ä u m u n g  d e r  R i c h n a u e r  B a ch e .)  
Die Räumung der Bache ist an folgenden Tagen aus­
zuführen: I n  Pr. Lanke am 23. Juni, Wielkalonka 
und Wolffserbe am 24 Juni. Kl. Grunau und Bo.» 
rowno am 25. Juni, Dorf Richnau am 27. Juni, 
Groß Reichenau am 28. Juni. Hofleben am 2. Juli.

r Podgorz, 9. Juni. (Der Kegelklub „Gut Holz") 
(Vereinigung der Oberfeuerrverker und Feuerwerker) 
veranstaltete gestern einen Ausflug um den Schießplatz 
herm, wozu die Benutzung der Feldbahn freigegeben 
worden war. Wie vorauszusehen, hatte sich eine 
große Anzahl der geladenen Gärte zur Teilnahme an 
diesem eigenartigen Vergnügen' eingefunden. Um 
2 Uhr wurde vom Felvbahnhof neben dem Hohen-

xtraziw an verschiedenen Stellen Halt. Eine 
lhrte Kantine kam in  bester Weise für die leib-

^ollerr^ark abgefahren. Unterwegs machte der nied-

lichen Bedürfnisse nach. Au? der Rücktour wurde am 
Bruschkruge ausgestiegen, um dort uack den Klängen 
der mitgefühlten Musik noch ein Tänzchen zu machen.

* Aus dem Landkreise Thorn, 5. Juni. (Hunde- 
^erre.) Nachdem bei einem in HerzogsfeLe, Kreis

Balkau, einschließlich der Gemarkung dieser Ort­
schaften, die Hunoesperre bis zum 4. September 1913 
angeordnet.

Salat.
Unter S a la t, vom italienischen Lvsalaäa, das 

heißt auf deutsch „Gesalzenes", verstehen wir im 
allgemeinen eine Speise aus rohen oder gekochten 
Pflanzenteilen, die meist einfach mit Ol, Essig, Salz  
und etwa noch Pfeffer und Zwiebeln zubereite: 
wird. Anstelle von Salz  oder neben diesem wird, 
namentlich bei grünem Kopfsalat, wohl auch etwas 
Zucker genommen, der eigentlich nicht dazu gehört. 
Neben dieser einfachen Weise, einen S a la t „anzu­
machen", gibt es jedoch auch sie allerraffiniertesten 
Methoden. So  ein Rezept zu Lalaäs Oraucks- 
V v 6li6886, das der ausgezeichneten Sammlung der 
Madame des Velliers entnommen ist, lautet: 
„Man tue in eine Salatschüssel gutes Olivenöl,
Essig, 4 Eßlöffel guten Fleischsaft, einen halben 
Etzlöffel Estragonsenf, Salz und Pfeffer und ver-

fleisches sowie Stückchen Hühnerbrust, in  Weißwein 
gekochte Trüffelscheiben, in Butter gedämpfte Cham­
pignons und Krebsschwänze. Diese Schicht wird 
m it Kopfsalatblättern bedeckt, dann kommt wieder 
eine Lage wie die erste. Dann bestreut man den 
S a la t mit in Wein gewaschenen Kapern und um­
gibt die Schüssel mit einem Kranz entkernter O li­
ven Über diesen S a la t gießt man eine M ayon­

naise und garniert m it Trüffeln/ Rieses Rezept; 
läßt an raffiniertester Feinheit gewiß nichts zu 
wünschen übrig, und wenigen wird es vergönnt fern, 
sich einen solchen S a la t zu leisten. Sehen wir von 
solch üppigen Zubereitungsweisen ab, so ist uns 
chon der ganz einfache grüne Kopfsalat nicht nur 

eine köstliche Zuspeise, die unsere Geschmacksnerven 
aufs beste erfrischt, sondern wir haben in  ihm auch 
ein Gericht, das für die Gesundheit von nicht zu 
unterschätzender Bedeutung ist. Diese war schon den 
alten Römern, die große Feinschmecker waren, recht 
wohl bekannt, und hauptsächlich schätzten sie ihn a ls  
schlafbringendes M ittel, zu welchem Zwecke sie ihn 
zum Schluß üppiger Gastmähler in großen 
Mengen vertilgten. Jedenfalls aber ist die appettt- 
erregende Wirkung des S a la ts eine unbestrittene. 
Ebenso ist der grüne S a la t a ls  Nahrungsmittel 
nicht zu unterschätzen, da in ihm Nährsalze, beson­
ders Eisen in leichtlöslicher Form enthalten sind. 
I n  seiner Eigenschaft a ls gesundes, anregendes Ge­
nußmittel kann er nicht hoch. genug geschätzt werden, 
wobei der richtige Feinschmecker zu seiner Herstellung 
folgender fünf Personen bedarf: eines Geduldigen, 
der den S a la t verliest, eines Verschwenders, der 
das Öl spendet, eines Geizigen, der den Essig ab­
wägt, eines Weisen, der das Salz  zumißt, und eines 
Narren, der das Ganze tüchtig durcheinander misch:.

Mannigfaltiges.
( T o d  dur c h  B l i t z s c h l a g . )  Zwei Kin­

der der W itwe M etor in Schlierbach (Hessen- 
Nassau), die auf dem Felde am Freitag Rüben 
gehackt hatten und dabei von einem Gewitter 
überrascht wurden, eilten in Sturmeeetle auf 
der Landstraße nachhauss, um noch rasch unter 
das schützende Dach zu kommen. Plötzlich fuhr 
ein Blitzstrahl hernieder und traf beide Kinder. 
Die zwölfjährige Tochter wurde sofort getötet 
und der zehnjährige Zunge lebensgefährlich ge­
lähmt.

B r  0 m b e r g , 7.  Juni. Handelskammer. Berichts
Weizen medr., weißer Weizen wind. 128 Psd.holl.wiegend  
brand- und bezngsrei, 199 Mk., do. bunter und rot nünd. 1L3 
Pfund holl. wiegend, brand- und vezugfrei, 1SS Mk„ do.' 
mind.120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei,-181 
Mark, do. mindestens 115 Psd. holl. wiegend, brand- und 
bezuafrei, — Mk., do. mindestens 112 Psd. hall. wiegend» 
brano- und bezugsrei, — Mk., geringere Qualitäten unten 
Notiz. —  Roggen niedr.., Roggen mindestens 122 Pfund  
holl. wiegend, gut, gesund, 159 Mk.. do. mindestens 120 
Pfund holl. wiegend, gut gesund, 157 Mk„ do. mindestens 
117 Pfd. holl. wiegend, gut, gesund, 151 Mk..germgere Qualitäten 
unter Notiz. —  Gerste zu Miillereizivecken 145—150 Mk., B rau. 
wäre ohne Handel. —  FuLtererdsen 160—177 Mk., Kochwars 
185—205 Mark. — Hafer 136—1S6 Mk., guter Hafer zum 
Konsum 160—170 Mk., Hafer mit Geruch 134- 1 S 7  Mark.
Die Preise verstehen sich loko Bromberg^________________ ,

M a g d e b u r g ,  7. Juni. Zuüerbencht. Asruzurkk« 
88 Grad ohne Sack 9,30— 9,40. Nachprodutte 78 (SrgH
ohne Sack 7,35—7,50. Stim m ung: ruhig. Vrotraffnade H 
ohne Faß 19,56— 19,75. Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 16,25—19,50. Gem. Melis I mk 
Sack 18,75—16,00. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  7. Juni. Riiböl stetig, oerzollt S8  ̂
Spiritus ruhig, per Juni 33 Gd.. per I u n i/J M  
33 Gd., per Juki Aug. 33 Gd. W etter: Bewölkt.

B e r l i n ,  7. Juni. (Butterbericht von Müller L Braun, 
Berlin 51, Brunnenstraße 14.) B ei unverändert lebhafter 
Nachfrage konnten die etwas kleiner werdenden Eingänge 
inländischer Butter geräumt werden. Die Offerten vom A u s. 
lande sind nach wie vor stetig und erwartet man deshalb für 
die nächste Woche unveränderte Preise.

I. Q u a l i t ä t ....................   119 Mk.
II. Qualität . ................................... 1 1 5 -1 1 7  Mk.

III. Q u a l i t ä t ...................................... 108—112 Mk.

Weichselverkrchr bei Thor».
Angekommen: Dampfer „Danzig", Kapt. Skowronski, mit 

460 Ztr., Dampfer „Fortuna", Kapt. Boigt, mit 400 ZLr. 
Gütern, beide von Danzig, sowie die Kahne der Schiffer 
F. Kosinski mit 2200 Ztr., R. Bromm mit 2250 Ztr. Kleie, 
beide von Warschau, J.Dyezinski mit 2000 Ztr. Roheisen und 
1090 Ztr. Gütern. Abgefahren: Dampfer „Graudenz", Kapt. 
Krupp, mit 2400 Ztr. Mehl, 6L0 Ztr. Lk und 100 Ztr. 
Gütern, Dampfer „Bromberg", Kapt. Posenau, mit 1600 Ztr. 
Mehl, Dampfer „Danzig", Kapt. Skowronski, mit 1409 Ztr. 
Mehl, 200 Ztr. Getreide und 200 Ztr. Gutem, sämtlich nach 
Danzig. sowie die Kähne der Schiffer A. Ieziorski mit 4000 
Ztr., F . Klotz mit 2700 Ztr. Zucker, beide nach Danzig. 
Außerdem die Kähne der Schiffer Th. Tomaszewski mit 
5000 Ztr. Getreide von Plozk nach Danzig. H. Valensikowski 
mit 2106 Ztr. Gütern und 1000 Ztr. Koks vo» Danzig 
nach Wlozlawek, F . Gostomski mit 2400 Ztr. Gütem von 
Danzig nach Warschau.

Kirchliche Nachrichten.
Evangel-lntherische Kirche. (Bachestraße). Donnerstag (nicht 

Mittwoch) den 12. Juni, abends 8 Uhr: Missronsoortrag: 
Wanderungen im Lande der Palm en. Missionar Fehlbera 
aus Ostindien.

Standesamt Thorn.
Bom 1. bis einschl. 7. Juni 1913 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Odstbautechniker Willy Fternming, T.
2. Kutscher Anton Klepinowslj, S .  3. Korbmacher Franz 
Polczmski, T. 4. und 5. unehelicher S .  (Zwillinge). 6. Un- 
eheliche T. 7. Bauarbeiter Oskar Brüter, T. 6. Ober­
feuerwehrmann W ladislaus Gumowskk, S .  9. Uneheliche T.
10. Vizefeldmebel im Fußartl.-Regt. Nr. 11 Arthur Duwe, T.
11. Fischer W ladislaw Dombrowski, S .  12. Kaufmann 
SLanislaus Leja, T . 13. Arbeiter Johann Rutkowski, T. 
14. Tischlergeselle Albert Thober, T.

Aufgebote: 1. Schuhmacher Franz Koseielski-Schwe-en» 
höhe und M ananna Grelewicz. 2. Zigarrenfabrikant August 
Reschke-Blrnbaum und Olga Thober. 3. Hotelpüchter Josef 
Makowski und Anna Besdun-Thorn-Mocker.

Eheschließungen: 1. Hoteldtener Maximilian Prange mit 
Marie Blank-Berlin. 2. Zahlmeister-Aspiranh Sera. im Ins.» 
Regt. 176, Thomas Pogrzeba mit Martha Groß. S. Arbeiter 
Leopold Farchmin mit Beriha Schacht.

S te r b e M e : 1. Schneiderin-Witwe Karoline Großmann, 
geb. Foetzke, 61 I .  2 . Paul Mikolajcza^ 1 t/„  I ,  L  Frau 
Malwine 0 Malotke, geb. Nonnenprediger, 77 I .  4. Schneiderin 
Hedwig Plötz, 27 I .  5. Rentenempfänger August Krüger, 
71 I .  6. Margarete Duwe, 1 T. 7. Arbeitet Robert 
Fabrlcius, 39 I .



Will!. Min«.
F ü r den Neubau eines A m ts­

gerichts und Amtsrichterwohuhauses 
zu Schönste (Kreis Briesen) sotten 
die E rd -, M a u rer- und Asphalt- 
arbeiten in öffentlicher Ausschreibung 
vergeben werden. D ie Zeichnungen 
und Verdingungsunterlagen liegen im  
Baubureau zur Einsicht aus. Letztere 
können von dort —  solange der 
V o rra t reicht —  gegen bestellgeldfreie 
Einsendung von 2 M ark  in bar be­
zogen werden.

D ie Angebote sind versiegelt und 
m it entsprechender Aufschrift versehen, 
bis zum 21. Ju n i, vormittags 11 
Uhr, portofrei einzureichen, woselbst 
die Eröffnung in Gegenwart etwa 
erschienener Bewerber stattfindet.

Zuschlagssrist 14 Tage.
S ch  8 n s e e  den 6. Ju n i 1913.
Der Regierungsbaumeister.

BerdiMW.
F ü r die Beheizung des Kreishauses 

soll die Lieferung des voraussichtlichen 
JahreSbedarfs von etwa 1000 Z tr . 
Koks —  Hüttenkoks —  Lieferung 
nach Bedarf in einzelnen Raten, aber 
nicht unter 200 Ztr^. sowie etwa 
5 rm  klemgeschlageues Kiefern-Kloben- 
holz vergeben werden.

Es wird anheimgestellt, die Ange­
bote abzugeben entweder frei S lad t- 
bahnhos Briesen oder frei Keller des 
Kreishauses. Ferner wird um be­
sondere Angebote für die Abfuhr vom 

' Stadtbahnhof bis zum Keller des 
Kreishauses einschließlich Auf- und 
Abladen gebeten.

D er KreiSausschuß behält sich vor, 
zu bestimmen, ob die Lieferung auf 
die eine oder andere A rt angenommen 
wird.

Angebote sind versiegelt, m it der 
entsprechenden Aufschrift versehen, bis 
zum 30. J u n i d. J s . an den Kreis 
ausschuß in Briesen einzureichen.

B r i e s e n  den 4. Ju n i 1913.
Der Vorsitzende des Kreis- 

ausschiisies.
L a r k k a u s s v ,  

Landratamtsverwalter.

Holzverkaus
der köttigl.OberförstereiThorrr
am Mittwoch den 16. J u n i 1913, 
vormittags 10 Uhr, in Stewken, 
Gastwirtschaft „Deutscher Kaiser" 
(Leiäatsest).

Es gelangt zum Ausgebet folgendes 
Kiefern-Brennholz: etwa 25 rm  Kloben, 
500 rm  Knüppel, 550 rm  Reis. 1. 
und zwar aus den Belaufen Karschau 
(Jagen 128, 160, 166 und To ta l.) 
und Rudak (Jagen 207, 226 u. To tal.).

Am Mittwoch den N- d. Mts.,
vormittags von 8 Uhr ab, 

werde ich in S chönste :
- 1 1 /2  Dutzend Herren-Schnür­

stiefel,
13 Bände Real-Enzyklopädie, 
21 Bände Meyers Lexikon, 
ca. 45 Stück andere Bücher, 

; 1 Bücherspind,
1 Pferd und 
1 Bäckerwagen

öffentlich meistbietend versteigern. 
Sammelplatz an dem Restaurant von

 ̂ Thorn den s. Ju n i 1913.
L o - I r « ,  Gerichtsvollzieher.

Illger
s der Drogen» 0aus der Drogen» oder Kolonialwaren- 

Lranche m it guter Handschrift für Kontor 
und Expedition zum baldigen E in tritt ge- 
sucht. Schriftliche Bewerbungen nebst 
Gehaltsansprüchen und Zeugnisabschriften 

erwünscht.

1 .  N .  N i i l ! i 8 e ! i  M M ,
_______  S e ife n fa b r ik .

«Schi.
branchekundig, der polnischen Sprache 
mächtig, für unsere hiesige Niederlage 
sofort gesucht»

Thorner Dampfmühle, 
 ̂ Kersou L  0o.

Tüchtige Rock- und 
Hosenschneider

sucht

 ̂ Malergehilfen
für auswärts sucht

M a le rm e is te r,
' _____________ Schuhmacherstr. 14.

4 tüchtige

sucht bei dauernder Beschäftigung

> knIiIllMn, MalmiiHer,
C u lm  a . W .

Suche für mein Eisenwarengeschäft per 
sofort oder 1. J u li einen

mit guter Schulbildung.
L - s u I  ^ s r r S U .

Bekanntmachung.
Nachdem die Frist zur Anbringung von Beschwerden gegen die Rechts- 

giltigkeit der am 7. A pril d. J s . stattgefnndenen Wahlen der Beisitzer zum 
Kaufmannsgericht für die S tadt Thorn abgelaufen ist und Beschwerden nicht 
eingegangen sind, wird gemäß Z 13 des Ortsstatuts vom 3./12 . November 1904 
zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß sich das Kaufmannsgericht für die 
Stadt Thorn wie folgt zusammensetzt:

S tad trat D r . Hoffmann, Vorsitzender,
Erster Bürgermeister D r . Hasse, 1. stellt). Vorsitzender, 
Bürgermeister Stachowitz. 2. stellv. Vorsitzender,
Kaufmann Robert Kriehn,

„ Albert Kordes,
„ Georg Dietrich,
„ M a rtin  Levy,
„ Albert Fromberg,

Handlungsgehilfe W ilhelm Härtung,
„ A rtu r Kube,
„ Ernst Lottermoser,
„ M axiln ilian  Polzin,
„ August M is d a ls k i,

Magistrats-Burean-AssistenL Hahn, Gerichtsschreiber,
Stadtsekretär Farchmin, 1. stellv. Gerichtsschreiber, 
Magistrats-Burean-Assistent Klokow, 2 stellv. Gerichtsschreiber. 

Thorn den 5. J u n i 1913.
Das Kaufmannsgericht._________

Beisitzer

D  Atelier für - B

K zahnoperationen und Sahnersatz L
^  von I

K F rau  M rgars ik  kedlaukr. Breitestratze 33, 2. D
D  Gebißänderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. ^
D  Teilzahlungen gestattet. ^

L « » W  Uklkk-Mlie.
--------Ziehung am 7. Juni 1913.---------

2833 Gewinne im Gesamtwerte von 88 886 M .
H a u p tg e w in n  eins kom plette e le g a » ^ « ^ ^ « '« -« ^  m it 4  P fe rd e n  im  W e rte  

Lose L 1 M k., 11 Lose sür 10 M k., sind zu höben bei

vomdrovski, tönigl. preuß. Lotterie-Einnehmer
Thorn, Katharinenflr. 4.__________________________

Von Danzig nach Liba«
über Z o ppo t, P r lla u , M e m e l fährt vom 16. J u n i b is  zum  26. August

jeden Montag Salondampser „hela"
Bequeme Kajüteneinrichtung und gute Verpflegung. Auskünfte und BilletL- 

verkauf bei

Aktien-Gesellschast „weichsel"-vanzig, Bradank In.

Ick plstts
n u r m i r v s I
ivsil es dMix ist uriä bequem, 
.̂nseusssu äsr IVüseke uumö§- 

üod, I^Lrms Ksuau ressulierdar

D en geehrten Damen von Thorn und Umgegend zur gest. 
Kenntnis, daß ich in  Thorn,

UM" ErsdSNLtrsLLS 34, 'HAU
gegenüber dem Theater, ein A telier fü r sämtliche

»
» Dsmsntoilsttsn »  »

eröffnet habe.
Um gütigen Zuspruch Litte t

k l l s  k n g s r .

Eine der ältesten deutschen Lebensversicherungs.Gesettschaften (keine Dolksver- 
sicherung) mit vorzüglichen Tarifen und Einrichtungen wünscht per sofort einen

rührigen Vertreter
für T h o rn  anzustellen. D ie sehr selbständige, entwickelungsfähige Position soll 
fleißigem, zuverlässigem Herrn eine

angenehme Lebensstellung
bei vornehmem Geschäftsverkehr und von A nsang an gute Einkommensverhältnisse 
bieten Gest. ausführliche Bewerbungen unter D  9 6 9 7  an V r r n k e  L  S o . ,  
B e r lin  19.

2 tüchtige

Schneidergefellen
stellt sofort ein

k *. Ä i v N n s k k ,  Mellkenstr. 92.

HchnWeider
'» s .  v o i lV L .

I«M W«!
4 tüchtige Akkordsormer, 

12 tücht.Maschinenschlosser, 
2 tüchtige Dreher

stellen ein

Kvdr. kvsvdko, G. lü.b.H.,
R afte n b u rg . Ostpr., 

Eisengießerei und Maschinenfabrik.
W ir  suchen per sofort einen gewandten, 

jüngeren

Vorarbeiter,
etwas schreibgewandt, ferner für unsere 
Filia le  M o g i l n o  in Posen einen 

tüchtigen

ei
M x  l l i i M  H  X i'M 8tz,

G . m. b. H ., Maschinenfabrik, T h o r n .
Gesucht besseres, evangelisches

Mädchen.
zuverlässig und kinderlieb, mit gut. Zeug­
nissen zum 1. Ju li. M e ld . 4— 7 Uhr.

Brauerstraße 1, 2.

Tüchtige Ziegelei- sowie 
Osenarbeiter

stellt von sofort ein
A .  L t r ü s e i ' ,  Zreglerm erster, 

Gram tschen, Kr. Thorn.

E in unverheirateter, zuverlässiger

Kutscher
erhält sogleich Stellung bei

Otto Lorrrarm, Thorn-Schießplatz.
ttlfrbeilsbursche kann sofort eintreten 
U  Strobaridstv. 12. Laden.

Erfahrene, ältere, selbständige

von sofort oder 1. J u li gesucht.

ÜMirieli WtwLiiim, C.lü.bH.
T h o rn , Meüienstr. 129.

E in kräftiges

t i
kann sich melden.

Schuh-Zentrale.
______ Breitestraße 25.

Mehrere

werden sofort verlangt.

Ziegelei-park.

.  ^
§ o L /» s s  «

In äisssr Kiste ioli bsim DinLank von NkUnen-NsNisckutten
in tardlA nvä scttvvarr: tüttevreaux nnä I^ucktecker mit nnä ^

odns Linsätren
a E a l L S M Ä  ^ 0 ! 8 S S  V Q ^ S i l S .  »

Noäsrvsts Normen. ?SNNiL--8cKlSk0, U
Lsälssssns tzanlitätsn. 5SNÄSISN, ^
Lississs ^nsvadl. 7 u r n s « k u k v .  U8

5  Q u l m s r s t r s s s s  § .  f f z

I . M M S N N ,

5  Q u l m s r s l r s s s s  L .

MIWUl M»
der auch wirklich strebsam ist, gleich 
welchen Standes, wird zur Leitung einer 
Engros-Versandstelle gesucht. Keine Be- 
rufsaufgabe. Monatlich bis 400 M ark  
Einkommen. Kapital und Kenntnisse 
nicht erforderlich. SlngLbote unter L .  k .  
8743 an NnSoU N o s sv , K ö ln .________

l l - v k n l i n g
kann sofort oder später eintreten.

Lck. S rap s n U » . Friseur, 
_________ Podgorz-Thorn.

Tüchtige

Buchhalterin
mit guter Handschrift zum baldmöglichsten 
Eintritt gesucht.

0. S.OieMvkLSod»,
G . m. b. H ., Tborn-Mocker.

Suche sür meine Desttlation, Kolonial-, 
Eisen- und Baumaterialien Geschäft, per 
sofort

r A M
Söhne achtbarer Eltern.

v .  S t o c k e ,

W Äeiitl. Mkiw
findet W inter und Som m er Beschäftigung. 

O!ex»Pe1rwleutN'Ges., T h .-M o c k e r , 
_______________Eichbergstr._____________

Zunge Mädchen,
die die feine Küche erlernen wollen, 
können sich melden bei

Frau  H lL '« « « , Ulanenkasino.

K M n ,  L r r N L L L
halten gute Stellen in Thorn und nach 
außerhalb durch L L i-v e D -

gew erbsm äß ige  SteUeir- 
v e rm itt le rm , T h o rn , Coppernikusstr. 24.

Zuverlässiges, junges

Machen
für den Nachmittag zu ' -  jährigem Kinde 
von sofort gesucht. Meldungen zwischen 
11 und 12 Uhr vormittags

M eU ienstr. 9 0 , 3. Etage.

Mädchen
nach außerhalb zu mieten gesucht. M eld. 
bei N x». H rLt'L, Frauenklinik.

Auch eventl. durch Verm ittlung.____
ine Auswärterin für vormittags gesucht 

Tuchmacherstraße 4, 1 T r .

E "  Reell. "M tzReell. " N D
2 junge Kaufleute suchen

S N A  » k .
zum Zwecke besseren Vorwärtskommens 
auf Schuldschein gegen monatliche Raten- 
rückzahl. u. hohe Zinsen. Ang. u. LL. A .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Suche auf ein Landgrundstücksooo Mk.
zur ersten Stelle. Wohnhaus und S ta ll  
in bester Ordnung. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse". __________

i-» »rk
auf sichere 2. Stelle auf ein Haus mit 
Kolonialwarengeschäft und Restaurant 
von sofort gesucht.

Angebote unter V .  N .  V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

sov« Mark
zur 2. Stelle auf ein ländl. Grundst. sof. 
oder zum 1. J u li gesucht. Gest. Ang. u. 
.7 . M .  an die Gesch. der „Presse".

Ei»l sa«tb. Ariswirrtemiidchen
wird von sofort gesucht

K erfierrftr. 2 6 . p t., r .

25000 MK.
zur Ablösung einer Hypothek auf sicherer 
Stelle  eines Apothekengrundstückes vom 
1. Oktober d. Zs. gesucht. Z u  erfragen 
in  der Geschäftsstelle der „Presse".

auf ein Grundstück von 1Ö0 M orgen in 
Höhe von 13 000 M k. zu 5 Prozent, 
nach 5 Jahren zahlbar, mit kleinem V er­
lust zu verkaufen. Z u  erfragen bei 
_______t t v ü i n K ,  Culmer Chaussee 87.

Zu lirr kaufen
Umzugshalber verkauft

gute Milchziege,
2 Junge, Bock und Ziege,
Sal»ue«ziege»,18jnugeHühu- 

chc» nild Damenfnhrrad.
8 v Ä S iL irL N is , Schießstände Plauen, 

________________ Thorn 3.______________

I W t t W l . .........
1 KUlstiiiiöer imS 8 Stöhle

billig zu verkaufen
________ Bretteftrahe 22. 1.

Iam M S  z« veriluileii
A lbrech tjtraße  2 , 3, 1. 3— 4Uhrnachm. 

Eine hochtragende

Kuh
steht zum Verkauf.
_______  t t .  « t i n t ! - « ! .  R u d a k .

S p o r t w a g e t t ^
Sitz- u. Liegewagen, Gummiräder, billig 
zu verkaufen_______ Mellienstr. 1!3, l .

Bersch. gebr. MSbel:
elegante Nußvaum-Salon-Einrichtung, 
Kleiderschränke, Vertikow mit Spiegelauf- 
satz. Tische, Trumeaux-Spiegel, Eisschrank. 
Sportwagen, Stühle. Schreibtische, Zy lin - 
derbureau, S ofa  u. Sessel. Kiavierstuhl, 
Schreibstuhl u. a. m. zu verkaufen 
_______________________ Bachestrake 16.

Beabsichtige mein Grundstück
von 51 Morgen guten Boden. 10 M in .  
vom Bahnhof und Molkerei gelegen, bei 
Anzahl, bis 12 000 M k.. zu verkaufen. 
Besitzer k rs u r Lurvlrsrüt, Gramtschen.

Gebr. Herrenfahrrad
zu verkaufen Graudenzerstr. 81. 2, l.

M l.W .
Miib!. Ziinmer_____________________ GeLsiettsieaße 10.

Möbliertes Zimmer
mit guter Pension ZU vermieten

B reitestr. 6, Ecke M n u e rs ir . 3 , r .

2. Etage, m it Bad und Zubehör, sind 
per 1. 10. zu vermieten. Z u  erfragen 
im Laden M e llie n s tr . 81.

mit reicht. Zubehör, neu renoviert, vom 
1. 4. zu vermieten Mellienstr. 136, 1. 
Eventl. Pferdestall. Z u  erst. Friedrich- 
straße 2 4. 1, von 11— 1 Uhr.

vLäerstrasse 28:
'W v lL iin iiS , kerrsokaMiok, 4—5 

Zimmer, Lad, mit reiedliobem 2ubeb6r, 
auk dem Hots, mit Reben-

raumeu,
V iL LerL U L -, I r e l l v  
8r» S L e I»6 r7 - n .  L S l l1 e L L L r r i» S

sokort 2U vermieten.
«kolk, v o n  Unrean, Lok.

9Sess. möbl. Zim m er m it schöner Aus- 
4Z  ficht zu vermieten.
V ro m b e rg s r- u P arks tr.-E cke  11, S, r .  
i^ -w e i m öbi. V o rd e rz im w e r  zu oer- 
O  mieten, eventl, Burschenstube. Z u  
erfragen in der Gesch. der „Presse".

Wohnungen,
3 und 4 Z im m er, Bad, Gas und elektr. 
Licht, sofort zu vermieten 

___________  M eü iens traße  101.

3-ZMmerwöhnung
u. helle Kellerräume vom 1. J u li zu ver­
mieten. H V Ia s rr lS ^ v s L L L , Bergstr.26.

Iie Boikailktisll 
iil Nlllksu
bei Dirschau über

findet am S. J u l i  1913, m ittags  i -

^LL ag en  stehen aus Bahnhof Dirsch-s 
bis 9 Uhr morgens bereit.

Verzeichnisse aus Wunsch.

«. Sem«.

Falten im Gesicht
aufgesprungene, fleckige Haut werde» 
vermieden u. sammetweicher, rosigeren  
verjüngt S ie  beim Gebrauch von D ve  
m eyer's  M e d iz in a l - H e rb a  - S e il 
in Verbindung mit Herba - C re w . 
H e rb a -S e ife  ä Stück 50 P f., 3V 
zent vers tärk tes  P r ä p a ra t  1 
Z u r Nachbehandlung H erb a -C rH ttle  
Tube 75 P i .  Glasdofe 1.50 M .  0 »  
haben in allen Apotheken und in oe 
Drogerien von N s L S r ,  
H V v d e r .  M .
Ik  v i e r » » « ,  4  ik ^ r i» n lre . -1 ^

W s n r s n  k
tötet radikal „ K - L s e r 'v t " ,  a FlasH 
50 P f. und 1 M . Ä ls ^ s L '.
Drogerie, Breitestraße 9 ;  Culm see. 
sr»'U»ir« N l S r L k v i 'L ,  D ro g en t' 
S ch ö n ste : O t t o  Z l l e t t - r v r ,  Zentrcll- 
Drogerie.

r - 3«0 Mk. pro MoiV
können strebs. Herren u. Damen m it 30 
bis 100 M k . Betriebskapital nebenbei zu 
Hause verdienen. Einzig dasteh. neu« 
Sache. Angebote an 
H a m b u rg . Sieoekingsalle 9.

A n  Laden
mit Wohnung in Mocker, Lindenstr., w  
vom 1. J u li zu vermieten. ^

L.. L s m n U s . Zunkerstraße^.

Möbliertes Balkouzimmer,
auch zwei, an Herrn od. Dame z. 4 . ^  
zu vermieten M e llie n s tr . 92 , ^

Auch zur Sommerfrische geeignet. ^

K s I I v i » ,
als Lagerraum  oder Werkstätte geeignet, 
von sofort zu vermieten Gerechteste 8s.

z« » .
sauber renoviert, von sofort zu vermieten. 
Z u  erfragen bei
________Frau  Mellienstr. 136.

M d e M  b u ° —

WshilllnBsesiiihe
Zimmer mit gut. voll. Pens.
gesucht. Angebote unter L .  L .  an 
die GeschäftDelle der.Presse". ^

A!lz.IglileslllhthkrO.Mh!il»l8
von 4— 5 Zim m ern z. 1. Oktbx. (Jnnen^ 
stadt). Angeb. m it Preisang. u. L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse". ^

keskllht z. 1. 18. kleilte WshüNS
in gut. Hause f. Beamtenwltwe. Ang. m. 
Preisang. u. V .  L . 100 an die Ge- 
schästsstelle der „Presse-,,

Einzelne Dame sucht zum 1. J u li odek 
1. Oktober

2-Himmerwohuu»g
m it Zubehör in  ruhigem, gutem Haus« 
(Innenstadt). Angebote unter L . k .  3» 
an die Geschäftsstelle der „Presse",
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8. Zuni.
Wie widerspruchsvoll sind manchmal die 

Eindrücke unseres täglichen Lebens. — Wäh­
rend wir noch in dem stolzen Bewußtsein schwel­
gen, ob des Wissens und Könnens menschlicher 
Vernunft beim Anblick kühner Flieger, welche, 
in Thorn aufgestiegen, unerwartet über Danzig 
erscheinen, während wir geneigt sind, mit be­
redten Worten den Sieg der modernen Technik 
in dem Kamps um die Eroberung der Lüfte zu 
preisen, gemahnt der würdige Ernst einer 
Kirchhofsfeier an die Gebrechlichkeit und das 
Stückwerk aller menschlichen Kunst, an die Ab­
hängigkeit des Einzelnen von dem unergründ­
lichen Walten einer höheren, göttlichen Macht 
in der Natur. Eine zahlreiche Trauergemeinde, 
bestehend aus Abordnungen aller hiesigen 
Offizierkorps des Landheeres und der Marine, 
aus Vertretern der höchsten Provinzial- und 
Kommunalbehörden, aus Deputationen von 
Vereinen hatte sich auf dem Militärfriedhof vor 
dem Olivaer Tore versammelt, um mit den 
Angehörigen des seinerzeit auf dem von unserer 
Provinz gestifteten Flugzeug „Westpreußen" 
verunglückten Kapitänleutnants Zanetzki zu­
sammen die endlich wiedergefundene Leiche des 
kühnen Fliegers zur letzten Ruhe zu geleiten. 
Mit der Vertretung der kronprinzlichen Herr­
schaften war der erste Flügeladjutant Gras 
Solms-Wildenfels beauftragt, der auch einen 
kostbaren Kranz niederlegte, dessen Schleifen 
mit den Initialen  des Kronprinzen und der 
Frau Kronprinzessin geschmückt waren. Die 
vom Erenadierregiment König Friedrich I. ge-! 
stellte Trauerparade, der Anblick der vielen! 
Paradeuniformen hatte eine so große Anzahl ! 
Schaulustiger angelockt, daß, um den geradezu!

nereigrundstücke hingegen mit den Stimmen des 
Zentrums und der Linken a b g e l e h n t .  Damit 
war der s o z i a l d e m o k r a t r s c h e  A n t r a g ,  
den ganzen Paragraphen 17 zu streichen, h i n ­
f ä l l i g  geworden. Hiernach tra t V e r t a g u n g  
ein.

Optimisten hoffen, am Montag könn« die erste 
Lesung des W ehrbeitrags beendet werden.

der Mchrbeitrag in der v u - g e t - ^ - - ^

. . .  -  -  
Z . e s p r e c h u n g  zu P a r a g r a p h  17 zu Eno«.

Regierungsvorlage legt bei l a n o w r r t -  
' H a f t l i c h e n  G r u n d s t ü c k e n  den E r t r a g s -  
^  * t zugrunde und betrachtet als solchen das Füni 
Mzwanzigfache des Reinertrages, den die Gruno 
M e  nach ihrer bisherigen wirtschaftlichen Be 
'"Minung bei ordnungsmäßiger Bewirtschaftung 
nachhaltig gewähren können. Nach einem k o n s e r ­
v a t i v e n  Antrag soll der Ertragsw ert das 
- o w a n z i g f a c h e  des Reinertrages sein, jeovH 
?ach Abzug eines angemessenen Arbeitseinkommens 

Vewirtschafters. E in Z e  n L r u m s a n t r a g 
Ordert, als Ertragsw ert im wesentlichen gleichfalls 
^as Z r o a n z i g f a c h e  des Reinertrags, bei Ver­
sendung von entlehnten fremden Arveitskräften,
Aa stimmen; nur s o ll  bei bebauten Grundstücken, dre 
Wohnzwecken oder gewerblichen Zwecken dienen, der 
M et- oder Pachtwert d. i. das Zwanzigsache des 
M ets- oder Pachtvertrages zugrunde gelegt werden.
-6oin Miet- oder Pachtwert ist jedoch ein F ü n f ­
t e l  für Nebenleistungen und Instandhaltung a b  
Z u z i e h e n  und dieser Abzug darf auf den n â ch 
^ e i s b a r e n  Betrag für Nebenleistungen und I n ­
standhaltung erhöht werden. Ein f r e r s i n  n i g e r 
^ n t r a g  verlangt, den Wert dieser Grundstücke 
nach den V e r k a u f s w e r t e n  und den P a c h t ­
e r  e i s e n  Zu bemessen, welche sich für Grundstücke 
Weicher Art nach dem Durchschnitt der letzten fünf 
Ä hre ermitteln lassen. Die S o z i a l d e  M o ­
n a t e n  beantragen, Paragraph 17 ganz zu 
^reichen. Ein Antrag der w i r t s c h a f t l i c h e n  
V e r e i n i g u n g  wünscht, die g ä r t n e r i s c h e n  
Erwerbszwecken dienenden Grundstücke den land­
wirtschaftlichen Grundstücken gleichzustellen. Endlich 
Empfiehlt ein gemeinsamer A n t r a g  der Abgg.
P a a s c h e  (ntl.) und E r z b e r g e r  (Ztr.), bei der 
Bewertung der landwirtschaftlichen Grundstücke 
neben dem Ertrage auch die V e r w e r t b  a r k e  i> 
e i n e s  J a g d r e c h t s  zu berücksichtigen.

Die wiederum sehr ausgedehnte E r ö r t e r u n g  
konnte zu der vielbesprochenen Frage natürlich kaum 
Neue Gesichtspunkte bringen. Von Belang war 
höchstens die Rechnung eines R e g i e r u n g s ­
k o m m i s s a r s ,  der vom Antrag Erzberger ber 
einem hier angenommenen Ertragswerte von 33 
Milliarden einen Ausfall von etwa 30 Millionen 
befürchtete und deshalb um Beibehaltung des 
Fünfundzwanzigfachen nach dem Regierungsvor- 
I.chlage hat. Andererseits erwarteten die Frer- 
sinnigen von der Annahme des Antrags der Kon­
servativen oder des Zentrums, daß ein erheblicher 
Teil des landwirtschaftlichen Vermögens dem 
Mehrbeitrag entzogen werde. E in n a t i o n a l -  
l i b e r a l e r  R e d n e r  wollte die Regierungs­
vorlage den Anträgen der Rechten, des Zentrums 
Und der Freisinnigen vorziehen, erkannte aber doch 
an, daß in vielen Teilen Deutschlands die Heran­
ziehung des landwirtschaftlichen Vermögens auf­
grund des Ertragwertes den Tatsachen entsprechen 
werde. Selbstredend verlor sich die Erörterung auch 
wieder in Betrachtungen über die Steuerveran­
lagung durch die preußischen Landräte, über Steuer­
hinterziehung u. a. m., und so war es nur bei 
starker Zurückhaltung der Rechten möglich, die De­
batte. wie in Aussicht genommen, gegen 12 Uhr zu 
schließen.

Die A b s t i m m u n g  vereinfachte sich dadurch, 
daß der k o n s e r v a t i v e  A n t r a g  zugunsten des 
Zentrumsantrags z u r ü c k g e z o g e n  wurde. Der 
f o r t s c h r i t t l i c h e  A n t r a g  — Verkaufswerr 
und Pachtpreis — wurde a b g e l e h n t .  Der Z s n -  
t r u m s a n t r a g  wurde mit der E r g ä n z u n g  
des Antrags E r z b e r g e r - P a a s c h e  — Verwerr-

Feier -er Regiernngsjubiiaumz in 
Thorn.

M it der ihm eigenen, oft bekundeten P ie tä t hat 
unser Kaiser für sich und sein Haus die Anordnung 
getroffen, daß am 15. Jun i. dem Tage. da er vor 
einem Vierteljahrhundert die Krone aus des sterben 
den Kaisers Friedrich Hand entgegennahm, kein 
Festesglanz und Freudenschimmer ihn umstrahlen soll 
Er will diesen Tag in stiller Einkehr der Erinnerung 
weihen und hat sein Volk gebeten, ebenfalls an jenem 
Tage von rauschenden Festlichkeiten abzusehen. So 
hatte denn Thorn schon den gestrigen Sonntag aus- 
ersehen. um in einer vom Ortsausschuß für Jugend- 
vflege veranstalteten allgemeinen Volksfeier seine 
Anteilnahme an dem seltenen Feste im Kaiserhause 
zu bekunden. Zehntausende deutscher Bürger aller 
Berufe, alt und jung, wallfahrten hinaus in die 
freie, sonnige Gottesnatur, in des deutschen Waldes 
Schatten um sich bei Jugendspielen und Festkonzert, 
bei Liederklängen und vielerlei volkstümlichen Unter­
haltungen der Tatsache zu freuen, daß das deutsche 
Volk fast ein Menschenalter lang unter der sicheren 
Führung eines noch in bester Manneskraft tätigen 
Regenten, trotz soviel Feinden jenseits der deutschen 
Grenzen, in Frieden sein Tagewerk vollbringen, seinen 
Besitzstand mehren, seine kulturellen Aufgaben hat 
durchführen können. M it deutschen und preußischen 
Fahnen geschmückt zeigten sich Thorns Hauptstraßen 
gestern im Festesschmuck: von den öffentlichen Ge­
bäuden wie auch von zahlreichen Privathäusern grüß­
ten die Landesfarben herab. Sie flatterten fröhlich 
ins deutsche Land hinaus über den Tausenden der 
festlich gekleideten Menschen, die den ganzen Tag über 
die Straßen und den Festplatz im Ziegeleipark belebten 
Schon mittags sah man viele, die Jugend besonders, 
mit dem Zeichen des Tages, dem Vivatband, geschmückt, 
und Festesfreude leuchtete einem aus lachenden Kinder­
augen überall entgegen. Der Verkehr wurde dann 
mit jeder Viertelstunde stärker. Zu Hunderten wan­
derte das Publikum zur Wilhelmstadt hinaus, wo von 
Z42 Uhr ab die Vereine. Innungen und Schulen an­
traten. M it dem Glockenschlage drei setzte sich der 

Festzug
von der Garnisonkirche aus in Bewegung. Fast siebzig 
verschiedene Korporationen, unter denen die Jugend 
Vereinigungen vorherrschten, nahmen an dem impo­
santen Umzüge teil, dessen Vorbeimarsch etwa zwanzig 
Minuten erforderte. Die Fleischerinnung, nach altem 
Brauche mit drei Berittenen, darunter der historische 
Harnischträger, der den einst bei der Erstürmung des 
Schlosses Birglau von der Innung erbeuteten Harnisch 
zur Schau trug. eröffnete den Zug vor der Kapelle 
des Infanterie-Regiments Nr. 176. I n  langer, lichter 
Reihe folgten die höheren Mädchenschulen von Went- 
scher und'Kaske, die Mädchenmittelschule, die evange­
lische und die katholische Mädchenschule aus Mocker 
und die vier Gemeindeschulen. Die katholische und 
die evangelische Knabenschule aus Mocker. die Knaben- 
Mittelschule und der Gymnasiasten-Turnverein schloffen 
diese erste große Gruppe, die der Schulen, ab. M it 
ihren Festtagskleidern, mit den MvatLändern in den 
Farben Rosa, Blau und Orange und hier und dort 
auch mit anderen patriotischen Zeichen geschmückt, 
boten die Schulen aller Volksschichten, wie sie sich hier

beängstigenden Andrang zu hemmen, der Kirch­
hof schließlich abgesperrt werden mußte. Diese 
starke Teilnahme selbst von Fremden, die den 
Entschlafenen persönlich kaum gekannt haben 
dürften, ist ja aus dem Aufsehen erregenden 
Unglücksfall und aus der innigen Verbindung 
des Namens Zanetzki mit der stolzen Liebesgabe 
unserer Provinz „Westpreußen" begreiflich, sie 
hätte aber nach dem Empfinden wohl aller Be­
teiligten würdigere Formen zeigen und aus den 
Schmerz der schwer geprüften Eltern größere 
Rücksicht nehmen müssen. Man muß es mitan- 
gesehen haben, wre die arme Mutter mit zit­
ternder Hand die letzten drei Hände voll Sand 
ihrem Liebling ins Grab hinabwarf, um die 
Schwere ihres Herzeleides zu verstehen! Es- 
heimrat Zanetzki und seine Gattin haben inner­
halb eines Zahres ihre beiden Söhne verloren, 
die im Dienste der Marine standen. Mögen sie 
dafür durch ein umso größeres Glück ihrer allein 
noch übrig gebliebenen Tochter entschädigt wer­
den, welche ebenfalls an einen Kapitänleutnant 
verheiratet ist.

Zum zweitenmale begegnen wir den eigen­
tümlichen Kontrasten in dem Walten der Vor­
sehung: während der eine der beiden Thorner 
Flieger von Putzig, wo er inzwischen wohlbe­
halten gelandet war, über die Danziger Bucht 
nach seinem heimatlichen Flughafen zurückeilt, 
gelingt es dem von mir schon im letzten Briefe 
erwähnten Zoppoter Fischer Abraham, auch die 
Leiche des Obermaschinistenmaates Dieckmann, 
des treuen Gefährten auf der letzten Fahrt des 
Flugzeuges „Westpreußen" unweit der Un-  ̂
glücksstelle zu bergen. Während die Kunde ein­
geht, daß der andere der Thorner Flieger von

in diesem Zuge vereinigten, das Bild fröhlicher, zu 
lunstsfroher Jugend, an dem sich der Zuschauer herz­
lich erfreuen konnte. Hinter der Kapelle des Infan­
terie-Regiments Nr. 21 nahten dann die Krieger­
vereine, an ihrer Spitze hoch zu Roß der Vorsitzer des 
Regieiungsbezrrks-Krregerverbandes. Herr Haupt 
mann z. D. Maercker. Dem Kriegerverein Thorn 
folgten der Landwehrverein, der Kriegerverein Thorn- 
Mocker, der Verein ehemaliger Jäger und Schützen 
und der Verein ehemaliger Artilleristen, sowie die 
freiwillige Sanitätskolonne. Die Schiitzenbriider- 
schaft, die, geführt von Herrn S tadtrat Ackermann, 
rhre historischen Donnerbüchsen a ls Geleit mitbrachte, 
und der Schützenverein Thorn-Mocker fanden mit den 
schmucken Uniformen viel Beifall. I n  den macht­
vollen Zug reihte sich nun eine Abordnung von Offt 
zieren und Mannfchaften der zurzeit in Thorn an­
wesenden Regimenter. Besonders originelle Gruppen 
erblickte man dann in der Reihe der Innungen und 
Gewerkschaften, denen die Kapelle der Maurergesellen­
brüderschaft voranging. Ihren Traditionen getreu 
hatten die Maurer- und Zimmergesellen altertümliche 
Trachten angelegt, die auf manchen Jahrhunderte alten 
Brauch im deutschen Handwerk hinwiesen. Den 
Schuhmachergessllen folgten der Hirsch-Dunckersch« Ee 
werkverein und der Militärarbeiterverein. I n  langem 
Zuge schloß sich die Fabrik von Born u. Schütze sowie 
die der Firma Drewitz an. Eine Gruppe von Born 
u. Schütze war besonders wirkungsvoll in ihrer origi­
nellen Kostümierung als Zwerge, und namentlich die 
zuschauende Jugend auf den Straßen und in den 
Häusern jubelte ihr begeistert zu. Hinter den Innun­
gen der Böttcher, Barbiere und Schneider marschierten 
dann die verschiedenen Turnvereine unter Vortritt der 
Kapelle des Turnvereins „Iahn"; die Sportvereine 
„Vistula" und „Hohenzollern" und die Radfahrer­
vereine „Vorwärts" und „Pfeil" vervollständigten 
diese Gruppe. „Vorwärts" hatte einen sehr hübschen 
Festwagen mit einer jugendlichen Germania gestellt, 
die als Schirmherrin über diesem Feste der Jugend 
das Reichsbanner schwang. Unter dem Trommel- 
und Pfeifenklang der Iugendwehr scharten sich hinter 
dieses Banner die verschiedenen Gruppen des Jung 
deutschlandbundes mit der Jungmädelschaft und den 
Pfadfinderinnen. Die Bau-, Handels- und Fortbil­
dungsschule Thorn sowie die Fortbildungsschule 
Mocker schlössen sich den Jungdeutschen an. I n  die 
energischen und munteren Marschweisen der M ilitär­
kapellen mischten sich nun in angenehmen Wechsel die 
Liederwsisen, die von der Kapelle des christlichen 
Bereins junger Männer gespielt wurden. Dieser 
Verein stellte mit dem Blaukreuzverein, dem jüdischen 
Jugendverein und dem Jünglings- und Jungfrauen- 
verein Rudak, der es sich nicht hatte nehmen lasten, 
an diesem patriotischen Feiertage in Thorn geschlossen 
zu erscheinen, die nächste Gruppe, der sich weiter fol­
gende Vereinigungen angliederten: Evangelischer
Frauenbund, Verein deutscher Katholiken, Steno­
graphenverein Stolze-Schrey, katholischer Jünglings­
verein, evangelisch-lutherischer Jiinglingsoerein. Ge­
sangverein „Liederfreunde". Liedertafel Thorn-Mocker, 
deutschnationaler Handlungsgehilfenverband und Ver­
band deutscher Handlungsgehilfen Leipzig. Hinter 
der Kapelle der Fünfzehn«« bildeten dann noch das 
katholische und evangelische Lehrerseminar, die katho­
lische und die evangelische Präparandenanstalt und der 
evangelische Jugendverein die letzte Gruppe und zu­
gleich den Abschluß des gesamten Zuges. Obwohl 
einzelne der beteiligten Turn- und Sportvereine durch 
die Entsendung von Abordnungen mit ihren Bannern 

i der gestern erfolgten Einweihung des deutschen 
tadions in Berlin geschwächt waren, bot sich dem 

Beschauer dieser Festgruppen in ihrem bunten Nach­
einander doch ein eindrucksvolles, farbenprächtiges 
Bild, dem die vielen Tausend«, die in den Straßen 
Spalier bildeten, und die Hunderte an den Fenstern 
wie auf den Balkönen fröhliche Grüße zuwinkten. 
Als Eharaktsristikum dieses Festzuges kann man wohl 
die vorwiegende Beteiligung unserer Jugend und die

Zoppot in die kühle Erde gebettet. Auch hier 
gestaltete sich die Feier außerordentlich ein­
drucksvoll. Herr Oberwerftdirektor, Admiral 
von Holleben, Offiziere, Beamte und Mann­
schaften der kaiserlichen Werft, der Putziger 
Fliegerstation und des augenblicklich vor Zop­
pot ankernden Schulschiffes „Vineta", ferner 
Herr Oberpräsidialrat von Liebermann, Ab­
ordnungen der Stadt Zoppot und des Luft­
flotten« ereins gaben dem Verunglückten das 
Ehrengeleit. Von dem inzwischen nach Magde­
burg zurückgereisten Eeheimrat Zanetzki war 
übrigens ebenfalls ein Kranz eingegangen. Die 
Kapelle des 17. Fußartillerie-Regiments spielte 
die Trauerchoräle; viele Hunderte von Per­
sonen wohnten dem feierlichen Begräbnis bei.

Danzigs Bedeutung als Kongreßstadt ist im 
wachsen: der Stenographenwoche ist jetzt die 
Tagung der Hauptversammlung des deutschen 
Privatbeamtenvereins gefolgt, zu der seit 
gestern über 200 Teilnehmer aus allen Gauen 
des Vaterlandes eingetroffen sind, als Abge­
ordnete von etwa 30 000 Personen, die in ver­
schiedenen Ortsgruppen besagten Privatbe­
amtenvereins organisiert sind. Die umfassende 
Fürsorge, welche der S taat seinen Beamten an- 
gedeihen läßt, wies die Privatbeamten auf den 
Weg der Selbsthilfe. Ihre Organisationen 
stehen in diesem Jahre insofern an einem 
Wendepunkt, weil das unlängst inkraft getre­
tene Angestelltrn-Versicherungsgesetz ihnen 
manche Aufgabe abnahm, welche sie seit Zähren 
ersehnten. Die jetzt vom Staate vollgiltig an­
erkannten Ortskassen des Privatbeamtenver­
eins — 1912 rund 800 000 Mark — haben schon 
sehr segensreich gewirkt, sollen aber noch weiter

Putzig aus glücklich nach Westen geflogen und ausgebaut werden, damit sie den Mitgliedern 
auf dem Exerzierplatz in Colberg gelandet sei,! größere Garantien für Alters- und Jnvaliden- 
wird Dieckmann auf dem schönen Friedhof von j Versorgung, beziehungsweise für Krankheit und

Teilnahme besonders vieler Frauen- und Jungfrauen- 
vereinigungen ansehen. Wenn der Zug auch an Macht- 
und Prachtentfaltung nicht mit den glänzendsten Ver­
anstaltungen zu vergleichen war, die wir hier in Thorn 
schon erleben konnten, so erhielt er doch durch seine 
eigenartige Zusammensetzung ein besonders anmutiges 
Gepräge und erreichte wohl auch die bisherige Höchst- 
zahl von Teilnehmern in Thorn. Durch die Haupt­
straßen ging es nun hinaus durch das Bromberger 
Tor zum Festplatze in den Anlagen des Ziegeleiparks 
und von Erünhof. Auf der Schillerwiese marschierten 
die Vereine in breiter Front auf, und während die 
Thorner Bürgerschaft in dichten Scharen sich in der 
Runde sammelte, betrat Herr Srminaroberlehrer 
B r i n k m a n n  eine provisorisch errichtete Tribüne, 
von der aus er folgende

hielt:
Festrede

„Unsere liebe alte Vaterstadt, die hochgetürmte 
Weichselfeste, die erste Gründung des edlen Deutsch­
herrenordens, gehört geschichtlich gewiß zu den be­
merkenswertesten deutschen Städten. Wenden wir im 
Geiste einmal die B lätter des Geschichtsbuches dieser 
Stadt! Da finden wir lichte, goldene Blätter, die 
erzählen von Bürgerfleiß und Bürgertugend, von hoch­
gemuter Helden Tapferkeit und gottinniger Menschen 
milder Frömmigkeit. Daneben stehen blutgetränkte 
und brandgeschwürzte Blätter, auf denen von grim- 
mem Haß und blutiger Fehde der S tadt gegen ihre 
wirklichen oder vermeintlichen Unterdrücker zu lesen 
ist, und einige male kommen ganz häßliche, zerfetzte 
Blätter, die berichten von Spaltungen. Feindseligkeit 
und Zerrissenheit unter den Kindern derselben M utter 
Thorunia. Leider sind die goldenen B lätter nicht in 
der Überzahl. Die Königin der Weichsel hat öfter den 
Dornenkranz des Leides auf ihrem Haupte getragen, 
als sich die Blumen der Festesfreude ins Haar 'ge« 
flochten. Ih re  besten Tage sah sie noch in den An­
fängen der Thorner Geschichte unter dem Schilde der 
M arienritter und im letzten Jahrhundert unter dem 
Schatten der Flüge des Hohenzollernaars. Eins ist 
gewiß: der heutige Tag, der 8. Ju n i 1S13, wird in 
die Thorner Chronik ein neues B la tt einfügen, das 
in leuchtender Eoldschrift späteren Geschlechtern er­
zählt von herzinniger Freundschaft, von seelischem 
Zusammenhalt, von einer alles einigenden festlichen 
Begeisterung der Thorner Bürgerschaft. Unsere alte 
gute Weichselstadt hat gewiß schon manches erlebt, 
und ihre grauen Mauern könnten uns viel erzählen 
aus großer Zeit. Aber es ist keine rednerische Über­
treibung, wenn ich sage: Einen Festzug, wie er sich 
soeben durch die Straßen der 700jährigen Thorunia 
bewegte, hat der alte Rathausturm noch nicht zu 
Gesicht bekommen. Ein so stolzes, freudeleuchtendes, 
farbenglänzendes und doch bei aller Buntheit harmo­
nisches Bild haben die großen und kleinen Kinder der 
alten M utter Thorunia der Welt noch nicht gezeigt. 
Und was ist es, was heute aller Augen aufleuchten 
läßt in herzensfroher Festesfreude, was alle Unter­
schiede des Standes und Besitzes, des Berufes und 
Bekenntnisses, des Geschlechtes und Alters heute ver­
gessen läßt? Doch das frage ich nicht nur Euch 
Thorner Mitbürger, da frage ich in. diesen sonnigen 
Junitagen alle deutschen Brüder von der Wasserkante 
big zu den Felsen der Alpen, vom Elsaß bis zu den 
Wäldern Litauens. Wo immer nämlich heute die 
deutsche Zunge klingt, da singt sie jubelnde Freude- 
lieder, wem immer deutsches B lut in den Adern rollt, 
dem schlägt der P u ls  rascher in festlicher Stimmung, 
wem ein deutsches H erzin der Brust schlägt, dem pocht 
es schneller gegen die Rippen: Denn seht, ein großer 
vaterländischer Festtag zieht heraus, ein Volk von 
60 Millionen rüstet sich für ein großes, liebliches 
samilienfest. Am 18. Ju n i wird ein Vierteljahr- 
undert dahingegangen sein, seit dem Tage, da den 

deutschen Kaiser das kaiserliche Diadem schmückt. „Der 
Taa selbst" — so hat der hehre Silberjubilar ver­
ordnet — „gehört nicht dem Kaiser, sondern dem 
Sohne, der am Sarge seines Vaters beten will." Erst

Stellenlosigkeit bieten können. Hoffentlich fin­
det der Kongreß neben seiner Arbeit, der wir 
den besten Erfolg wünschen, auch Muße zum 
Genuß der Sehenswürdigkeiten, welche die 
westpreußische Wasserkante bietet.

Das Wetter ist freilich nach den mehrtägi­
gen, die letzte unerträgliche Schwüle ablösenden 
Gewittern unbeständig geworden! Es scheint 
fast, als ob die Regenperiode noch nicht abge­
schlossen sei. Zn Danzig selbst hatten wir ja 
keine allzu erheblichen Gewitterschäden zu be­
klagen; dafür aber umsomehr in der Niede­
rung, von wo abgesehen von vielen Einäsche­
rungen von Gehöften Verluste an Vieh- und 
Menschenleben gemeldet wurden. Zn der Vor­
stadt St. Albrecht fuhr ein kalter Blitzstrahl in 
den Turm der katholischen Pfarrkirche und be­
täubte viele der zur Morgenandacht Einlaß 
begehrenden Schulkinder vor der Kirche. — 
Hoffen wir im Interesse der schon eingetroffe- 
nen, Danzig und seine umliegenden Bäder be­
suchenden Sommergäste, daß der Himmel bald 
wieder ein freundliches Gesicht zeigt! —

Aus Anlaß des Regierungsjubiläums unse­
res Kaisers begannen bereits manchenorts Um­
züge oder sonstige Volksfeiern. Zn Danzig wird 
die bevorstehende Gedenkfeier diesmal insofern 
an militärischem Gepränge einbüßen, weil 
unsere Infanterie-Regimenter außerhalb der 
Garnison auf dem Truppenübungsplatz Gruppe 
weilen werden. Auch die kronprinzlichen Herr­
schaften werden selbstverständlich nicht zugegen 
sein, da sie die Pflicht nach Berlin ruft.

Während die Zoppoter Stadtverordneten­
versammlung beschloß, zur Ehrung des Kaisers 
lediglich einen Teil des Zoppoter Stadtwaldes 
in „Kaiser Wilhelmshain" umzutaufen, votier­
ten die Danziger als Zubiläumsgabe die Er­
richtung eines Hallenschwimmbades mitten in



der folgende Tag, der 16. J u n i/so tt  der Kaisertag 
sein. Da nun aber der Werktag m it seinen Forde­
rungen so manchen von uns einer gemeinsamen öffent­
lichen Feier fernhalten müßte, so haben w ir uns schon 
heute zu dem großen Jugend- und Volksfeste zusam­
mengeschart, um m W ort und Lied. in Sport und 
Spiel den Ehrentag des kaiserlichen Ju bilars zu be 
gehen. 25 Jahre deutscher Kaiser! D as heißt 
25 Jahre selbstloser, rastloser, nur von Pflicht und 
Gewissen geregelter Regentenarbeit! Und a ls deren 
Erfolg? 25 Jahre ehrenvollen Friedens! 25 Jahre 
Aufstieg des nationalen und wirtschaftlichen Lebens, 
Pflege der Künste und Wissenschaften, sozialpolitischer 
Riesenleistungen, weitschauender Arbeit an der deut­
schen Wehrmacht zu Lande und zur See! D as alles 
wissen wir und sagen es und glauben es auch. Aber 
so recht im Herzen werden wir uns dessen nicht be 
wußt, w as in den Worten „25 Jahre deutscher Kaiser" 
liegt, da wir durch die Existenz des neuen deutschen 
Reiches verwöhnt sind, und diese Tatsache a ls selbst­
verständlich hinnehmen. Darum schauen wir einmal 
hundert Jahre zurück in die kaiserlose, die schreckliche 
Zeit, als ein Fremdling den deutschen Völkern den 
Fuß auf den Racken sehte und von ihnen Cut- und 
Blutsteuern auspreßte, deren Härte uns heute einfach 
unglaublich scheint. D am als hat unter Preußens 
Führung das deutsche Volk in glorreichem Kampfe 
dem Lande die Freiheit wieder erstritten. Leider blieb 
damals noch der Traum von des Volkes Einheit un­
erfüllt, ein zweites Ringen mit dem welschen Erbfeind 
war nötig, um die neue Kaiserkrone, den schönsten 
Siegespreis, über den Rhein zu holen. 17 Jahre 
leuchtete diese auf dem ehrwürdigen Creisenhaupte 
W ilhelm s des Siegreichen: 99 Tage lastete sie auf 
dem Dulderhaupte des edlen Friedrich; zweimal in 
einem Vierteljahre stand Deutschland trauernd an der 
Gruft seines Kaisers; und seitdem trägt sie 25 Jaüre 
unser immer noch jugendstarker und jugendsr sicher 
Kaiser W ilhelm I I . W ir danken der himmlischen 
Vorsehung für die Huld. die sie dem Kaiser geschenkt, 
für das Gute, das sie durch ihm uns, seinem Volke, 
beschert hat. W ir wünschen dem Kaiser aus treuem 
deutschem Kerzen Glück zu dem Silberkranze, den er 
mit allen Ehren unter dem Jubel seiner Deutschen 
um seine Krone windet. W ir wünschen ihm und dem 
Vaterlande zunächst von Herzen weitere 25 Jahre in  
Gottes reichstem Segen, in ehrenvollem Frieden, in 
der Liebe, Treue und Anhänglichkeit seiner Landes­
kinder, damit er und, so Gott w ill, viele unter uns 
mit ihm den Tag erleben können, an dem er den 
goldenen Jubelkranz in seine Kaiserkrone, flicht. Aber 
mit Festwünschen und Festesfeiern ist es nicht getan. 
Nehmen wir von diesem nationalen Festtage etw as 
Dauerndes tief im Herzen mit nach Haus in unser 
Leben, in unseren Beruf, in den Alltag. Kaisertreue 
und Vaterlandsliebe sind mehr. a ls ein M itlaufen im 
großen Haufen, mehr, a ls  äußere Hurrastimmung, 
mehr. a ls die Zugehörigkeit zu nationalen Vereini­
gungen und die Teilnahme an patriotischen Feiern. 
D as gilt besonders von Euch, Ih r  jugendlichen Fest- 
genossen. die Ih r  in so mannigfachen Jugend- 
oereiniaungen zusammengeschlossen seid, auf die unser 
aller Augen heute so voll S to lz  schauen. Ih r  dürft 
nicht vergessen, daß die Hauptaufgabe, die Kaiser und 
Vaterlano Euch stellen, die ist; in Eurem Berufe tüch> 
lige, an Leib und Charakter starke Persönlichkeiten zu 
werden. Wenn Ih r  das über dem leiblichen Sport 
vergeht, so sind Opfer und Zeit verloren, umsonst die 
Sorge, mit der S ta a t und S tadt Eure Pflege sich 
zum Ziele gesetzt haben; dann ist Euer ganzes Tun 
und Treiben unverantwortliche Spielerei. Ih r  müßt 
erst einm al tief im Herzen selbst den Gedanken er­
fassen, w as es heißt; „Ich bin ein deutscher Knabe, 
ein deutsches Mädchen: Jeder von Euch muß sich
das Vaterland gleichsam erst selbst erobern. Denkt 
an Goethes Wort; ..W as du ererbt von deinen Vatern 
hast, erwirb es, um es zu besitzen!" Vor hundert 
Jahren hat ein tapferer Deutscher nicht m it dem 
Schwerte, aber mit Wort und Feder Napoleon be­
kämpft. Und wie der Tyrann diesen Kämpfer fürch­
tete, geht daraus hervor, daß er ihn a ls die fünfte 
Großmacht unter seinen Gegnern bezeichnete, und daß 
er-ihn m it Gold für sich zu gewinnen suchte. Merkt 
Euch die Antwort, die jener Deutsche, Josef von 
Görres, auf dieses Anerbieten gab. Er sagte; „Wenn 
der letzte Gedanke meines Lebens nicht deutsch sein 
kann, dann verfluche ich den ersten Augenblick, in dem 
ich überhaupt einen Gedanken gefaßt habe!" Dieser 
Gedanke sott Euch, unsere Jugend, w ie auch uns Er­
wachsene erfüllen. Und mit ihm soll der Geist der

Einheit in uns Deutschen wohnen, der alle Glieder 
des Volkes verbinde. W ir wollen denken an Scheffels 
W ort; „Stoßt an, ein Hoch dem deutschen Reich! Dem 
Adler gleich maa's tausendfach sich stärken. Doch Gott 
behüt's vor Rassenhaß und Massenhaß und Klassen- 
haß und berlei Teufelswerken!" S o  wollen w ir's uns 
heute geloben, deutschen Vrudergeist in uns zu hegen. 
Daß uns diese Gefühle vaterländischen Denkens und 
patriotischer Begeisterung heute durchglühen, wollen 
wir voll S tolz und Freude bekunden in  dem Rufe; 
Seine Majestät, unser Kaiser und König, W il­
helm II .. hoch!"

Weithin brausten die Hochrufe durch die Rechen 
der Tausende und verhallten gleich den Klängen der 
Kaiserhymne wuchtig in den grünen Waldwipfeln. 
Nun verstreute sich das Menschengewoge beim 

Jugend- und Volksfest, 
hier den sportlichen Veranstaltungen m it Interesse 
folgend, dort bei den Belustigungen in den Jahr­
marktsbuden und an den zahlreichen Erfrischungs- 
stäiten oder Leim Konzert der Emundzwanziger rm 
Ziegeleipark. Zu patriotischen. Chorgesängen ver­
einigten sich LieoerLafel, Liederfreunde und Lieder- 
kranz — zusammen etwa 200 Sänger —  und trugen 
vier wuchtige und schöne Ehorlieder vor, deren Leitung 
nacheinander die Herren Musikdirektor Ehar, Musik- 
lehrer Janz und Lehrer Geyer übernahmen. So  
fehlte es nicht an edlen Kunstgenüssen, aber auch für 
andere Unterhaltungen war reichlich gesorgt. E s  
herrschte ein schier unbeschreibliches Gewimmel von 
fröhlichen Menschen. 'Während die Schützenvereine 
von den Schießstünden mit scharfem Knall ihre Grüße 
herübersandten, vergnügte man sich an den Würfel- 
und Schießbuden, bei Stangen klettern und ähnlichen 
volkstümlichen " Veranstaltungen, wobei auch der 
fröhliche Trunk. zu dem Herr Stadtrat Dr. H o f f -  
m a n n  aufgefordert hatte, nicht vergessen wurde. Die 
Pfadfinderinnen luden gastlich zu einem Täßchen 
Kaffee ein. den sie rasch in ihren Kochstellen zubereitet 
hatten; auch veranstalteten sie belustigende Spiele 
aller Art. jodaß sich ein W all von Zuschauern um 
ihr Lager sammelte. D as Hauptinteresse wandte sich 
jedoch den turnerischen Vorführungen zu. die unter 
Leitung des Herrn Lehrers Petzel stattfanden, über 
fünfhundert Turner des evangelischen und des katho­
lischen Sem inars, der evangelischen Präparanden- 
anstalt, der Knabenmittelschule und der Gemeinde- 
schulen führten zunächst Freiübungen aus^ die in ihrer 
exakten Ausarbeitung allgemeinen Beifall fanden. 
Am Reck und Barren zeigte alsdann eine ausgewählte 
Riege des Eymnasial-Lurnvereins Leistungen von 
ganz hervorragender Kraft und Gewandtheit, die oft 
das Publikum zu lebhaftem B eifall veranlaßtem. 
Auch der Turnverein ,Zahn"-Mocker leistete in Übun­
gen und Gruppen am Barren Vortreffliches. I n  
heißem Wettkampfe wurde oann um sechs Ehrenpreise 
gerungen, die folgenden Bewerbern zufielen; I n  
Stufe I I  (unter 16 Jahren) 1) 100 Meter-Lauf M o- 
rawski (Knabenmittelschule), 2) Weitsprung Schacht 
(3. Gemeindeschule), 3) Kugelstoßen Ciechowski 
(Knabenmitteljchule). I n  Stufe I (über 16 Jahren) 
1) 400 Meter-Lauf Bunk (ev. Lehrerseminar), beste 
Zeit außer Konkurrenz Erdler (Gymnasium), 2) Hoch­
sprung Bodammer (Gymnasium) m it 1,65 Meter, 3) 
Kugelstoßen Klapper (kath. Lehrerseminar), bester 
Stoß außer Konkurrenz Bodammer (Gymnasium). 
Den sechs Siegern wurden von Frau Oberbürger­
meister Hasse Eichenkränze überreicht. M it dem 
Gesänge des Liedes „Deutschland über alles" erreichte 
gegen 8 Uhr die Feier auf den Sportplätzen ihr Ende. 
Eine Militärkapelle spielte a ls Schlußgebet „Wir 
treten zum Beten". Im  Ziegeleipark konzertierten 
jedoch die 21er noch b is zum späten Abend. Der für 
das Fest mit seinem leicht bedeckten Himmel außer- 
ordentlrch günstige Tag wich einem milden Abend, 
der eine erfrischende Kühlung brachte. Während es. 
allmählich dunkler wurde und am Firmament die 
Sterns auftauchten, fluteten nach und nach die Tau­
sende wieder zur Stadt hinein. Hier und dort ver­
klang noch eine Marschweise der heimkehrenden Ver­
eine. S o  endete harmonisch und stimmungsvoll, wie 
er verlaufen, der nationale Feiertag, an dem Thorns 
Bürgerschaft durch ein imposantes Jugend- und Volks­
fest ihre Teilnahme an unserem deutschen Herrscher­
haufe und dem Jubiläum  unseres Kaisers kund- 
getan hat.

der Stadt im Werte von 300 000 Mark — ein 
Beschluß, der allgemein große Befriedigung er­
weckte.

I n  der vergangenen Woche traten die kron- 
prinzlichen Herrschaften wieder einmal etwas 
mehr in den Vordergrund der Öffentlichkeit, der 
sie, soweit es sich um steife Zeremoniells handelt, 
geflissentlich auszuweichen bemüht sind. Diese 
Natürlichkeit bewirkte es wahrscheinlich auch, 
daß das Kronprinzenpaar „aus Langfuhr" es 
den Berlinern bei den Hochzeitsfeierlichkeiten 
der Prinzessin Viktoria Luise angetan hatte, 
mochte es nun im Auto über die Linden sausen, 
oder auf der Rennbahn erscheinen oder sich zum 
kurzen Besuch in einem der Riesenhotels auf­
halten. Die Danziger können auf „ihren Leib- 
Husaren-Kommandeur" und auf „ihre Kron­
prinzessin" stolz sein — wie das demnächst auch 
das große Ausstattungsstück im „Wintergarten" 
mimisch zum Ausdruck bringen will; „Da kannst 
du stolz darauf sein, Danzig."

Die Frau Kronprinzessin hat durch ein Tele­
gramm an den Vorsitzer des Tierschutzvereins 
in Spandau große Freude erregt. Sie ist be­
kanntlich Protektorin des d e u t s c h e n  T i e r -  
f c h u t z v e r e i n s  und hatte sich als solche er­
folgreich für die Milderung der von der Poli­
zei verfügten und in Spandau besonders drako­
nischen Hundesperre beim Landwirtschafts- 
minister verwandt. — Auch als Protektorin des 
Berliner Bach-Beethoven-Brahms-Festes tele­
graphierte Kronprinzessin Cecilie von Danzig 
aus durch ihren Kammerherrn v. Vehr, ihrer

Freude Ausdruck gebend, daß ein Betrag von 
21 000 Mark den wohltätigen Stiftungen des 
allgemeinen deutschen Musikervereins zugeführt 
werden konnte. — Am vergangenen Mittwoch 
nahm die hohe Frau teil an der feierlichen 
Legung des Grundsteins zur neuen evangeli­
schen Kirche in Langfuhr. Die genannte Vor­
stadt hat in den letzten Jahren eine außer­
ordentliche Entwickelung genommen, sodaß sie 
heute etwa 36 000 Einwohner zählt, von denen 
annähernd ^  evangelisch, ^  katholisch ist. Es 
ist noch nicht lange her, daß Langfuhr zwei 
Kirchtürme als weithin sichtbare Wahrzeichen 
ausweist; erst 1898 wurde die Lutherkirche am 
Abhänge des Jüschkentalerwaldes und 1910 die 
katholische Herz Jesukirche am Schwarzen Wege 
gebaut. Da die Entwickelung Langfuhrs nach 
der See hin eine lebhafte ist und hier reichlich 
Baugelände zur Verfügung steht, wurde 1913 
der Bau einer zweiten evangelischen Kirche be­
schlossen und nachdem er den Fundamenten ent­
wachsen war, jetzt feierlich geweihf. Zu den 
drei Hammerschlägen der Kronprinzessin sprach 
Pfarrer Lutze die Worte; „Im  höchsten Auf­
trage begleite ich diese Hammerschläge mit den­
selben Schriftworten, mit denen vor 16 Jahren 
Ihre Majestät die Kaiserin den Grund zur 
LutherkiiAe legte; „Einen anderen Grund kann 
niemand legen außer dem, welcher ist Jesus 
Christus."

Der am Erscheinen dienstlich verhinderte 
Kronprinz hatte das Trompeterkorps seines 
Regiments zur musikalischen Verschönerung des 
Festes entsandt. Bekanntlich trafen an diesem

Vrautluft.
Skizze von G e o r g B u s s e - P a l m a ,  Berlin.

 ̂ Anni Gradinger wachte nach unruhigem, 
von vielen rosigen Träumen durchschwärmtem 
Schlummer erst auf. als die kleine Porzellanuhr 
mit dem pausbäckigen Amor auf ihrem Nacht­
tisch bereits ein Viertel nach sieben zeigte. 
Behende sprang sie aus dem Bett und begann 
sich anzuziehen. Das lange, blonde Haar fiel 
ihr offen um die vollen, schlafroten Wangen, 
und ihr frischer Körper atmete die ganze 
Wärme der Nacht "durch das Zimmerchen. Sie 
hatte heute etwas besonderes vor. Sie wollte 
sich die große Einfahrt der Prinzessin Toska, 
der einzigen Tochter des regierenden Königs 
von Erotzkostia, ansehen. Aus einem fremden 
Fürstenschloß, in dem sie sich unerwartet plötz­
lich verlobt hatte, sollte sie heute in der neun­
ten Stunde, begleitet von ihrem Bräutigam 
und der Mutter, in das gewaltige Steinnest 
der heimatlichen Burg zurückkehren. Da durfte 
Anni Gradinger nicht fehlen.

„Schönere Strümpfe als ich wird die P rin ­
zeß wohl haben," dachte sie, als sie ihre schwarz- 
wollenen über die Füße streifte. „Gewiß trügt 
sie farbige Seide! Und die übrige Wäsche . . . 
Lieber Gott, da wird wohl alles mit Spitzen 
überflutet sein. Dafür'ist sie eben eine Königs­
tochter und ich bin ein armes Kinderfräulein. 
Na, der Mann, den ich mal kriege, wird ja auch 
kein Prinz sein und sich mit Leinewand und 
Wolle zufrieden geben. Herr Bretschneider 
zum Beispiel sieht garnicht so aus, als ob er 
gerade darauf so viel Gewicht legte!"

Sie wippte mit dem kräftigen, wohlgeform 
ten Fuß und sah ihn prüfend an. Aber dabei 
wurde sie mit einemmale rot. Was kümmerte 
es s ie  denn, was für Gedanken Herr Bret­
schneider in dieser Hinsicht hatte? Sie kannte 
ihn ja seit sechs Monaten und plauderte jeden 
Morgen mit ihm. Aber der Ort, an dem sie 
sich trafen, war immer nur die elektrische Bahn, 
und nach einem guten Viertelstündchen gemein­
samer Fahrt trennten sie sich und jeder ging in 
seinen Dienst. Da sie verschiedene Arbeits­
stunden hatten, sahen sie sich dann tagüber nicht 
wieder. Und die ganzen Monate hindurch 
hatte er sie nicht ein einzigesmal gefragt, ob 
sie Sonntags ausginge, und von Liebe war erst 
recht kein Sterbenswörtchen die Rede gewesen.

Klatsch! Sie spritzte sich das eiskalte Wasser 
aus der Waschschale mit vollen Händen ins Ge­
sicht. „Er traut sich vielleicht nur nicht," über­
legte sie dabei, ,si>enn Augen macht er manch­
mal!" — —

I n  aller Eile kleidete sie sich fertig, kämmte 
und flocht ihr dickes Blondhaar, zog die schöne 
blaue Bluse mit den korallenroten Knöpfchen 
an und stülpte sich vor dem Spieegl den breit­
randigen schwarzen Sammethut mit der bau­
schigen elsässer Schleife auf. Dann schlüpfte sie 
in ihren grünen Wintermantel, schlürfte im 
Nebenzimmer bei ihrer M utter eine Taste 
heißen Kaffee und stürmte noch kauend die 
Treppe herab. Um halb neun kamen die Fürst­
lichkeiten auf dem Hauptbahnhof an und dann 
mußte auch sie dort sein.

Sie hatte einige Minuten an der Haltestelle 
zu warten. Der Februarmorgen war kühl und 
von einem dünnen Regen durchfeuchtet. Anni

Tage russische Offiziere des Earde-Erenadier- 
Regiments König Friedrich Wilhelm III., 
L 1a suits dessen der preußische Thronfolger 
teht, aus St. Petersburg ein, um Seiner kaiser­
lichen Hoheit die Regimentsuniform zu über­
bringen. Die unter dem Regimentskomman­
deur stehende Deputation nahm auch an den 
Exerzitien des Leibhusaren-Regiments auf dem 
Großen Platz von Langfuhr als Zuschauer teil 
und wurde nach jeder Richtung hin der Gegen­
stand besonderer Aufmerksamkeit seitens des 
Kronprinzen, der hiermit erneut seine An­
schauung über den Wert der traditionellen 
russisch-preußischen Freundschaft dokumentieren 
wollte.

Auf eine Besserung unserer politischen Be­
ziehungen zum Nachbarreiche deutet übrigens 
auch die unlängst in die Wege geleitete Grün­
dung einer Filiale der Danziger Schich a n ­
w e r f t  in Narwa bei Riga durch Gehetmrat 
Ziese, der hiermit den vollen Betfall Seiner 
kaiserlichen Hoheit fand. Man wird wohl nicht 
fehlschließen, wenn man diese Orientierung des 
Thronfolgers teilweise auf die Bemühungen 
seiner Gemahlin-zurückführt, welche dem russi­
schen Kaiserhause verwandtschaftlich sehr nahe 
steht.

Heute Nachmittag findet auf dem sogenann­
ten Kleinen Exerzierplatz der erste (üoneours 
bipxiyus statt, zu dem in der schweren Zagd- 
springkonkurrenz der Kronprinz drei wertvolle 
Pferde seines Marstalles angemeldet hat.

' H. v. Z.

schnupperte aber doch vergnügt 
„Es ist etwas darin." scherzte sie m« st-y ' 
..Brautluft. Verlobungsluft weil die 
zessin einzieht. Aber da wird auch uns 
mädchen ganz sonderbar. . . "

Ein unlieber Gedanke überkam sie. . ^  
heute seit sechs Monaten das erstem al, 
früh mit einer anderen Linie fuhr- ^hen 
sie Bretschneider also heute garnicht zu >
bekommen! — -m^aonS

Als sie aber die Schiebetür des W 3 . 
geöffnet hatte, prallte sie freudig zurua- 
alter Fahrtkamerad saß wie immer auch  ̂ .
sem, ganz im Hintergründe, wo es am 
sten zog, und nickte ihr strahlend ?u. «

..Grad' neben mir ist noch ein P l E ^  
rief er fröhlich. „Nein. ist das schön,
Sie wirklich tress'. Im  Ernst hatte rch 8» 
nicht darauf zu hoffen gewagt."

„Haben Sie denn überhaupt an dre 
lichkeit gedacht?" fragte Anni verwunderl.

„Ja! Als ich gestern im Extrablatt u
heute wieder in der Zeitung las, dass u ! 
Prinzessin ankäme, sagte ich mir gleich: „ 
da geht meine Fahrtkollegin sicherlich ) ',  
Und ich ärgerte mich, daß ich allein l^y 
sollte. Aber schließlich dachte ich mir: ach w». 
sieh dir auch mal den Rummel an. ^  ^
triffst du Fräulein Gradinger! Ich war 
ganz eigentümlich unruhig. Als ob was in 
Luft l ä g e . . . "

„Gerade so ging es mir!" erklärte das M , 
chen freimütig . . . „Ich hatte auch gefurcht, 
heute allein fahren zu müssen!" ^

Dann wurde sie verlegen und blickte zu 
Fenster hinaus.

Zahlreiche Gebäude trugen reichen 
schmuck. Auf dem Bürgersteige bewegten sich 
aber nicht viel mehr Menschen als sonst, un 
den meisten sah man es an, daß sie nach d 
Arbeitsstätte drängten. Erst in der Nähe des 
Bahnhofs wurde die Volksbewegung lebhaft^  
und man sah überraschend viel Mädchen url« 
Frauen darunter.

„Was für eine Anziehungskraft doch jedes 
Brautpaar auf die weiblichen Wesen ausübt, 
brach Bretschneider das Schweigen. „Vor jeder 
Kirche, in der eine Trauung stattfindet, dran­
gen sie sich und heute sind sie alle in der ganzen 
Stadt aus dem Häuschen. Es muß doch etwas 
Lockendes für sie darin liegen. Viel mehr als 
für den Mann. Es ist beinahe so, als ob sw 
jede Verlobung oder Hochzeit als einen 
Triumph für das ganze Geschlecht ansähen."

„Gibt es denn auch etwas schöneres auf der 
Welt als ein Brautpaar?" fragte Anni Gra­
dinger naiv. „Die stehen doch ganz in einer 
Wolke von Hoffnung und Glauben, Sehnsucht 
und schönen Zukunstsaussichten. Ich kann mir 
garnicht denken, daß die Männer das nicht auch 
fühlen sollten."

Die Bahn hielt an ihrer Aussteigestelle, 
und sie traten heraus in einen leisen, feinen 
Regen hinein.

„Bleiben wir hier am Platz!" riet Bret­
schneider. „Am Bahnhof selbst steht die Menge 
wie eine Mauer. Wahrscheinlich kriegt man 
dort vor lauter Eedrücktsein garnichts zn 
sehen."

Dicht am Rande des Bürgersteiges eroberte 
er für sich und Anni noch einen prächtigen 
Platz. „Der König ist schon auf dem Bahnhof. 
Der Hofzug mutz gleich einlaufen," sagte einer 
der Umstehenden.

Vor dem Fürstenzimmer bauschte sich das 
Banner von Großkostia. Die grauen Pfeiler 
leuchteten bunt unter farbigen Fahnen und 
Wappenbildern. Gegenüber der Rampe der 
Ankunfshalle stampften die schlanken Pferde 
einer Eskadron Husaren manchmal ungedudig 
auf. Die frischen Jungen saßen wie aus Erz 
gegossen im Sattel. Graue Mäntel bedeckten 
ihre prächtigen Paradeuniformen. Aber durch 
den dünnen Nebel blitzten die Kolpacks auf den 
Bärenmützen, die hellen Schabraken und die 
chwarz-weitzen Fähnchen an den Lanzen doch 

in fröhlicher Festfreude.
„Ob sie wohl sehr, sehr glücklich aussehen 

wird?" flüsterte Anni gedankenversunken. 
„Wenn man so Braut ist . . . Glauben Sie, 
daß sie ihn wirklich, ganz wirklich liebt?"

„Warum nicht?" antwortete er ruhig. „Es 
gibt eine Liebe aus den ersten Blick. Ich weiß 
das von mir selber her, Fräulein Anni!"

Anni Gradinger schlug die Augen nieder. 
Er hatte sie so sonderbar dabei angesehen.

M it äußerem Gleichmut sprach Herr Bret» 
chneider weiter, als sie nichts sagte und nichts 

fragte:
„Ich denke mir, die wartenden Mädchen 

träumen hier alle, daß sie einmal ebenso in der 
prächtigen Kutsche sitzen und geradewegs in das 
Glück fahren werden. Meinen Sie nicht auch, 
Fräulein Anni?"

Das junge Mädchen sah ihn tapfer und ehr­
lich an. „Können Sie das denen verdenken,

! ö l .  V s
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Ne Sehnsucht haben? W ir Mädchen träum en 
"He. W äre es nicht für mich zum W einen, 
wenn ich mich schon jetzt dam it abfinden müßte, 
wein Lebenlang fremde K inder zu erziehen, die 
wir immer wieder abgenommen werden? 
Wirklich, Herr Bretschneider: es w äre zum 
Weinen!"

Aus der Bahnhofshalle schmetterte Musik. 
Die dröhnenden K länge des P räsen tier Marsches 
drangen durch T üren und Fenster auf die 
Straße h inaus. Der Hofzug mußte eingelaufen 
sein.

Bretschneider nickte nachdenklich vor sich hin. 
-.Freilich, jeder träu m t und hofft. Aber nicht 
wahr, F räu le in  A nni, es ist auch ein P rin z  
"der ein sonstwie Bevorzugter, den S ie  im 
Sinne haben?"

E in Lächeln, das halb schelmisch und halb 
traurig  w ar, legte sich um ihre Lippen. „N a­
türlich!" entgegnete sie. „D as ist gar kein 
richtiges M ädel, das einen Geringeren a ls  
einen P rinzen  liebt. Aber wissen S ie  nicht, 
daß w ir eben darum  jeden, den w ir lieben, in  
unserer Vorstellung zum Prinzen  machen?"

Die Menge wurde unruhig und reckte die 
Hälse der A usfahrt zu. Pom phaft kam der 
offene, vierspännige Ealaw agen m it den 
Spitzenreitern vor das P o r ta l  gefahren. Die 
beiden warfen aber kaum einen Blick darauf. 
Hochrot im  Gesicht ergriff Bretschneider die 
Hand des Mädchens.

„K ann m an das wirklich?" fragte er und 
seine S tim m e zitterte. „K ann man das wirk­
lich? Und auch bei einem kleinen Buchhalter 
m it zweihundert M ark m onatlich?"

E r konnte die A ntw ort nicht mehr verstehen. 
E in  jäher Ruck ging durch die Umstehenden 
und stürmische Hoch- und H urrarufe wurden 
lau t. Aus der T ü r des Fürstensalons tra ten  
die hohen Gestalten des königlichen Ehepaares 
und der Verlobten, die alle Gedanken auf sich 
vereinten.

„W ie süß!" rief A nni E radinger.
Beide Hände voll blühender M alm aison- 

Nelken, stand die zierliche, schlanke Prinzeß ein 
Weilchen vor der T ür. S ie  trug  ein bordeaux­
rotes Kleid und einen roten Federhut und 
dicht neben ih r stand ein großer, junger Herr 
m it englisch geschnittenem Schnurrbart in  
blauer R eiterunisorm . D as w ar ih r Verlobter. 
E ine M inu te  später saßen sie zu V iert in  der 
Kutsche. E in  Zug Husaren setzte sich in  T rab, 
die Spitzenreiter wendeten, und links und 
rechts vom Schlage nahmen auf prächtigen 
Rosten der Oberstallmeister in  rotgoldener Hof­
uniform  und der Kommandeur der Husaren 
S tellung. Von einem weiteren Zuge K avalle­

rie gefolgt, fuhren sie langsam und feierlich, 
nach allen Seiten  hin grüßend und nickend an 
dem jubelnden Volk vorbei.

A nni E rad inger hatte nu r Augen für die 
Verlobten. Selbst das kräftige Mannesgesicht 
des Königs zog sie heute nicht an. I n  den noch 
halb kindlichen Zügen der Prinzessin sah sie den 
Abglanz des sonnigsten bräutlichen Glückes, 
und eine heiße A nteilnahm e quoll in  ihr auf.

„W enn ich doch auch einm al so glücklich 
würde!" dachte sie bewegt.

Der Hofwagen bog in  eine Parkstrabe ab. 
M it traum verlorenen Augen sah sie h in ter den 
Entschwindenden her. S ie  merkte es garnicht, 
daß Bretschneider ihre Hand noch immer hielt. 
A ls sie dann aufwachte und sie ihm zu en t­
ziehen suchte, preßte er sie, daß sie beinahe auf­
geschrien hätte. Auch in ihm schien etw as vor­
gegangen zu sein. W ährend das Volk um sie 
her sich verlief, standen sie sich schweigend gegen­
über.

„S ie sah sehr lieblich aus," sagte Bretschnei­
der endlich. „Aber ich kenne eine andere P r in ­
zessin, die für mich noch lieblicher ist."

„W en denn?" fragte A nni verw irrt.
„Misten S ie  das nicht, A n n i?  W enn die 

Mädchen den M ann, den sie lieben, zum P r in ­
zen machen, warum  sollen w ir M änner das 
nicht ebenso m it unseren Mädchen tu n ?  Ich 
nenne d i e  Prinzessin, die ich liebe! Und ich 
liebe S i e .  Prinzessin A nni!"

B lu tro t und heiß vermochte das Mädchen 
kein W ort der Erw iderung hervorzubringen. 
S ie  fühlte nur, daß ein großer Ju b e l in  ihr 
w ar und doch eine Bangigkeit. A ls ob eine 
P forte  vor ihr aufgegangen wäre, eine Pforte 
in  die Zukunft, aus der so Helles Licht brach, 
daß sie die Augen nicht heben konnte.

Nach einer M inu te  des W artens sprach er 
w eiter: „Können S ie  mich nicht auch zu Ih rem  
P rinzen  machen, Prinzessin? Ich frage nicht 
leichtfertig. Ich habe S ie  seit M onaten M or­
gen für M orgen gesehen, da le rn t m an einen 
Menschen bester kennen, a ls  wenn er für die 
Gesellschaft geputzt  ̂ ist. Nie hatten S ie  die 
Spuren  durchtanzter Nächte auf dem Gesicht, 
waren vom Kopf b is zum Fuß immer sauber 
und ordentlich wie aus dem E i gepellt, und 
w as S ie  für ein goldenes Herzchen haben, 
haben S ie  m ir nach und nach durch alles, was 
S ie  erzählten, ohne es selbst zu wissen, ver­
raten. A nni, wollen S ie  mein Prinzeßchsn 
sein und können S ie  mich nicht ebenso schön ver­
zaubern?"

D a sah ihn A nni E rad inger groß und ver­
trauend an. „M ein P rin z !"  sagte sie tapfer.

Auf der S traße  konnten sie sich nicht küssen, 
und so gingen sie nur Arm in  Arm zärtlich m it­
einander weiter. E s w ar ihnen aber beiden, 
a ls ob die schwarzen steinernen S traßen  ganz 
voll Veilchenduft wären, und a ls  ob die F ah ­
nen, die bunt und farbenfroh aus tausend F en­
stern hingen, sich ihnen zu Ehren so fröhlich 
bauschten.

„B rau tlu ft!"  flüsterte A nni unterwegs. 
„Gesteh' n u r: Du hättest dich nicht erklärt,
wenn die nicht heute in  einer ganzen Wolke 
über die S ta d t gegangen w äre!"

„W enn ich ehrlich sein soll: ich glaub's
selber!" erwiderte Bretschneider etw as klein­
laut. „Aber A nni, süßeste Prinzessin, jetzt be­
neid' ich die Hoheiten nicht mehr! W eißt du, 
was sie jetzt nur noch für mich sind?"

„Nur V orreiter für unser eigenes Glück!" 
antw ortete A nni herzlich.

Minlniftfartines.
( T o d e s  s t ü r z  v o m  T r e p p e n g e ­

l ä n d e r . )  Der zehn Ja h re  alte  Sohn des A r­
beiters Pritschow i n B e r l i n  setzte sich Freitag 
früh im vierten Stock auf das Treppengeländer 
und wollte Hinabrutschen. Hierbei verlor er 
das Gleichgewicht und stürzte kopfüber in  den 
Lichtschacht hinab. D ort blieb er m it einem 
schweren Armbruch liegen. E r wurde zwar so­
fort aufgefunden und in  die U nfallstation in  
der Lindower S traße  gebracht, doch konnte der 
Arzt keine Hilfe mehr bringen, da der Tod schon 
eingetreten war.

( F e s t n a h m e  e i n e s  M ö r d e r s  a u f  
d e m  F r i e d h o f . )  Vor drei Tagen w ar in  
S c h ö n e c k  im Vogtlande die 19jährige Fabrik­
arbeiterin  Elsa B iederm ann von ihrem Gelieb­
ten, dem 23jährigen A rbeiter Fritz W alter 
M eine!, ermordet worden, weil sie die Absicht 
geäußert hatte, Schöneck zu verlassen. W ie in  
vielen anderen Fällen, zog es auch diesen M ör­
der wieder zu seinem Opfer zurück. E r kletterte, 
wie m an berichtet, am D ienstag M orgen über 
die Friedhofsm auer und drang nach Z ertrüm ­
mern von zwei Fenstern in  die Totenhalle, wo 
die Leiche lag. Hier schrieb M eine! einen liebe- 
erfülltsn B rief m it den Schlußworten „Ruhe 
sanft!" und legte ihn seiner Geliebten auf die 
Brust. D ann wollte er sich in  seine elterliche 
W ohnung begeben, doch erkannte ihn ein Schutz­
m ann, verfolgte ihn, konnte ihn aber nicht mehr 
festnehmen. M eine! kehrte nun nochmals nach 
dem Friedhof zurück, der inzwischen von mehre­
ren Personen umstellt worden w ar. Dem 
Friedhofsverw alter und zwei anderen M ännern  
gelang es darauf, den M örder in  einem Versteck 
an der Friedhofsm auer festzunehmen.

( D i e  W i r b e l  st u r m k a t ä  st r o p h e j s  
hat im württembergischen Bezirk H o r b  etwa 
eine M illion  M ark Schaden angerichtet. Rund 
60 Hektar W aldungen find zerstört. Allein in  
einer Gemeinde beträgt der Schaden an Obst­
bäumen 300 000 M ark.

( N e u e  W o l g a b r ü c k e . )  Bei  S w i -  
j a s c h k  (Gouvernement K a s a n )  ist eine 
einen Kilometer lange Brücke über die W olga 
dem Verkehr eröffnet worden.

Humoristisches.
E in e ju n ge F ra u  gab ihrem  M an n e ein es M orgen s  

einen versiegelten  B r ie f  m it der B it te , ihn  erst in  
seinem K ontor zu lesen. E r ta t  d ies, und der B r ie f  
la u te te  w ie  fo lg t: „Ich  b in  gen ötig t, dir e tw a s m it­
zu te ilen . w a s  dir K um m er bereiten  w ird , aber es  
lä ß t sich nicht verm eiden. D u  sollst a lle s  wissen, w a s  
auch d ie F o lg en  sein m ögen. W ährend der ganzen  
letzten Woche habe ich gefüh lt, daß es  hierzu kommen 
w ü rd e; aber ich habe b is  zum letzten Augenblick ge­
w a r te t und kann nun nicht länger schweigen. Ü ber­
häufe mich nicht m it b itteren  V orw ü rfen , denn du 
w irst d einen  T e il  an  dem K um m er tragen müssen, 
w ie ich den m ein igen !"  —  K alter  Schw eiß stand dem 
M a n n e in  dicken T ropfen  auf der S t ir n . Er machte 
sich auf d as Schlim m ste gefaßt. —  „Unsere K ohlen  
sind zu E nde. B estelle , b itte , daß heute N achm ittag  
Zwanzig Z en tn er  geschickt werden. Ich  dachte, du 
möchtest e s  zum zehntenm ale vergessen, und darum  
schrieb ich dir diesen B rief."  —  A ber d ie sm a l vergaß  
er es nicht!

„ M ein  Doktor sagt. ich soll m ir ein  R eitpferd  a n ­
schaffen." —  „W aru m  d a s? "  —  „Ich  w eiß  nicht. M a g  
sein, daß er e s  müde ist, mich w egen m ein es M a g e n ­
leid en s zu b ehandeln  und zur Abwechselung e in  paar  
Knochenorüche wünscht!"

J o r k in s : „ W a s w ürden  S ie  tun , w enn  S ie  solch 
e in e n .S o h n  h ä tten  w ie  ich?" —  V r o w n : „Ich  w ürde  
mächtig schuften, um  M illio n ä r  zu werden." —  
J o rk in s: „ W a s ?  D a m it  S ie  seinen W an d el besser 
ertragen könnten?" —  B r o w n : „N ein . d am it er 's  
ordentlich fü h lte , w enn  ich ihn enterbte!"
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Bekanntmachung,
betreffend

die trigonometrischen Marksteine.
Die seit einigen Jahren von der 

trigonometrischen Abteilung der königl. 
Landesaufnahme ausgeführte P rü ­
fung von trigonometrischen Punkten 
hat ergeben, daß die Marksteine zum- 
teil ganz verschwunden, zumteil 
aus dem Acker herausgenommen und 
am W all oder im Graben nieder­
gelegt, zumteil an Ort und Stelle 
liegend vergraben sind. Die Besitzer 
sind fast ausnahmslos im unklaren 
über den Zweck und Wert der tr i­
gonometrischen Marksteine. Sie be­
ackern die Marksteinschutzflächen in 
dem Gtmrben, daß ihnen zwar der 
Boden nicht gehöre, ihnen aber die 
Nutznießung überlassen sei. Diese 
Annahme ist irrig. Die Markstein- 
schutzfläche, d. i. die kreisförmige 
Bodenfläche von 2 um den Mark­
stein, darf nicht vom Pfluge berührt 
werden.

Zuwiderhandlungen werden nach 
§ 370 1 des R .-S tr.-G .-B . mit Geld- 
strafe bis zu 150 Mk. oder m it Hast 
bestraft.

Durch das Umpflügen und Eggen 
der Marksteinschutzflächen entstehen 
die häufigen Verrückungen und Be­
schädigungen der Marksteine; mit der 
geringsten Verschiebung ist aber der 
Punkt zerstört und kann nur unter 
Aufwendung von erheblichen Losten 
von Technikern der Landesaufnahme 
wiederhergestellt werden.

Die Zerstörung von trigonome- 
Irischen Punkten der preußischen 
Landesaufnahme ist nach Z 304 des 
G .-S tr.-G .-B . strafbar und wird m it 
Gefängnis bis zu drei Jahren oder 
m it Geldstrafe bis zu 1500 Mk. ge­
ahndet.

Die Polizeibehörden sind ange. 
wiesen, die trigonometrischen Punkte 
regelmäßig zu überwachen und vor- 
gefundene Beackerungen der Schutz- 
flächen oder Beschädigungen der Steins 
unnachfichtlich zu verfolgen.

Marienwerder, 30. Dezember 1V10.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forsten L.

Holz-Verkauf.
Aus der Kämmereiforst Thorn  

kommen im Gasthause Barbarken am

S iik illlliknd  Seil 1 4  K in i  1813.
vormittags 10 Uhr, 

öffentlich msistbietend gegen sofortige 
B arza h lu n g  zum  V e rk a u f:

1. Schutzbezirk Barbarken, 
ca. 50 Stück Kiesern-Stangen 1. K l. 
„  60 rm Pfahls,
„  60 „  Klesern-Kloben,
„ 500 „  „  Spaltknüppel,
„ 50 .  „  Reisig 1. K l.,
„ 4 50  „  „  » 2 .  K l.

8. Schutzbezirk Oller, 
ca. 40 rm Kiesern-Kloben,
„ 90 „  „ Spyltknüpel,
„  30 „  „  Reisig 1. Kl.,
„  500 „  „  „  2. Kl.

Thorn den 5. Jun i 1913.
Der Magistrat.

M-öMW.
Die Lieferung des B rennho lzes 

für die städtischen In s t itu te  bis 
spätestens zum 1. Septem ber d. IS .  
soll in nachstehenden Losen vergeben 
werden:

1. Katharinen-, Bürger-, S t. 
Georgen, und S t. Jakobs- 
Hospital ca. 300 rm,

2- 1., 2., L. und 4. Gemeinde­
schule, Mädchen- und Knaben- 
Mittelschule, Lyzeum, sowie 
Mädchen- und Knabenschulen 
in Thorn-Mocker ca. 350 rm,

3. Gasanstalt ca. 50 rm.
Schriftliche Angebote auf die ein­

zelnen Lose oder aus das ganze 
Quantum sind m it Angabe der Preis­
forderung für 1 rm „fre i Hof" des 
betreffenden Instituts bis

Freitag den 18. J u n i IS IS , 
vormittags SVz Uhr, 

verschlossen und versiegelt mit der 
Aufschrift „Holzlieferung für die In -  
stitute" aus dem Bureau I des Rat­
hauses abzugeben.

Die Eröffnung der Angebote er­
folgt an demselben Tage vormittags 
10 Uhr aus dem Geschäftszimmer des 
Herrn Forstrats im Rathause in 
Gegenwart der erschienenen Bieter.

Die Lieferungsbedingungen können 
aus dem Bureau I  eingesehen oder 
in Abschrift für 40 P f. von dort be­
zogen werden.

Thorn den 3. Jun i 1613.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Gewandter Maschinenschreibe!

zum sofortigen Dienstantritt gesucht.
Meldungen m it Zeugnissen sind unter 

Angabe der Gehaltsansprüche umgehend 
an unser Hauptbureau einzureichen. 

Thorn den 4. Hunt 1913.
Der Magistrat.

AegeiihMiiilf.
6—7 Sk. Badeura-Lokomobile 
mit dazu passendem Dampsdresrh- 
kasten und Elevator billigst ver- 
käuflich. Volle Garantie für markt- 
fähigen Reindrusch und Haltbarkeit.

NoäLM L  kvssler,
Danzig r .  — Granderrz.

Mark 5V Millionen 4 1« Reichsanleihe 
Mark 175 Millionen 4 °I» Preußische Staatsanleihe

Unkündbar bis 1. A p r i l  1935
liegen zur öffentlichen Zeichnung auf bis r

Donnerstag den 12. Juni -. Ir., mittags 1 Uhr.
Der Zeichmingsprels betragt:

») fü r diejenigen Stücke, die unter Sperrung bis 15. A p r il 1914 in  das Reichs- oder Staats- 
schuldbuch einzutragen sind, 8 7 , 7 0  M ark fü r je 100 M ark Nennwert; 

b) fü r alle übrigen Stücke 87,80 M ark fü r je 100 M ark Nennwert.
Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Anleihebeträge vom 24. Jun i d. I s .  ab jederzeit voll bezahlen, sie sind jedoch verpflichtet:

15 o/o des zugeteilten Betrages am 24. Jun i d. Is . ,
30 o/o „  „  „  spätestens am 29. J u li d. Is . ,
30 o/o „  „  „  „  „  28. August d. Is . ,
25 o/o „  „  „  „  „  19. September d. I s .

zu bezahlen. Zeichnungsbeträge bis 3000 Mark einschließlich sind am 24. Jun i d. I s .  ungeteilt zu berichtigen. Die Abnahme muß an der­
selben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat.
Die näheren Bedingungen sowie Zeichnungsscheine sind erhältlich bei den Zeichnungsstellen:
Dem Kontor der Reichshauptbank fü r Wertpapiere, der Königlichen Seehandlurrgs-H auptkasfe und der Preußischen Zentral-Genossenschasts- 
Kasse, bei allen Reichsbank-Hauptstellen, Reichsbankstellen und den Reichsbank-Nebenstellen m it KasseneinrichLung, bei der Königlichen 
Hauptbank in Nürnberg und ihren sämtlichen Zweiganstatten, sowie bei den nachstehenden S tellen:

unter Verrechnung von 
4 o/o Stückzinsen.

in B e r l in : Bank für Handel u. Industrie. —  
Berliner Handels-Gesellschaft. — S . Bleich- 
roder. — Commerz-u.Diskcmto-Bank. — 
Delbrück Schickler L  Co. — Deutsche Bank.
—  Direktion der Diskonto-Gesellschaft. — 
Dresdner Bank. — Hardy L  Co., Ges. 
mit beschränkter Haftung. —  F .W , Krause 
L  Co. Bankgeschäft. — Mendelssohn L  Co.
— Mitteldeutsche Creditbank. — Ratio- 
nalbank für Deutschland. — A. Schaaff- 
hausen'jcher Bankverein. — Gebrüder 
Schickler.

„  Aachen: Rheinisch - Westfälische Diskonto- 
Gesellschaft Aktiengesellschaft.

„  Barm en: Barmer Bankverein Hinsberg, 
Fischer L  Comp.

„  Draunschweig: Braunschweigische Bank
und Kreditanstalt A.-G.

„  Brem en: Deutsche Nationalbank, Kam- 
mandit-Gesellschaft auf Aktien.

„  B res lau : Eichhorn L  Co. — E. Heimann.
— G. v. Pachaly's Enkel. — Schlesischer 
Bank-Verein.

„  Cassel: L. Pfeiffer.

in Chemnitz: Chemniher Bank-Verein.
„  Coblenz: Mittelrheinische Bank.
„ C ö ln : Deichmann L  Co.—  A. Levy. — 

Sal. Oppenheim jr. L  Co. — I .  H. Stein.
„ Dresden: Gebr. Arnhold. — Philipp 

Elimeyer.
„  E lberseld: Vergisch - Märkische Dank. — 

von der Heydt-Kersten L  Söhne.
„  Essen: Essener Kreditanstalt. -  Rheinische 

Bank. — Simon Hirschland.
„  Frankfurt a. M . : Deutsche Effekten- und 

Wechselbank. — Deutsche Veremsbank. — 
Frankfurter Bank. —  Lazard Speyer- 
Ellissen. — Jacob S . H. Stern. — L. L  
E. Wertheimder.

„  H a lle a .S . :  Hallescher Bankverein von 
Äulisch, Kaemps L  Co. Kommandit-Gesell- 
schaff o. Aktien. — H. F. Lehmann. — 
Neinhold Steckner.

„  H am burg : L. Behrens L  Söhne. —  
Joh. Berenberg, Goßler L  Co. —  Conrad 
Hinrich Donner. — Norddeutsche Bank in 
Hamburg. — Schröder Gebrüder L  Co. 
— Vereinsbank in Hamburg. — M . M . 
Marburg L  Co.

und bei den in Deutschland belegenen Haupt- bezw. Zweigniederlassungen dieser Firm en.

in Hannover: Hannoversche Bank. —
Ephraim Meyer L  Sohn.

„  K arls ruhe : Beit L . Hamburger.
Straus L  Co.

„  Königsberg i.  P r . : Norddeutsche Kredit- 
Anstalt.

„  Le ipzig: Allgemeine Deutsche Kreditanstalt.
— Hammer L  Schmidt.

„  Ludwigshasen (Rh.) r Pfälzische Bank.
„  M agdeburg: Magdeburger Bank-Verein.

—  Mitteldeutsche P riva t - Bank Aktien- 
Gesellschaft. — F. A. Neubauer.

„  M annhe im : Rheinische Kreditbank. —  
Süddeutsche Diskonto-Gesellschaff A.-G.

„  München: Bayerische Handelsbank. — 
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank.
— Bayerische Veremsbank.

„  SULrnberg: Bayerische Diskonto- n. Wech- 
selbank A.-G. — Anton Kohn. — Ver­
einsbank.

„  Posen: Ostbank für Handel und Gewerbe. 
„  S traßburg i .  E. r Allgemeine Elsässische 

Bankgejetlschaft.
S tu ttg a rt: Württembergische Vereinsbank

W lzjü
bei Reinau Westpr.

D ie diesjährige

Auktion
v o n  « « g e h ö r n t e n ,  f r ü h ­

r e i f e n  M e r i n o - B ö c k e n
findet

M i t t w o c h  d e n  2 5 .  J u n i ,
mittags 1 Uhr,

statt. D ie Herde wurde auf den Aus­
stellungen der deutschen Lanbwirtschasts- 
Gesellschaft in Danzig und Berlin hoch 
prämiiert.

B ei rechtzeitiger Anmeldung stehen 
Wagen auf Bahnhof Kornatowo.

vor» Loga.

Dß, I n ,  - t tn

W W i l ,
Kreis Thorn, Post Swierczynko, 

Fernruf Lulkau N r. 4.

D er diesjährige freihändige

MM
Wl?UmUM.W-

reilen NmiiMk»
hat begonnen. Leiter der Züchtung ist 
Herr Schäfereidirektor kroobnov-Zoppot.

Die Gutsverwaltung.
Besichtigung der Böcke jederzeit ge­

stattet. Wagen bei rechtzeitiger A n­
meldung auf den Bahnhöfen Lissomitz 
und Thornisch Papau.

„Ich  mußte mich vor 2 Jahren am 
Hals wegen einer

Wvrürsn
anschwellung operieren lassen. D ie Wunde 
ist längst vernarbt, trotzdem waren die 
Drüsen im Januar wieder stark angeschwol­
len. Auf ärztl. R at trank ich

H A iv I lS  (Iod-Eisen-Mangan-Kochsalz- 
quelle). Der Erfolg war überraschend. 
Schon nach 6 Flaschen waren die Drüsen 
zu meiner größten Freude völlig zurück- 
gegangen. Ich werde den Marksprudel 
immer trinken, er schmeckt prachtvoll, 
wirkt appetitanregend, verdauungfördernd 
und blutverbessernd und bekommt m ir 
viel besser als Lebertran, den ich früher 
trank. H . G ."  Aerztlich warm  empf. 
F l. 65 und 95 P f. A n k e r-D ro g e rie , 
Elisabethstr. 12. Breite-
straße 9, r» . ^  o ib ir i'. Eulmerstr. 20.

L  Gerber straße 33
und IL .  Drogerie.

liefere ich seit dem 1. Juni d. Is .  meine
Äilldbrnülch Nicht mehr, was ich hiermit zur Kenntnis 
der Interessenten bringe. Bestellungen aus meine Kindermilch 
erbitte direkt an mich.

Vülltdvr, Rudak bei Thorn 2.
Fernsprecher 567.

Grundstücksverkaus.
Durch unsere Vermittlung ist ein rund 79 Morgen großes Trennstück 

der L e lv d . Lo8lmaim'lchen Besitzung in Wonno, Kr. Löbau, bestehend 
aus 71 Morgen durchweg weizenfähigem Acker, 6 Morgen Wiesen mit 
einer im Dorfe belegenen Hofstelle m it Wohnhaus und S ta ll, sowie etwas 
lebendem und totem Inventar preiswert an deutsche Abnehmer zu ver­
kaufen. Zur Uebernahme sind etwa 16 000 M . erforderlich. Auch ist das 
verbleibende rund 350Morgen große Nestgut mit weizenfähigem Acker, Wiesen, 
guten Gebäuden und geregelten Hypotheken unter günstigen Bedingungen 
preiswert zu verkaufen.

Anfragen sind zu richten an Herrn Gutsbesitzer R v iv k . Lostm auu 
in Wonno bei Schwarzenan Wpr. und an die

Ikiitslhe BsilernSailk fßr Klstpr.. G. in. li. H.. is Tsszis.
Rittergut von über 3000 Morgen

im Regierungsbezirk Köslin, m it guter Schnellzugverbindung nach Berlin  und 
Danzig, unmittelbar an Chaussee gelegen, bet 250000 M .  Anzahlung verkäuflich. 
Areal ca. 2000 M orgen, über 1000 M orgen W ald , Rest Wiesen, Weiden und 
Koppeln. Der Acker humoser Lehmböden meist 2. und 3 Klasse ist tn hoher Kultur 
und trägt jede Frucht, auch Zuckerrüben. D ie Wiesen durchweg 2schnittig, liefern 
gesundes hermusfreies Heu, Weiden und Koppeln sind angesät, sehr futterreich. 
Nähere Angaben über Aussaat sowie über das reichliche lebende und tote In ven ta r  
und Absatzverhältnisse bereitwilligst. Gebäude recht gut, fast durchweg massiv unter 
Hartdach. Modernes Wohnhaus, feste Hypotheken, gute Leuteverhältnisse. Ange- 
böte unter „P o s tla g e rk arle  N r .  78" nach D an z ig  I . _________________ __________

Gut Von ca. 30V Morgen
2/g Weizenboden, V , Roggenboden nebst 40 Morgen Wiesen und 8 Morgen W ald  
im Kreise Stuhm  m it guten, teilweise ganz neuen Gebäuden, 3^» k w  von der 
Bahn m it vollem, sehr reichlichem lebenden und toten In ven tar bei 60 000 M ark  
Anzahlung verkäuflich. Angebote unter P o s tla g e rk arte  52 nach D an z ig  I .

Gut über 400 Morgen
in bester Kultur, durchweg Weizenboden, 1 Stunde von Graudenz, 2 km  zur Bahn. 
massive, tadellose Gebäude mit reichlichem lebenden und toten In ven ta r verkäuflich. 
Preis 700 M k. für den Morgen. Anzahlung 70 000 M k. Angebote unter Post­
la g e rk a rte  66  nach D an z ig  I . __________________ _______________________________

1  M u s e  k a s t e i  I O N .  

kastei 7SN.
v ls  4  paar S a rd in e n  kOÄrn V V Lneu

srrke rrksrve r» .
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Mrr'tckr'/ttmr'sr i-,
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Moderner Laden
mit zwei Schausenstern und Lagerlreller Cttlmerstratze 1 vom 1 J u li zu 
vermieten.

Näheres 3 f» 8 k n t» llr r , Manevsik. 75 I .

^Ich war am Leide m it einer

Flechte
behaftet, welche mich durch das ewige 
Jucken Tag und Nacht peinigte. I n  14 
Tagen hat L n e t L e i . ' '«  
M ir r t tL r n L L l- tz iv r l '«  das Uebel de- 
seitigt. Diese Seife ist nicht 1,50 
M k., sondern 100 M k. wert. Sergeant 
M ."  ä Stück 50 P f. (15"1y ig) u. 1,50 
M . (35°/.,ig . stärkste Form ). Dazu  
L n v l i o o t k - O i  L m «  5 > und 75 
P f. rc.) in der katkiLpotkeke. bei Znäers 
L  0o., 14. M je r ,  1. Ä. tVenälsek ilnekk.. 
A. karLlllomer. kaut Ueber. ü. (!I«L88 
und ü. 8 trie /in 8 k i.

M l W  M  4. llllS 5. M  l8!Z >
! !m ViensIxsdLucle äer könixlicken 
I OenerLl-I^otterie-virektion in Berlin.

WWMM
I  ru Quasten äer ^oräweslgsrupps äes 
I  Oeutseken!^u!ttskrer-VerdLnäss.
» 13S S3Z I^ose. 5084 Qevlnae im Werte 

von IVterk

1ZLZ20
I Hauptgewinne im Wert» von öäerkSvoovrovoo
10000

urv . usv.
I V ^  ^  (?orto unä 1>lste 

S  171. ZOpkennix extrs) 
Ls non SU5 V8r8cV!«!LNESU88lI-jtzl

! 3 üea elo5cvl.?lltto u. Urle m. l3.
I 2u Naben bei äea Kxl. r>otterie-Lin- 
8 nekmern u. in allen Lotterie-Qesek.

! H a n n o v e r  i
I u . v o r lta  W . I-e»nL»1r»So 4 .

! lE  - Verlklevz - KezellÄvsk!
 ̂ kxl. preuölsek. I^otterie-Linnsbmer,

L e r l1 a  O. 2 , L u rx s trn L v  2 7 .

Mädchen und Frauen, auch Klüvern 
mit dünnem, schwachem Haar, zumal 
wenn Kopfschuppen, Juckreiz und

sich einstellen, sei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen; Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares m it kombi­
niertem I t e  L n t e r  - 8 t t n n » V » r » n  
(Paket 20 P ;.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreihen des Haarbodens mit 
L n e k v r  «  Original - I L r L n t e » -  

(F l. 1.25 u. 2.50 M .)  
und L n v k e r ' «  S p ez ia l-L ^ L > ü ,« tS r- 

(Dose 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung von Tausenden 
bestätigt. Echt bet O o . ,

M .
Ä isav IrL . u Drogerie

Au- und Verkauf
von S tad t- und Landgrundstücken v e r ­

m itte lt mit bestem Erfolg 
O . T h o rn , Strobandstr. 13.

F ü r Käufer kostenloser Nachweis ver­
käuflicher Grundstücke. Suche noch meh- 
rere ländliche Besitzungen.____________

Mnder-Bettgeftell
zu kaufen gesucht. Angeb. u. N r. 7 8 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Doms-
Mgarine-KonsW-GeM,

Baderstr. 30.

MW Angeblit:
Himbeersaft, Kirschsaft,

ganz »Tzüg l. Q ualitä t.-> .L tr..F l., 1,0SMk»
— Puddingpulver, —

3 Pack 0.20 M ark,
—  Geleeextrakt, —

1 Pack 0,25 M ark,
— Marmeladen,—

Pfd, 0.2S. 0.30, 0.LS. 0.40 und 0,80 M k , 
in Eimern, S bis 25 Pfd. In h a lt, be- 

deutende Preisermäßigung;
reines Schmalz,

Pfund 0,88 M ark,
feinstes Taselichmalz,

Pfund 0,85 M ark,
feinste Rügenwalder Zervelat« 

wurst,
Pfund 1,60 M ark,

Domo-Bnttermargarine,
anerkannt vollwertiger Butterersatz, sewst 
zum Brotaufstrich. Pfd . 0 ,7 0 -1 .0 0  Mk.

ZIl tlk llü lllfttt

M ein  vilteuartigesMDWM WahützauI,
Brombcrgerflr. 82, m it schönem Garte» 
und M ietsertrag von 7000 M ark, mit 
Baustelle nach der Klohmannstr. zu ge­
legen. w ill ich wegen Todesfalles f° !°n  
unter günstigen Bedingungen verkaufen» 
Anfragen an Bäckermeister L u rä e e k l, 
T h o rn , Eopperuikusstr. 21.

2V4 Morgen,
»/, Stunde von Thorn, für 2900 M ark. 
m it Gebäude, bei 1000 M k . Anz. sos. zu 
verkaufen. B ringt außer eigener W oh­
nung noch 140 M a rk  M ie te . . . . »  

I I  n k  i i , A r a b e r s t r .  9 , ^

V e r k a u f e  m e i n  G u t

Anzahlung. Auskunft erteilt
Ä llk ll»  i. F : L reM L u

Einen neuen, leichten

M M sW e M M Il
preiswert zu verkaufen.
____________S u s la v  S v L v r . Breitestr. S.
D iverse Chaiselongues. Plüschsofas, G ar- 
Ä  nituren in elegant moderner Aus­
führung, Klubsessel und Sofas, sodantt 
sämtl. andere M öbel sowie ein fast neuer 
Teppich, 2 X 3  M eter, rot, billig zu ver­
kaufen.

V i-6 8 8 !« !« .  Tapezier,
______________ Schuhmacherstr. 2, 2.

IsbhmirgW. 9 Amte M
zu verkaufen. Ic p L lL i r a a t »  Araberstr. 9.

W e i l  überzüh irg  verkaufe:
2 braune, 9 jährige Arbeitspferde,
2 4 jährige Stuten und 
1 6 jährigen, braunen Wallach, flotter 

Gänger.
Z u  errr. in der Geschäftsst. der ^Presse^.

Mein Haus,
in der Hauptstraße Thorns gelegen, in 
dem sich seit 25 Jahren eine gutgehende 
Fleischerei befindet, ist zu verkaufen, evtl. 
der Laden, der auch zu jedem Geschäft 
paßt, zu vermieten.

i. ^Lsinski, Altst. Markt 26.

Reine GmMMe.
Bromberger Vorstadt, Talstr. 21 23, sind 
billig zu verkaufen, auch einzeln. Z u  
erfragen Tatstraße 23, 1.

W iim O ii i l i jM k . .

2  M  möblierte Z im m er
sos. zu vermieten Tuchmacherstr. 5, 2. r.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten T uchmacherstr. 14»

2kl., aber elegant möbl. Zim m er zu 
vermieten Gerberstr. 18, 1.

sofort zu vermieten M a u e rs tr . 75.

M ö d lie r tts  Z g lko iiz im inkr
zum 1. J u li zu vermieten Bankstr. 2, 1.

'  Parterre-Wohnung
m it Vorgarten, 2 Zim m er nebst Zubehör, 
zum 1. 7. 13 zu vermieten 
________________ Gvauderizerstraße 81.

Meine Wohnung
sofort zu vermieten (3 Zimmer, Zubehör, 
Mädchenk., Bad) eventl. bis 1 .1 0 . M iets- 
nachlaß. Architekt,

Altstadt. M arkt 8.

Z- R 1MMWW.
mit und ohne Bad, billig von sofort zu 
vermieten.

Lviartelr Lüttwamr, G. m. b. H.,
Mellienstr. 129^__________

3-zimmerwohnung
an Astermieter abzugeben Klosterstr. 14,3 .

Kleine MMge».
eine eventuell gegen Uebernahme einiger 
leichter

Hauswartdienfte,
zu vermieten__________Brückenstr. 10, pt,

2 renovierte

WlWttWlillllNgkll
mit Balkon und Zubehör von sofort zu 
vermieten.
_______Thorn-Mocker, Lindenstr. 60,

Stnbe ttttd Küche
vom 1. J u li zu verm. Strobandstr. 24,

A c h .  hkük K k iltträ llii ie ,
f. jed. Gesch. pass., beste Lage, v. sof. zu 
vermieten L». H l e k r L ,  Mellienstr. 8S,



Nr. ,33. Lhorn, Dienstag den !«. Zunl,9>3. 3». zahrg.

Die prelle.
«viertes Blatt.»

die weihe des deutschen Stadions.
B e r l i n ,  8. Juni.

. Zu einer großen nationalen Kundgebung ge­
staltete sich heute die Weihe des deutschen Stadions, 
tiut der die Feierlichkeiten anläßlich des Re- 
M rungs-Jubiläum s des Kaisers eingeleitet rvur- 
An. Ein tiefblauer Sommerhimmel stand über dem 
Aassenbau auf märkischer Heide, der eines der 
schönsten Werke deutscher Architekturkunst darstellt, 
l̂n dem früher Sonntagsmorgen hob sich in wir­

kungsvoller Weise das Weiß der künstlerischen
Ärena von dem umkränzenden Föhrenrvalde ab. Äus 
langsam ansteigendem Waldwege eröffnet sich all­
mählich der Blick des Wanderers nach Durchschrei­
ten eines mächtigen Tunnels auf das Riesen- 
Helände, das in seiner Ausgestaltung die idealste 
Betätigungsstätte für Sport und Spiel darstellt. 
Dem genialen Erbauer, Eeheimrat M a rch , war 
es leider nicht vergönnt, den Tag der Krönung 
seines idealsten Werkes zu schauen; uneingeschränkt 
aber bleibt ihm der Ruhm üvers Grab hinaus, daß 
er auf märkischem Sande ein Stätte geschaffen hat, 
die sich nach Prinzip und Wirkung kühn an die 
Arenas des Altertums heranstellen kann.

In  den frühen Morgenstunden pilaerten Tau­
sende und Abertausende zu Fuß, zu Wagen, per 
Automobil Straßenbahn oder Untergrundbahn nach 
oem Hügelgelände, das bald ein überaus lebhaftes 
Treiben auswies. — Lange vor Beginn der offi­
ziellen Eröffnung war das Stadion, abgesehen von 
den Plätzen für die deutsche Turnerschaft, dicht ge­
füllt. Neben den 35 000 Besuchern des Festplatzes 
selbst lagerten mindestens 15 000 Personen in der 
Umgebung. — Bereits um 8 Uhr morgens begann 
der Anmarsch der verschiedenen Sportvereine, die in 
der Zahl von ca. 15 000 zunächst außerhalb des 
Stadions an vorgeschriebenen Plätzen ihre Auf­
stellung nahmen.

Gegen 12.30 Uhr erklang gegenüber der Kaiser- 
loge der Fürstengruß der Garde-Kürassiere, auf dem 
Kaiserpavillon ging die gelbe Kaiserstandarte hoch 
und jubelnd begrüßt erschienen der K a i s e r  und 
die K a i s e r i n .  Der Ehrenpräsident des deutschen 
Reichsausschusses für olympische Spiele, SLaats- 
minister a. D. v. P o d b i e l s k i ,  humpelte müh­
sam am Stock gestützt die auf dem grünen Rasen 
errichtete Rednertribüne herauf und hielt, in seiner 
gewohnten roten Husarenuniform, mit weit- 
schallender Stimme eine kurze An s p r a c h e :  „Euer 
Majestäten! Ein Tag des Jubels für Deutschlands 
Jugend. Ein Tag der Freude für unser gesamtes 
Vaterland. Das deutsche Stadion ist aufgebaur. 
Geschaffen ist eine Stätte für friedliche Wettkämpfe, 
berufen zur Förderung der Körperkraft, — zur 
Stählung der Willenskraft, — zur Pflege patri­
otischen Geistes! Unser Wahlspruch sei Allezeit be­
reit, für des Reiches Herrlichkeit. 2Vs Millionen 
Deutsche, geeint im deutschen Reichsausschuß, hul­
digen beute hier Euer Majestät dankerfüllten Her­
zens. Und jubelnd rufen wir: Der hohe gnädige 
Protektor des deutschen Sports Seine Majestät der 
deutsche Kaiser Hurra!" — Die ganze Stadionver­
sammlung erhob sich und stimmte dreimal begeistert 
in den Hurra-Ruf ein. — Nachdem das Hurra ver­
klungen war, erhob sich im Westen eine dunkle 
Wolke. Zugleich ertönte von oben herab das 
dumpfe Motorknattern eine Doppelzweideckers. 
Weit voraus den zehntausend aufgelassenen 
B r i e f t a u b e n  zog der Aviatiker seine Kreise, 
um die geflügelten Boten, welche die Kunde von 
der Eröffnung des Stadions nach allen Richtungen 
der Windrose trugen, nicht zu stören.

Nun begann der Hauptakt der ganzen Veran­
staltung, die

Huldigung der Sportvereine vor dem Kaiser.
Ein Teil der Fahnen hatte schon vor Er­

scheinen des Kaiserpaares in der Arena Aufstellung 
genommen und ihre Träger hatten die Majestäten 
durch gemeinsames Vorschreiten und Flaggen- 
schwenken begrüßt. Zu Beginn des Vorbeimarsches 
formierte sich zunächst die deutsche Turnerschaft, die 
durch ca. 10 000 Mitglieder aus allen Turnkreisen 
vertreten war und das deutsche Turnbundes- 
banner mit sich führten. Es folgte der deutsche 
Lawntennis-Bund mit ca. 400 Mitgliedern. Weiter 
traten an der deutsche Schwimmverband und der 
deutsche Reichsverband für Schwerathletik. Es 
folgte der deutsche Radfahrerbund, der durch etwa 
2000 Mitglieder aus sämtlichen 43 Gauen des 
Bundes vertreten war und besonders durch die 
Menge der mitgefühlten Fahnen auffiel. Die deut­
sche Sportbehörde für Athletik fiel auf durch den 
buntfarbigen Dreß ihrer Mitglieder und das exakte 
Antreten. Der deutsche Fußballbund, gleichfalls in 
Sportkleidung, stellte zirka 4000 Teilnehmer. Die 
folgenden Vereine waren der deutsche Eislauf-Ver­
band, der deutsch-akademische Bund für Leibes­
übungen und der deutsche Skiverband, dessen M it­
glieder die langen Schneeschuhe geschultert trugen. 
Hier schob sich mit ca. 100 Bannern die turnerische 
deutsche Studentenschaft ein. Es war ein wunder­
barer Anblick, als die helle Mittagssonne aus die 
buntfarbigen Pekeschen und die blitzenden Schläger 
fiel. Mit beinahe militärischer Promptheit erscholl 
der dreimalige Heilruf der Chargierten, wofür der 
K a i s e r  durch besonderes Hervortreten aus der 
Loge dankte. Einen besonders sympathischen Ein­
druck machte der Schluß des Festzuges: der Jung- 
deutschlandbund, vertreten durch alle einschlägigen 
Organisationen. Neben den erwachsenen Schülern 
der höheren Lehranstalten marschierten da Drei­
käsehochs von 5 Jahren, deren drollige Erscheinung 
mit dem weiten Pfadfinderhut stürmischen Beifall 
auslöste. Mit besonderem Beifall wurden auch be­
grüßt die jungen Turnerinnen, die, gleichmäßig in 
weiße Bluse und dunkle Beinkleider gekleidet, in 
der Gruppe der deutschen Turnerschaft marschierten.

Nachdem der Festzug die Arena verlassen und 
die Festzugsteilnehmer mit ihren Bannern die frei­
gebliebenen Plätze des Rundbaues eingenommen 
hatten, begannen die

sportlichen Vorführungen.
Sie wurden eingeleitet von zwei zusammengestell­
ten Kompagnien des Gardekorps, die im Lauf­
schritt die Arena betraten und Vorführungen im 
Eskaladieren zeigten. Rechenweise wurde der Tief­
sprung von 2,50 Metern, Kletterwände von 2 und

4 Metern, sowie im einfachen Sprung eine Hürde 
von 90 Zentimetern genommen. Als die beiden 
Kompagnien wieder im Laufschritt die Arena ver­
ließen, setzte minutenlanger stürmischer Beifall ein. 
Es folgte das Turnen in Frei-Äbungen und an 
Geräten von ca. 800 Frauen und Mädchen der 
deutschen Turnerschaft, das besonders im Keulen­
schwingen ein sehr malerisches Bild Lot. Der 
Jugendlauf der Tmrn- und Sportvereine Berlins 
und Umgegend, und zwar nur Mitglieder unter 18 
Jahren, sah ca. 2000 junge Leute am Start. Es 
folgte das Vereins-Mannschaftsradrennen des oeur- 
schen Radfahrerbundes, für das sieben Vereine mir 
je 6 Fahrern Nennungen abgegeben hatten. Ziem­
lich leicht gewann der Berliner R.-K. „Con- 
cordia", der von Anfang an eine führende Stellung 
eingenommen hatte. Danach marschierten in die 
Arena 50 Mann einer Musterriege des Reichs­
verbandes für Schwerathletik. Die Repräsentanten 
dieser Riege waren lediglich von der Firma Krupp- 
Essen gestellt worden. Es handelte sich auch um 
richtige „Kanonenmänner" und sie hantierten mit 
den 50 Pfundgewichten wie mit Erbsen. Großen 
Beifall fand auch das Stafetten- und Mannschafts- 
laufen. Auf der westlichen Seite der Tribünen, aus 
der die Landsleute Platz genommen hatten, erscholl 
stürmischer Beifall, als die Farben blau-weiß durchs 
Band gingen. Nicht minder lebhaft war die Zu­
stimmung der Zuschauer, als im 1500 Meter-Mann- 
schaftslaufen die Stadtsarben Berlins weiß-rot 
durchs Band getragen wurden. Nunmehr kam die 
deutsche Turnerschaft an die Reihe, die zunächst 
Freiübungen vornahm. Sie wurden von der Tri­
büne aus durch Flaggensignale geleitet. Dann kam 
Geräteturnen von 98 Rügen, Hantelübungen der 
älteren Herren und schließlich Pvramidenbildungen. 
Ganz vorzügliche Leistungen wurden auch im letzten 
Akt des Programms, im Springen geboten.

Der K a i s e r  wohnte allen Vorführungen von 
Anfang bis zu Ende interessiert Lei und ließ sich 
wiederholt von den Herren des Ehrenausschusses 
Erläuterungen geben. — Die Rückbeförderung der 
Massen nach der Stadt machte naturgemäß große 
Schwierigkeiten. Sie wurde insofern erleichtert, als 
sich die Hauptzahl der Festteilnehmer von Anfang 
an darauf eingerichtet hatte, nach Abschluß des 
Festes an der Feststätte zu verweilen. Es entwickelte 
sich denn auch bis in die späten Abendstunden in der 
Umgebung des Stadions ein lebhaftes Treiben, 
das durchweinen Unfall getrübt wurde.

Einem Berichte des Wölfischen Bureaus ent­
nehmen wir noch: Das gigantische 30 000 Zuschauer 
fassende Werk des Geheimen Vaurats Otto March 
hob sich in seinem leuchtenden Weiß wirkungsvoll 
von dem dunklen Grün des Erunewaldes ab. Gin 
halbes Hundert Masten mit den Bannern aller Kul- 
turnationen und zahllose Wimpel säumten den 
Bau. Mächtige Girlanden krönten das Mittelstück 
zu beiden Seiten der Siegesgöttin. Um 12 Uhr 20 
Minuten trafen die M a j e s t ä t e n ,  die im Auto­
mobil von Potsdam gekommen waren und in der 
Höhe des Stadions einen offenen, L la Daumonr 
gefahrenen Wagen mit Spitzreitern bestiegen hatten, 
am Stadion ein, wo sie am Eingang zu der Hof­
loge von dem Vorstand (SLaatsminister v. Pod­
bielski, Ober-Regierungsrat v. Oertzen, Frhrn. von 
Hünefeld usw.) empfangen und hinaufgeleitet wur­
den. Die Kaiserstandarte ging über dem Pavillon, 
den Palmen, Lorbeer und blühende Blumen um­
gaben, hoch, und die Kapelle der Garde-Kürassiere 
fetzte mit Fanfaren ein. Der Kaiser trug die Uni­
form der Zieten-Husaren und die Kaiserin eine 
resedagrüne Robe; in der Hofloge hatten sich u. a. 
eingefunden: Prinz Oskar, Prinz und Prinzessin 
Eitel Friedrich, Prinzessin Friedrich Leopold und 
ihre Söhne, Prinz und Prinzessin August Wilhelm. 
Ferner waren anwesend Oberhofmarschall Graf zu 
Eulenburg, Generaloberst von Plessen, General­
adjutant Frhr. v. Lyncker, Hofmarschall Graf 
Platen-Hallermund, die Herren des Hauptquartiers, 
Oberlandstallmeister Graf Lehndorff, Oberstall­
meister Frhr. v. Reischach, der Chef des Zivil- 
kabinetts Wirklicher Geheimer Rat v. Valentin:, 
Kammerherr ,v. Winterfeldt, Gräfin Brockdorff 
Fräulein v. Gersdorff, Gräfin zu Rantzau und an­
dere. Erschienen waren auch: der Reichskanzler, 
die Staatsminister und Staatssekretär v. Breiten­
bach, Dr. Sydow, Dr. v. Trott zu Solz, v. Heeringen, 
Dr. Frhr. v. Schorlemer, v. Dallwitz, Kraetke, Dr. 
Lisco, Dr. Solf, Kühn; die Botschafter Englands, 
Japans, die Gesandten Dänemarks, Schwedens, Bel­
giens, der Niederlande und Rumäniens, die Ge­
sandten der am preußischen Hose vertretenen 
Bundesstaaten, der deutsche Gesandte in Stockholm 
v. Reichenau, die Unterstaatssekretäre Richter, von 
Wahnschaffe, v. Eisenhart-Rothe, die Präsidenten 
des Reichstags Dr. Kaempf undt Dove, Polizeipräsi­
dent v. Jagow, Oberbürgermeister Wermuth u. a. m 
Nach der kurzen R e d e  des Staatssministers Pod­
bielski flogen unter allgemeiner Begeisterung 
10 000 M i l i t ä r b r i e f t a u b e n  auf, die dre 
Rede des Staatsministers in alle Gegenden 
des Reiches bringen sollen. Während der Rede 
hatte ein Doppeldecker wben in den Lüften gekreist. 
Bei dem V o r b e i m a r s c h  der sportlichen Ver­
einigungen bildeten den Schluß des Zuges unter dem 
Jubel des Publikums, die von Offizieren geführten 
9000 Vertreter des Jungdeutschland-Bundes. Wäh­
rend den V o r f ü h r u n g e n  hatte der K a i s e r  in 
seiner Loge eine D e p u t a t i o n  d e s  i n t e r ­
n a t i o n a l e n  K o m i t e e s  für olympische 
Spiele (Baron v. Coubertin und Prinz Otto Win- 
disch-Graetz) e m p f a n g e n  und die Meldung der 
D e p u t a t i o n  des b a y e r i s c h e n  1. U l a n e n -  
R e g i m e n t s  (Kaiser Wilhelm II., König von 
Preußen) entgegen genommen. Die Deputation, 
welche aus dem Obersten und Kommandeur Frhrn. 
v. Crailsheim, Rittmeister Frhrn. v. Jung-SLilling, 
Oberleutnant Frhrn. v. Schnurbein und Leutnant 
Schenk Grafen von SLauffenberg bestand, über­
reichte eine Erinnerungsgabe zum Jubiläum des 
Monarchen. Nachdem der Kaiser noch eine Anzahl 
von deutschen und ausländischen Sportleuten em­
pfangen hatte, verließen die Majestäten um 2 30 
Uhr unter stürmischen Ovationen das Stadion. Ein 
Frühs t ück im Restaurant der Rennbahn schloß 
sich an, an dem mit den Majestäten und den Damen

und Herren der Umgebung teilnahmen: Prinz und 
Prinzessin Eitel Friedrich. Prinz und Prinzessin 
August Wilhelm, Prinz Oskar, der Reichskanzler, 
die Deputation des bayerischen Ulanen-Regiments, 
Fürst Windisch-Eraetz, der schwedische Oberst Balk, 
der Führer erner besonderen schwedischen Abord­
nung zur Stadionweihe, Staatsminister v. Pod­
bielski, Duke of Somerset, Fürst Pleß und Gras 
Sierstorpff. Gegen 3.30 Uhr verließen die Majestä­
ten im Automobil den Festplatz. Die K a i s e r i n  
begab sich nach dem N e u e n  P a l a i s ,  der 
K a i s e r  bis zur Landungsstelle „Mündung des 
Teltow-Kanals in die Spree", wo die Dampfjachr 
Alexandria zur Fahrt nach G r ü n a u  bereit lag. 
Außer den Herren der Umgebung nahmen an dieser 
Fahrt te il: Staatssekretär v. Tirpitz, Chef des 
Marinekabinetts Admiral v. Müller, Staats- 
minister v. Trott zu Solz und der Chef des Zivil­
kabinetts Wirklicher Geheimer Rat v. Valentini.

Die R e s u l t a t e  de r  W e t t s p i e l e  bei der 
Stadionweihe sind folgende: 1. V e r e i n s -
M a n n s c h a f t s r a d r e n n e n  (4000 Meter) 1. 
Berliner R.-K. Concordia 5 : 20,6 2. Berliner 
R.-K. Adler 5 : 32,6. 3. Berliner R.-K. Zugvogel 
5 : 35. 4. Berliner R.-K. Germania 1883 5 : 37,6. 
5. R -V . Wanderlust, Dresden 5 : 48,4. 6. R.-V 
Falcke Erfurt 5 : 49

2. 10 mal 100 Meter S L a f e t t e n l a u f e n .  
1. Süddeutschland 1 : 49,4. 2. Berlin 1 : 50.1. 3. 
Westdeutschland. 4. Norddeutschland. 5. Mittel- 
deutschland. (Bisheriger deutscher Rekord: Sport­
klub Charlottenburg 1 : 49,5.)

3. 1500 Meter M a n n s c h a f t s l a u f e n .  1. 
Berlin 4. Min. 11,7 Sek. : 9 Punkte. 2. Nord­
deutschland 4. Min. 20,9 Sek.: 21 Punkte. 3. Mittel- 
deutschland 4. Min. 21,6 Sek. : 29 Punkte. (B is­
heriger deutscher Rekord E. Von Siegel, B. F. C. 
Preußen-Berlin 4 Min. 6,5 Sek. Weltrekord Abel 
Kiviat, Nordamerika 3 Min. 56,8 Sek.)

die Nasser-Jubiläums-Regatta in 
Grünau.

selten buntes und lustiges Bild. Das herrliche 
Sommerwetter hatte ungeheure Menschenmassen 
hinausgelockt, welche die Tribünen, die Ufer und 
Fahrzeuge aller Art besetzt hielten. Die Aus­
schmückung der Tribünen und der Fahrzeuge war 
diesmal besonders reich. Gegen 4 Uhr 40 Minuten 
traf die „Alexandria" mit dem K a i s e r  an Bord 
vor den Tribünen ein. Nach kurzem Aufenthalt an 
der Kaiserloge fuhr sie unter den begeisterten Ova­
tionen der Menge zum Start, wo sofort der 
K a i s e r v i e r e r  begann. Es starteten fünf Boote, 
von der Alexandria bis zum Ziel begleitet. Sieg­
reich blieb in überlegener Weise der M a i n z e r  
R u d e r v e r e i n .  Die „Alexandria" machte dann 
am Kaiserpavillon fest, während das nächste Rennen 
der a k a d e m i s c h e n  V i e r e r  begann. Siegreich 
blieb der A k a d e m i s c h e  R u d e r v e r e i n  B e r ­
l i n .  Der Kaiser reichte der siegreichen Mannschaft 
den kaiserlichen Wanderpreis gleich von Bord seiner 
Jacht ins Boot. Sodann überreichte der Vorsitzer 
des deutschen Ruderverbandes Geheimer Kommer- 
zienrat B ü x e n  st e i n ,  dem Kaiser an Bord der 
Alexandria mit einer Ansprache, die in ein drei­
maliges Hurra auf den Kaiser ausklang^ in welches 
das Publikum begeistert einstimmte, eine J u b r -  
l ä u m s a d r e s s e .  Der K a i s e r  nahm die Adresse 
mit einigen Worten des Dankes entgegen.

Während Seine Majestät sodann die Sieger im 
Kaiservierer an Bord empfing und ihnen den sil­
bernen Pokal Kaiser Friedrichs überreichte, begann 

"30 Uhr die H u l d i g u n g s f a h r t  de r  
zur Feier des 25jährigen Regierungsjubi- 
es Kaisers. Vom Start her näherten sich 

durch die Regattastraße, welche auf der einen Seite 
von den Tribünen, auf der anderen von festlich ge­
schmückten Fahrzeugen des deutschen Regattavereins 
abgegrenzt war, über 500 Boote in Reihen von je 
sechs, die meist mit Grün und Blumen geschmückt 
wären, und zogen an dem Kaiserschiff vorbei. Der 
Kaiser beobachtete den langen Zug mit großem 
Interesse und grüßte unaufhörlich. Die Auffahrr 
zerfiel in drei Gruppen: die erste verkörperte den 
Schülerrudersport, die zweite bildeten die Aka­
demischen Rudervereine, die dritte die Vereine des 
deutschen Ruderverbandes. Die Vorbeifahrt dauerte 
über 2L Stunden.

Der Kaiser verließ Grünau um 6 Uhr 20 Min. 
und kehrte auf dem Wasserwege nach dem königl. 
Schloß zurück, wobei ihm das Publikum andauernd 
lebhafte Ovationen bereitete.

Bei der heutigen Kaiser-Jubilaums-Regatta ge­
wann den e r s t e n  J u n i o r v i e r e r  der Poly- 
teknisk Roklub aus K o p e n h a g e n ,  dessen 
Mannschaft von Anfang an führte und sicher gegen 
12 Konkurrenten siegte. Der Sieg der Kopen- 
hagener fand im Publikum lebhaften Verfall und 
die siegreiche Mannschaft war, als sie vom Zrel Zu­
rückkehrte, Gegenstand herzlicher Ovationen. Den 
G a s t v i e r e r  gewann Ruderverein Nautilus- 
E l b i n g ,  während der Hamburger Ruderverein 
zweiter und der Rostocker Ruderklub dritter wurde 
unter sechs Konkurrenten. Im  D o p p e l z w e i e r  
o h n e  S t e u e r m a n n  gewann Wrckmg-Verl rn 
gegen den Sieger des Vorjahres Wratislawia- 
Vreslau, der zweiter wurde. Im  d r i t t e n  
J u n i o r e n n e n  belegte der M a g d e b u r g e r  
Ruderklub den dritten Platz unter acht Kon­
kurrenten. v

( M o r d v e r s u c h  e i n e s  G e n d a r m s . )  
I n  K e t t w i g  versuchte der Gendarmerie- 
wachtmeister Reimüller eine Rentiere durch Er­
drosseln zu ermorden. Er legte der sich heftig 
Wehrenden eine Schnur um den Hals und zog 
zu. Als die Frau besinnungslos zusammen­
brach, glaubte er, daß sie tot war, und erschoß 
sich dann in seiner Wohnung. Die Frau erholte 
sich jedoch wieder. Vermutlich handelte es sich 
bei der Tat um einen Racheakt.

(M o rd  u n d  S e l b s t m o r d . )  Als Sonn-, 
abend Mittag die Wirtin Nehm in Brenner- 
stübel bei Stuttgart den bei ihr wohnenden 
arbeitslosen Tagelöhner Kaiser zur Zahlung 
aufforderte, ergriff dieser ein Messer und tötete 
die Frau durch einen Stich ins Herz. Darauf 
schnitt er sich selbst den Hals ab und starb 
gleichfalls kurz darauf.

( E i n e  A r t i g k e i t  g e g e n  d e u t s c h e  
K r i e g s s c h i f f e . )  Von V e n e d i g  aus 
flogen sechs italienische Wasserflugzeuge, als 
die Ankunft der deutschen Panzerschiffe Eöben 
und Straßburg gemeldet wurde, diesen 50 Mei­
len entgegen und gruppierten sich auf dem 
Wasser um die Schiffe. Schiffe und Aeroplane 
begrüßten sich durch die Flaggensignale. Und' 
die deutschen Matrosen brachten den italieni­
schen Aviatikern ein donnerndes Hurra dar.

( C h o l e r a  u n d  Pest . )  Unter den Trup­
pen zwischen S e r r e s  und D r a m a  ist die 
C h o l e r a  ausgebrochen. — I n  der Nähe von 
K e r m a n s c h a h  (Persien) sind 30 Todesfälle 
vorgekommen, Lei denen üakteriologisch P est  
festgestellt worden ist.

MauniijsaMkieS.
W a g e n l a d u n g e n  w e r t v o l l e r  

Bücher)  hatte der in Berlin verhaftete Buch­
drucker Jüterbock unter dem Namen Georg von 
Waltershausen bei zahlreichen Verlegern be­
stellt und die Bücher dann zu Schleuderpreisen 
verkauft. Die Strafkammer in B e r l i n  ver­
urteilte ihn zu anderthalb Jahren Gefängnis.

( A u s  R e d l s  V o r l e b e n . )  Die „Nowa Re- 
forma" erhält von einer mit der Familie Redl be­
freundeten Persönlichkeit folgende Mitteilungen: 
Der Vater Redls war Offizier im Infanterieregi­
ment Hoch- und Deutschmeister Nr. 4 und nahm 
im Jahre 1846 gelegentlich des Bombardements von 
Lemberg an den Kämpfen teil. Redl sen. widmete 
sich hierauf dem Eisenbahndienst und brachte es zum 
Stationsvorstand in Lemberg. Die Mutter Redls 
stammte aus Mähren und war eine geborene Sara- 
Sternberg. Alfred Redl brachte es am Gymnasium 
nur bis zur zweiten Klasse und wurde wegen nicht- 
Hntsprechenden Benehmens aus der Schule ausge­
schlossen, worauf ihn sein Vater §u ernem Buch­
binder in die Lehre gab, wo er acht Monate tätig 
war. Ein höherer Offizier, der mit der Familie 
Redl bekannt war, erwirkte Alfred Redl die Aus­
nahme in die Kadettenschule. Ein Offizier schreibt 
der „Zeit": „Oberst Redl hat es zwar verstanden, 
die ganze Welt zu täuschen, und doch wurde er 
noch als ganz junger Generalstäbler von einem Ge­
neral durchschaut, der sein Schwiegervater hätte wer­
den sollen. Oberst Redl hatte sich seinerzeit mit der 
Tochter eines Generals verlobt, der Chef einer wich­
tigen Generalstabsabteilung war. Zu den ersten 
Weihnachten, die das Brautpaar zusammen feierte, 
schenkte Redl seiner Braut ernen prachtvollen Bril­
lantschmuck. Die Braut, von Haus aus ohne größe­
res Vermögen, gab ihrem Bräutigam ein Dutzend 
selbstgestickter Taschentücher. Dem General patzte 
das kostspielige Präsent garnicht. Er zog bei dem 
Juwelier Erkundigungen ein und erfuhr, daß der 
teure. Schmuck auf Raten gekauft worden war. 
Weiter erfuhr er, daß Redl sich sehr spöttisch über 
das von Herzen kommende Geschenk seiner Braut 
geäußert hatte, er könne so einen Schmarren nicht 
tragen. Der General erklärte, Redl sei charakterlos: 
man schenke einer Generalstochter nicht einen auf 
Raten gekauften Schmuck, dessen Wert überdies mir 
den Verhältnissen des Gebers in starkem Wider­
spruch stehe. Die lieblose Spötterei Redls passe 
nur zu dem Bild, das er sich von dem ganzen Wesen 
dieses Mannes gemacht habe. Er erzwäng nach hef­
tigem Kampf mit Frau und Tochter die Auflösung 
des Verlöbnisses. Noch vor Jahren — der General 
war inzwischen in Graz als Brigadier gestorben — 
bedauerte das Fräulein, daß sie wegen ihres 
Vaters eine so glänzende Zukunft verloren habe. 
Sie blieb übrigens unvermählt. Heute dürfte sie 
wohl die Menschenkenntnis ihres Vaters dankbar 
bewundern."

WM



Bekanntmachung.
Aufgrund l der Pserdeaushebungs- 

vorschrift vom 1. M a i 1902 findet 
eine

Pferdevormusterimg 
am F re ita g  den 13. J n n i d. J s .,  
nachmittags 5 U h r, aus dem 
Lerbitscher T orp la tz  (Exerzierplatz 
vor dem Leibitjcher Tor) statt.

Jeder Pferdebesitzer ist ver­
pflichtet, seine jämtlicheu Pferde zur 
Musterung zu gestellen mit Aus­
nahme:

a) der unter 4 Jahre alten Pferde;
b) der Hengste;
c) der Stuten, die entweder hoch­

tragend sind, oder noch nicht 
länger als 14 Tage abgefohlt 
haben.

A ls hochtragend sind Stuten 
zu betrachten, deren Abfohlen 
innerhalb der nächsten 4 Wochen 
zu erwarten ist;

ä) der Vollblutstuten, die im all 
gemeinen deutschen Gestütbuch 
oder den hierzu gehörigen 
offiziellen — vom Union-Klub 
geführten — Listen eingetragen 
und von einem Vottbluthengst 
laut Deckschein belegt sind, auf 
Antrag des Besitzers; 

e) derjenigen Musterstuten in den 
Remomeprovinzen Ost- und 
Westpreußen, Posen und Hcm 
nover, welche in ein Gestütbuch 
für edles Halbblut eingetragen 
und taut Deckschein über 
6 Monate tragend sind oder 
noch nicht länger als vor 
8 Wochen abgefohlt haben, aus 
Antrag des Besitzers; 

k) der Pferde, welche auf beiden 
Augen blind sind;

§) der Pferde, welche wegen Er­
krankung nicht marschsähjg sind, 
oder wegen Ansteckungsgefahr 
den S tall nicht verlassen dürfen, 

k) der P ferde, welche bei einer 
früheren M usterung a ls  
kriegsunbrauchbar bezeich 
uet worden sind: 

i) der Pferde unter 1,50 Band- 
maß.

Bei hochtragenden Stuten (Ziffer e) 
ist der Pserdevorführungsliste der 
Deckschein beizufügen.

Von der Verpflichtung zur V or­
führung ihrer Pferde sind aus­
genommen:

1. die aktiven Offiziere und Sani 
tätsoffiziere, bezüglich der von 
ihnen zum Dienstgebrauch 
gehaltenen Pferde;

2. Beamte im Reichs- oder Staats 
dienste hinsichtlich der zum 
Dienstgebrauch, sowie Aerzte 
und Tierärzte hinsichtlich der 
zur Ausübung ihres Berufes 
notwendigen Pferde;

3. die Posthalter hinsichtlich der- 
jenigen Pserdezahl, welche von 
ihnen zur Beförderung der 
Posten kontraktlich gehalten 
werden muß;

4. die städtischen Berufsfeuer­
wehren.

Pferdebesitzer, welche ihre ge­
stellungspflichtigen Pferde nicht 
rechtzeitig oder vollzählig vor­
führen, haben außer der gesetz­
lichen S trafe zu gewärtigen, 
daß anf ihre Kosten eme zwangs­
weise Herbeischaffung der nicht 
gestellten Pferde vorgenommen 
wird.

Für je 2 Pferde ist mindestens 
1 Führer zu bestellen. Die Pferde 
sind eine Stunde vor Beginn der 
Musterung zum Gestellungsplatz zu 
bringen.

Thorn den 29. M a i 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 11. Ju n i 1913,

vormittags 11 Uhr,
werden wir im Rathause, vor dem 
Zimmer 34:

eine Taschenuhr
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 7. Juni 1913.
______Der Magistrat.

M eW k
Es wird vielfach darüber Klage ge­

führt, daß Blumentöpfe in unver­
antwortlich leichtsinniger Weise — 
ohne jede Vorsichtsmaßregel, nach 
der Straße zu in die Fenster gestellt 
werden, von wo sie durch Zugluft 
oder infolge des mangelhaften 
Aufstellens auf die Straße ge- 
fallen sind und dabei vorübergehende 
Personen beschädigten oder —  im 
leichtesten Falle —  erschreckten.

Auch über das rücksichtslose Be- 
gießen der Topfpflanzen auf 
Balkons und das Herobwerfen 
welker Blätter auf die Troltoirs 
wird geklagt, weil Kleider verun­
reinigt wurden, auch Personen auf 
den Blättern ausgtitten.

Don uns wird darauf aufmerksam 
gemacht, daß derartige Uebertretungen 
nach der Straßenordnung und nach 
Z 366,8 des Strafgesetzbuches straf­
bar sind, auch können höhere Strafen 
eintreten, wenn durch solche Fahr­
lässigkeit eine Körperverletzung ver­
ursacht wird. (Z 230 S tr.-G .-B .)

Die Familienvorstände werden er­
sucht, ihre Angehörigen und Dienst­
boten auf diese Vorschriften auf­
merksam zu machen.

Thorn den 3. Juni 1913.
Die Polizei-Verwaltung.
wahrsagen u. Kartenlegen

Äloilerstrabe 10, 1,

Kaiser Wilhelm - Jubiläums - Stiftung
Hohenzollernschlotz Abenberg.

Ausruf!
Alle deutschen Gaue rüsten sich, das 2Sjährige Regierungsjubilämn S r. Majestät, unseres 

allverehrten deutschen Kaisers, Königs von Preuße», den Stolz und Hort des deutschen Vater­
landes, festlich zu begehen. E in  jeder möchte dazu beitragen, den Glanz des Festes zu erhöhen und 
S r. Majestät den Beweis zu erbringen, daß das ganze deutsche Volk einmütig hinter seinem Kaiser 
steht und daß Se. Majestät ebenso aus sein Volk bauen können, wie das deutsche Volk sich aus 
seinen Kaiser verlassen darf. Noch mehr aber würden viele es m it Freude begrüßen, wenn sie da­
zu beitragen könnten, S r . Majestät an seinem Ehrentage eine persönliche Freude zu bereiten. Hier­
zu bietet sich eine willkommene Gelegenheit:

I m  schönen Bayernlande, unweit Nümberg, liegt die stolze Burg Abenberg in dem gleich­
namigen Städtchen. Diese Burg wurde unter Heinrich dem Städtebauer im 10. Jahrhundert an 
der Stätte eines früheren Römerkastells zum Schutze der S tadt Abenberg erbaut und den Grafen 
von Abenberg zum Lehen gegeben. Machtvoll ragt sie empor, ein Zeichen deutschen Fleißes und 
deutscher Kraft. Das Schloßgebäude (P allas) ist nie erobert oder zerstört worden. I n  ihrer Ur- 
sprünglichkeit und Schönheit bildet die Burg eine Perle unter den deutschen Burgen. Aber noch 
beachtenswerter ist sie durch ihre Geschichte. E tw a um das Jahr 1200 starb das Geschlecht der 
Grafen von Abenberg aus. Die letzte Gräfin des stolzen Geschlechtes, Sophie Gräfin von Aben­
berg, wurde die Gemahlin des Burggrafen Friedrich I I .  von Nürnberg, Grafen von Zollecn. Diesem 
brachte sie ihre väterliche Besitzung Abenberg ein. Dam it wurde die Burg Abenberg, da ältere 
Hohenzollernburgen nicht bekannt sind,

die Stammburg der Hohenzollern.
W ir  können gewiß sein, es wird S r . Majestät eine große Freude bereiten, wenn gerade diese 

Burg aus Anlaß des 25jährigen Negierungsjubiläums als Deteranenheim eingerichtet und so auch 
derer gedacht wird, die an der Errichtung des Reiches im Felde beteiligt waren und B lu t und Gut 
für das Baterland eingesetzt haben. Haben doch Se. Majestät in hochherzigster Weise jedwede 
persönliche Spende aus Anlaß des Jubiläums sich verbeten und den Wunsch geäußert, etwaige ihm 
zugedachte Spenden wohltätigen Zwecken zuzuführen

Die Gesamtkosten betragen etwa 200 000 M k. W ir  bitten einen Beitrag für das patriotische 
Werk zu spenden und diesen an Herrn Rechtsanwalt N i c o l a u s  zu Berlin IV  35, Potsdamer­
straße 111, unter Angabe des Stichwortes:

Für die Kaiser WiltzelM'Jubiläums-Stistung. Hohenzollernschlotz Abenberg,
zu senden, auch im Kreise Ih re r  Bekannten für die Sache zu werben. Aus den eingehenden Geldern 
werden die Kosten für den Ankauf der Burg, ihrer inneren und äußeren Ausstattung und zur Fest­
legung eines Kapitalgrundstocks für die Unterhaltung und Zwecke der Burg verwendet. Ein etwaiger 
Ueberschuß wird S r . Majestät für weitere Beteranenheime zur Verfügung gestellt. W iewohl mit 
einem Fehlschlag nicht gerechnet werden kann, wird für den F a ll eines Scheiterns der Stiftung zu­
gesagt, daß die eingezahlten Beträge nach Abzug der anteilmäßigen Unkosten zurückgezahlt werden.

W ir  bitten bei der Kürze der Zeit bis zum Jubiläum den etwa zugedachten Beitrag schnell 
zu geben. Je kürzer die Zeit, um so schöner der Erfo lg!

Die Namen der Spender werden S r. Majestät in einem Buche bei Uebergabe der Burg über­
reicht. Es wird deshalb um deutliche Namensschrift gebeten.

B e r l i n ,  im M a i 1913.
A l f o n s  de B a l l ,  Geheimer Baurat, Düren (Rhld.), Zülpicherstr. 117. R. B e c k e r ,  Professor und 
Museumebibliothekar, Breslau, Viktoriastr. 14. Dr. B o e t k e r , Stabsarzt, Lehe, Hafenstr. 196. O t t o  
B r e u s t e d t , Rittergutsbesitzer und königl. Domänenpächter, Rittergut Schladen am Harz. E r n s t  D a m -  
w a n n ,  vereidigter Bücherrevisor, Witmersdorf, Detmolderstr. 65. L e r n e n ,  Generalleutnant, Inspekteur 
der Landwehr-Insp. Altona, Altona, Palmuille 55. A. D i n g l i n g e r , Stadtrat a. D., Charlottenburg, 
Mommsenstr. 7, im Sommer: Teltow, Seehof. F r i e d  r. F e l d h u b ,  Zettungsverleger, Glelwitz.
Dr. R i c h a r d  F o e r s t e r ,  Unioersitätsprofessor, Geh. Regierungsrat, Breslau, Kastanien-Allee 3a. v o n  
G e l d e r n - C r i s p e n d o r f ,  Generalmajor, Wesel a. Rh. K a r l  G o e d e ,  prakt. Zahnarzt, Berlin, 
A lt-M oabit 133. Frau H e r m i n e  v o n  G ö r n e ,  Heidelberg. A l f r e d  G u t t e n t a g , Hosjuwelter, 
Breslau I, Kornecke. W  i l  l  i I  ö r d e n s , Hauptmonn a. D., München, Lsopoldstr. 29. F r i e d r i c h  
F r e i h e r r  v o n  K e y s e r l i n g ? ,  Berlin 21, Wilhelmshavenerstr. 48, 1 Et. W e r n e r F r e i -  
h e r r v o n  K l e i s t ,  Rechtsanwalt, Berlin 35, Potsdamerstr. 111. v o n  K r a c h t ,  General, Dessau, 
Medikusstr. 2. K ü h n ,  Großh. M .-S tr. Geh. Kommerztettrat, Berlin, Kochstr. 5. Dr. K ü n k e l ,  Rechts­
anwalt, Charlottenburg, Windscheidflr. 29. Dr. K a r !  L a u t z ,  Geheimer Regierungsrat, Wiesbaden, 
v o n L  a u e n st e l  n , G E rä lleü tnan t und Komm. der 14. Division, Düsseldorf, Iägerhofstr. 5. L  a u t e r ,  
General der Artillerie, Charlottenburg, Kaiserdamm 8. M e y , M ajor a. D., Charlottenburg 1, Guerickestr. 41. 
A l s r e d N i c o l a  ü s . RechMnwüll, Berlin ZV 35, Potsdamerstr. 111. R. P  l a tz, kaiferl. GeheiKür 
Regierungsrat, Berlm-Friedenau. Dr. v o n P l e h w e ,  Kanzler im Königreich Preußen und Oberlandes- 
gerichtspräsident a. D., Königsberg i. P r., Tragheim. Pulverstr. 4b . J u l i u s  S c h i l l e r ,  Stadtpfarrer, 
Nürnberg. A d o l f  v o n  S c h n e i d e r - E g e s t o r s ,  Oberstleutnant z. D., im Sommer: Rittergut Cges- 
torf a. Leister, im W inter: Hannover, Kokenstr. 12. Dr. S c h n e p e l ,  Berlin, Neuenburgerstr. 28, 1. Etage. 
L u d w i g  S c h o r e r ,  Brauereidirektor, Zirndorf bei Nürnberg. E d u a r d  S c h o t t ,  Leutnant a. D., 
Schloß Abenberg. H e r m a n n  S c h w e n k e ,  M ajor a. D., Bad Homburg v. d. H., Landgrafenstraße 28. 
L u d w i g  F r e i h e r r  v o n  S ü ß k i n d ,  Rittergutsbesitzer, Schloß Dennenlohe bei WassertrÜdlmen 
(Bayern), v o n  T r e b r a ,  Landrat, Ragnit Osipr. Dr. V o ß , Professor, Konservator der Kunstdenkmäler 
Thüringens, Grunewald, Lynarstr. 9. A l f r e d  Wa c h e ,  Geheimer Negierungsrat, Elberfeld, Bahnhofstr. 20b. 
R o b e r t W a l t h e r ,  Rechtsanwalt, Berlin O 2, Neue Promenade 5. W  i l h e l m W  a l  t h e r , Rechts­
anwalt. Berlin N. 24, Oranienburgerftr. Z e n t h o e f e r .  Militär-Intendanturrat,B»rlin-Frledenau, Wagnerplatz 261.
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omeedsä Nskldeix
M L M a U s v U e r  K u r o r t
Ner-rsekLtt ..e ä v M L N " . lävll. l.aße, lierrl. Halä, steinkreier Ltranä. 
kräftiger VVeUensckiag. ?Lmiuendaä. Neues >VarmbLä, meäir. käcter. 
Llektr. t.iclit, VVLZserleit. — Sparierkakrt. nacb äer Nattküste. — Station 
Llding. — prosp. ä. Vei-banä äsutseksr OgtsssbÄrisr unä ä!s öräsälrslction.

Wichen Sie. 
bitte, mine

illLliginalgns-
lis.

LiMrfckik,
WerstrsW.

LssUoLer H.rt verniodtst sofort rrvä 
raäikLl kLäemavkvi'8 

Vieboinsupulvor „ 8  a u b s  r " .  
Leine ^Vasokungen nüU^, äs.bor 
Leins Erkältungen, ^unäs Stsllen 
bsilsn glatt. Lostsvpnvkt pro StüvL 
6rossvisli 10—15 kk. In  Vvsvn 
ä. U. 0.50 unä 1.00, 3-kg-8Lokolien 

Ll. 3.Ü0.

Depots: ZvLtzr-brygeris, N. öLralliiMkr, 
rvatral-vrogenv, lta§y CLL88. ?LnI IVsdgr, 
tklmerstr. 2V. lv svlm86H: brvnv llerLbkr-g.

Empfehle stets frisch 
zerlegtes

Rehwild
lloinriell ksolr.

Änspolsteru n. Moderuisiercu 
alter Polstermöbel

billigst b e i^ . Tapezier,
____  Schuhmacherstr. 2, 2.

Feinsten, vollfetten

Linibvrgtt-Sshnknkiise,
L Pfund 80 Pfennig, empfiehlt

Molkerei-Niederlage Gramtschen, 
Gerechtestraße 2.

M W üie U m  - S M llM V  - SeskWM
lSUeftes preudischeS Institut, gegründet 1886».

Versicherungsbestand...................................................  300060000 Mark.
Sicherheitsfonds......................................................... 120 000 000 Mark.
Ausgezahlte Summen ............................................... 170 000 000 Mark.

Lebens-, Aussteuer- und Rentenversicherungen in allen modernen 
und zweckmäßigen Formen.

S ehr vorteilhafte VersicherungSbedittgmrgen u. billige Prüm ien.
Unversallbarkelt. —  Unanfechtbarkeit. —  Weltpolize.

Man verlange Prospekte und Kostenanschläge, welche unentgeltlich und 
ohne jede Verpflichtung für den Anfragenden abgegeben werden, von der 
Hauptagentur T h o r n :  Vertreter Herr KLezxl'i-LeS in Firma
8. 8!umMKrl, Seglerstraße 11, Fernsprecher 127.

Kaufen Sie Ihre Waren im

WkllllWlls
für M M M e ii und » M e n

N e ilM . Markt 11,
— Telephon 926 —

und Sie werden bestens zu-
Lieferung 
frei Haus frieden sein.
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7ssüieliMri»Isii
kür Sie OslMviiMN

Mit 5t3t!0N5v6?26lüinl8 llllil LiseilvstlllksrtL
— ösöiwmlM geprült —

kreis nur io viennig
ru ksSgll in <lsr

L  vomörmski"'» tzllMrlllSerei
7lwrn. kgtkigrillöilstr. 4.
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b l e c k t e n
nRs». a . IrooLen« Zekuppen- 
tleettt«. SsrlklecUte, skr-opk. 

Lkrem a, ttautausseklLgs

o f f e n e  f ü k e
Veinsettäcken,^c1erbetne,düso 
finser»  Lite vVunäen »inä okt 

SEkr UarlnLelciF. 
disker versebliek auk 

U s U u n k s k o k k ts .v s rs u e k s  rro ck  
«Uv devLUrte u. L rrll. empf.

^ i n o - S D l b v
I 're i von sekLcH. SestLncttoil.

Vose 51lc. 1,1S u. 2 ,2 5 .  
aian »ckre auf clsn blLmen 

I - i n o  uncl k^irmL 
Mob.SskwLsft L  0o.,1VeindöklL-vre«äe» 
V a c k r, H l, von. le rp .  je 2 5 .1>er 3, 

Salie., vors. j«  1, M g . 20 l>ror. 
Lu b»dsa in aN«, apovrskrn.

v d iu L -u a a ä a p L U -
rrlatten, l's p x io b e ,

Vovos - VvMvdv,
IL a k s r  u n ä  V o rls g o v ,

bioolMi» -  stzpmektz.
äur'obgem uLterte u n ä  deäru ekte , 

V o rla g e n , Iiäuker, K tü o k v a re ,

i>W!8kIie Vvü-skpDils,
alle Oeveds unä ^rten  

SLpkLeblt in rnoäsrnsr Xusvabl

ü lk k N k - i i . f ö p M z n i l iV L

liSil I M  I»m.

N - r » « W ( I Ä °
(Ausfluß, frisch u . veralt., beider Geschlechts 
verwenden in  geeigneten Fällen sofort das 
neue M itte l „L u d L ls o l"  (M ir. K a !,« rt .  
pa lo n ia m r unter N r. >8! !2 0  gesetzt, geschützt). 
Leine Änderung der Lebensweise nötig. 
G arantie : Rückzahlung des Kaufpreises von 
S .0 0  N . bei Nichterfolg gegen Lrzü. Sttest. 
Ausführt. Auskunft m it glänzend, ärztlichen 
Gutachten kostenlos in  verschloss. Kuvert ohne 
Aufdruck gegen 20 >4 fü r Porto. Prom pter 
diskret. Versand durch meine Versand-Apotheke. 
W e  Anfragen u. Bestellungen richte man an 
Vn. m«ü. » .  Lesm ann G . m. b. H . in  
8omms«4s16 <Bez. Frankfurt, Oder) Post. 
fach 2 6 /3 9  Z u r  besonderen Beachtung! -  ^— ... ^  An«

A g e n tu r
einer Lebens-, Unfall-, Haftpflicht-, Feuer-, 
Einbruchsdiebstahl-Versicherung ist zu ver- 
geberi. Auch einzelne Branchen können 
Übernommen und Nichtfachleute berück­
sichtigt werden.

Anerbieten unter 4L 3 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Tüchtigen Vertreter,
der den Vertrieb von Doppelt-Rahmschicht 
und anderer Käsesorten, evtl. auf eigene 
Rechnung übernimmt, sucht auswärtige 
Weichkäserei. Angebote unter I> .  
an die Geschäftsst. der „Presse".

1— 5 Mk. Zinsen D
zahlt „Treuhand", B erlin , 

' Postamt 113.

llnentbekrlick im llnuskalt 

VorrüAlick nn Oats. 

LiUiZer?reis.

R 00  Usrlc.

VerlLNZen 5ie 
OrißsinLl-^rsisIists von

6« m» ü» 8»^

Lreitestr. — Fernruf
35- 2.

Reservistenanzüge und 
Uniform-Beinkleider

jeder Art fertige an nach Maß in jeder 
Preislage bei guter Arbeit und soliden 

Preisen.

!k. loMMi, SchnkiStlinKr..
Thor». H-iligegMstr. 7>8, 3.

M M W l l k !
halt mit voller 
einer Försterei. Anerbieten u. L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Wruckenvflanzen,
pomm. Kannen, 

gibt ab pro Schock 5 Pfg.
Dom. Bielawy bei Thor«.

1 guter Halbverdeckwagen und 
1 leichter Kastenwagen

stehen billig zum Verkauf. Zu erfragen 
M ocker, Sanostraße 4.


